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i LaMMalt 1 Slaaie S. Faiilo iler bessiilerer 
in alleii voríronaiititen FaJlen, untcr besoudei-er Be- oinpiriíich-rationello iletliodc südajnerikanischer 
i-ücksichtiervinff der vnntorlieluMi Trockonheitspo- , VieKzuclit auf ihi-cn .Weii gxípiufl haben, d. h. durcli 

' ' I cinc denionsti-ativ belehre Tati^-kcit in den Produk- 

Alíc- iiatürlichen íiedingungcn kui- Massonzucht im tionsgebieten und doren Ik^triet»ii. Sio findet nebeii 

ílamburg- 

ausgedelvn- 
III. 

Der Stuíit São Paulo besit/.t iti aciiicf 
ten Zone von Ban-etos geradezu idealo [}edingvm- 
geii 'zur Mastung des nus den Naclilwirgcbieten ein- 
gefüliiten llindviehes. Ohne da.fi Vorliandcnsiãn dio- 
ser Zoue düríte sich bei der sclinelhv.a<'hsenden Be- 
võlkerung dio Fleiseliversorgung wold Holir kritisch 
gestíilten. Der Entwieklung der Zone muB deshalb 
dio grõJJte Aufinerksanikeit geschenkt werden. Ais 
Viehaufeucht-gebiet konunt 8ie weniger iu B<!tracht, 
da dor Prozfínt.satz der dort g^eboreiien Kalber ein 
selir gvringer ÍBt'. (35 bis 40 Prozeut pro huiidcrt 
Küiu!,') Man selut>ibt die geringe GeburteiiKiffei- den 
spoMollen Eigenschaften des Capim goi"diu"a zu. 

Den Bíídarf aii tierísclien Produkten im StOíite 
selbst zu decken, mul3 das nãcliste Ziel der pauli- 
staner Viehzuclit scin. Aber São Paulo braucht sich 
dainit nieht ?ai beg-nügen. denn <^s ist auch geeig- 
nfít zur Vichproduktion für Aushihrzwecke l>ezw. 
ziu' spáteixMi Ausíiilu" von ^'iehw^rt schaftspl■odukten. 

ALs klimatisch absolul widerstandsfahig haben 
«ieh nur dic lieimischen Rindvielischlãg'e erwiesen. 
dio eben dio Pi-odukte der natürlichen Zuchtwahl 
imter ungnnstigen Lebensbedingungen sind. Die ein- 
geführten "Rassen leiden klimatisch unter der Piro- 
plaíimose und Anaplasníose, und im allgemeinen un- 
to" den paiisitaren íir-krankungen dei- wilrraeren 
Zone. Welclie von den eingefüluteii Rassen sich 
ala klimatisch am besten odcr ani schlechtestcn be- 
wãhren wiixl, ist ffir die Weidewi'ts<-iiafl noch nicht 
entscMeden. 

Die heimischen Eíiss<!n zeichnen sich durch ihre 
sehi' guten Zugleistungen aus, sic stehen jedoch in 
Milch- und Fieischproduktion hinter den europãi- 
schen weit zui^ück. Sio bilden unleldbar eine giite 
Ba,sis zur Kâ^euzang und Mestitation und werden ne- 
ben dcín lü-euzungsprodukten und europâischen llas- 
sen fortbestehen. Man kann dalier das Problem der 
Solektion der nationalen Rassen weder ais nicht 
angebracht venuteilen, noch von ilu' ausschlicBlich 
das Heil der paulistíunei' \'ielizucht erwarten. 

Klima. und toiwgTaphische Gestaltung das Staa- 
tes weison dem Pferde nur eine imtergeordnete Be- 
deutung für die Zugleistung zu. Besser eignen sich 
im allg'emeinen daffu' Oclisen und Maultiere. .Us 
C>ebrauclispferd eignet sich im Kamp wegen sei- 
ner Genügsamkeif und Widerstaiidsfâhigkeit gaiix 
hervorragend das Creolopferd, dessen Selektion drin- 
gend anzuraten ist. Erwünscht ware eine gr-õíJcro 
Figur, die cliu-eh Kreuzung mit Arabern und jíiiten 
Halbblutâchlagen zu erreichen ist. 

Dio Schweinezucht be.sitzt in den heimischen Ras- 
sen ein ausgezeichnetcs Alaterial, dem nur die Fiüh- 
reife fehlt, die l)ei intensiver Haltung dui'ch vor- 
sichtige Ki'cuzung-mit J>arge Black odei' Berksliir(>- 
rassen zu erstreben ware. Für cxt^Misive 
kann mail sich keine geeigneteren Rassen ais dii; 
heimisclien denken. Die Schweinezucht, welche heu- 
U schon bcdeutend ist, hat hier eine sehr "toBc Zu- 
kunft und sollte in keinera landwirtschaftlichen Be- 
t.riel^e fehlen. 

Für die iSchafzucht. niangelt CvS im 
an gümtigen nãtürliclien Weiden und 
;WollpiXKÍuktion g^instigen Bt^dingungen. Die Züch- 
fung wderstandsfàhiger Fleiscln-assen dürfte je- 
doch ais Xebenbetrieb vielfach angebi-acht sein. 

Dio Aasdchnung der Viehzucht kann erfolgen: 
1) Durch Yerbcsserung der bisherig-en Pro<luk- 

tionsmethode in Bezug auf Technik; 
2) Durch Ausdelinung der bisherigen I>roduktions- 

gebiete und Schaffung neuer Gebiete; 
3) Diu-ch yei'besserung in der Produktionsricli- 

tung in TJezug auf Intensitât, d. li. Schaffung bes- 
serer Pi-odukte dm-ch Selektion. Mestitation, Akkli- 
níàtisation und Zucht besserer R<asseu; 

i) Durch Schaffung besserer Lebensbedingungen 

Staat.e São Paulo lassen in der Mehi-zahl der Falle 
nur den aussclüieíJlichen Weidegang ais rentabel 
erscheinen. Nui" Viehzucht im sek^indSren Sinne, 
\rilchwütschaft und Hochzucht erlauben oder be- 
dingen teilwci.se oder ganze Stallhaltung. Jede Ini- 
riative auf Fõrderung der Viehzucht hat daher bei 
dei* '\''ci'besserung der Teclmik einzusetzen und fin- 
det ilu* Hauptaktionsfeld in der "VVeidewirtschaft. 
dei' Basis südamerikanischer Viehzucht. 

Die bestehenden Institutionen zur Verbr«;itung 
theoretischer. und pi'aktischer Kenntnisse, in den 
landwirtschaftlichen Lehranstalten, Postos cootech- 
nicos usw., sind eine notwendif^ und lobenswerte 
lunrichtung in ilu-en Zielen bezüglich Akklinmtisa- 
tion, Rassenverbessenuig, systematischer Ernah- 
i*img und Pflege. Sie kõnnen jedoch die Aufgabe, 
der Viehzucht bald den g-ewünschten Stand in Be- 
zug auf Masse und Qualitât zu verechaffen, nichl, 
allein lõsen. Zucht, Pflege imd Ei-nâhrung der IMe- 
]-e, wie dort gelehi-t., bedeuten oinen Tntensitatsgrad, 
der nur in der Minderzahl der Falle, wie Ijej Milch- 
wirtscluift, Hochzucht usw., vomehmüch also in klei-. 
noren und mittlei-en Bctrieben Arâ-tscloaítlich 
rechtfertigt ist. Es existiert auCerdem die Gefahi, 
daü eine Verallgemeineiimg des Idetvnganges Ixí- 
züglich des erwãhnten laiteiisitatsgrades den Vieh- 
züchtern von heute unsympathisch erscheinen wiixi. 
llu-ü volle Lõsimg findet dic Frage im Camp sellist, 
zunãchst dmrh Verbesserung der Technik mner- 
halb des südamerikanischen Produktionstypus, den 
Klima. IkKlen und allgemc.ine Verhãltnisse gezei- 
tigt haben, und der wirtschaftlich der am meisten 
gGrechtfertigt(^ míd allein imstande ist, in ab-seb- 
bíucr í^cit t)cslGli6ndc Míinko iii dci ^ ioh^uclit 
auszugieichen. 

Dio Fi-a^e: Wie ist am besten und sclmellsten die 
\*'erbreitung der nõtigen teclmischen Kenntnisse in 
der Viehzucht zu ei-zielen? findet wohl am ersten 
ihro Lõsma^ durch Schaffung melu'erer gi-õBcrer 
Viehzuchtbetriebe von seiten der Regiermig. Diesí.* 
ÍMriebe müssen so px)ü sein, daü sie einmal wirt- 
.schaftlich rentabel sind imd dadurch demonstrativ 

õkonomische Seite des Betriebes und der er- 

Kenntnisse ihre 
der 
und 

wei- 
sich 
den 

der Verbreitun^ 
ten? Betiitigung in der Beriicksichtigung 
erg-cbenden verschiedenen Verhãltnisse 
hierdmxh bedingten MaUnahmen. 

Des weíteren dürfte es von groDem Interesse sein, 
klarzulegen, welchen Umstãnden die Nacbbarlãn- 
der am Rio <le Ia Plata ihren im^ehem-en, in so kur- 
zer Zeit orfolglen Aufschwung^ ii; Viehzucht und 
Ackerbau vei-danken, und die Frage ventilieren, wie 
weit sich die dort gemachten Erfahrungen hier ver-- 
weiten lassen. 

Zur cLiuernden Orientiei-ung übei' .iusdehnung und 
Pmduktion der gesamten Landwirtschaft ist die 
Schaffung eines statistischen Dienstes unbedinj^^ er- 
for-dei-lich,, einerseits, um unterstützend in die Ent- 
wicklung der verschiedenen Zweige dei- Landwirt- 
schaft eingreifen zu kõnnen, anderei-seits um im in- 
teniationaien Wirtschaftsverkehr ein klares Bild 
der Bodenproduktion imd der zur Verfügung des 
Handels stehenden Produkte zu bieten. 

Aus aller Weit. 

AbschluB der H am b u r g - A m e r i k a - Li- 
ni o .Der mit Spannung erwartete AbschluC der 
Hamburg-Ameríka-Linie für 1912 liegt nunmelu- vor. 
Es ergibt sich aus ihm, daB die m\sprünglichen Di- 
videaidenschãtxmigen ,die von 12 Prozent wisseu 
wollten, tatsãchlich zu lioeh gegriffen waren. Mit 
10 Proz. gcgcn 9 Proz. im Vorjahrc hãlt sich die 
Dividendo etwa auf der Hõhe dessen, was in der 
letzten Zeit ais walirscheinlich angenommen wor- 
dcn war. An der Dividendo sind 125 Mill. ]\íark 
Aktien voll und 25 Mill. Mai'k füi' Vs Jídn" anteilsbe- 
rechtigt, sie ei'fordert daher 13,75 Mill. Mark (i. V. 
11,25 Mk.). Dio AbscliluBmitteilungen selbst lau- 
ten folgendermaíJen: In der heutigon gemeinsanien 
Sitzung des Aufsichtsrates und des Vorstandes der 
Hamburg-Amerika-Linie wurde der vorlãufige Ab- 

:<Uo õkonomischo Soite oi,, R-triobsgcwmn von 
strebten Verbesserungen klaidegen, des Itinen n ^ 
dem Ackerbau einen genügend intormittierenden 
Cliarakter erlauben, und vor aliem den notwendi- 
gen Anschauimgsunterricht allen interessierten Per- 
sonen in der Organisation, Direktion, . Ausfülii'ung 
der Arbeiten und in der Klarstellung ihrer Ergeb- 
lússo bieten kõnnen. 

Dio õkonomische Seite des B(^.triebes, d. h. die 
Rentabilitãt des landwrtschaftlichen Untemehniens j 
ist Tirio in jedem anderen Unternehmen der eis- 
heit letzter SchluB. Abstrakte wissenschaftliche Er- 
gebnisse. sind eíst dami von Wert, wcnn 

ge- 
)3e- 

de auf ihren praktischen, õkonomischen AVert 
Ilaltun"'' praft sind und sich dort dauemd wtschaftlich 

_ wãhrt haben. 
! Auf den in Frage kommenden Betrieben ist 

das Pi-oblem des I'\itteranbaucs, d. h. der iüi' 
Bodeii geeignetsten Weidepflan- 
nach den vei-schiedensten õko- 

schluB fíu- das Jahr 1912 vorgelegt. Es ergibt sich 
auf Grund der noch nicht endgültig festgestellten 

etwa 561/2 Mill. Mk. 
(gegen lanid 43,8 Mill. Mk. i. V.). AuCer diesem 
Betriebsgewinn erzielte dic Gesellschaft noch einen 
Agiogowinn bei Begebmig der jungcn Aktien von 
31/3 Mill. Mk., der nach Abzug der Steuer dem Re- 
servekonto zuflieJJt. Zur Verfügung steht nach Ab- 
zug der Priorit-ãtszinsen etc. ein Reingewinn vo'n 
031/2 Mill. Mk. (im Vorj. 4ÜV2 Mill. Mk.). Die Ver- 
waltung wird in der Generalversammlung den Aktio- 
nai-en vorechlagen, eine Dividendo von 10 Proz. (i. 
V. 9 Pro.) zu verteilen. Die Verwaltung hat sich 
dabei ebenso wie in den letzten .Jahren von dei- Er- 
wãgung leiten lassen, daü den Aktionãreii der (tc- 
sellschait mehr mit einer rnõglichst stabilen Be- 
mossung der Dividendo gedient ist . ais mit einer 

fei'- spontanen Ei'hõhung. Die Verwaltung dürfte fernei 

ner 
' die- verschiedenen 
' zen, zu lõsen. Je 

•)ll!vpin(>inen ' nomischon Lagen, Bodenarten und Pi-oduktionsrich- 
1 fi"r di(. . tungen fãllt ihnen noch dio Lõsmig der Rassenfrage 

' für dio Weidewrtschaft zu, und auCerdem des Pro- 
bleins des Verhaltens z\\'ischen Ackerbau und Vieh- 
zucht im Einzelbetriebe. 

Des weiteron sollen die Vei-suchsgüter einçm cin- 
fachen praktischen ^lodus der Veterinârh,ygiene in 
der Weidowartschaft schaffen und im '^^erein mit 
den schon bestehenden staatüchen Institutionen und 
verschiedenen musterhaft g-cleiteten privaten Be- 
trieben allgemeinen Ackerbaue.s und der Vieliziicht 
Inforn-!ation.sobjekto der rationellen R-axis für die 
paulistaner Landwirte daxstcllen. 

Ilire Aufgabe wüi-de ergãnzt durch eine rege Aul- 
klãrungstãtigkeit kompetenter Personen, welche die 

nicht auCer Acht lassen, daC die Beunmhigung des 
Geschâftslebens diu'ch die poütischen Ereig-nisse 
noch inimer nicht "geschwunden ist, sowie daU neuer- 
dings hervorgetretenc Konkurrenzbestrebungen es 

' wünschenswei-t erscheinen lassen, cüe zur Bekãnip- 
fung .solchcr Konkiu-renzíni geschaffenen Reserven 
unci andere Rücklagen orheblich zu verstãrken. Die 

. Gesellschaft wird nach Auszahlung der Dividende 
von 10 Prozent in der Lago sein, mehr ais 38 Millio- 
nen zur weiteron inneren Festigung des UnteiTieh-" 
meus dui-clí üeberweisung an die Abschreibungs- 
imd die Reserv^ekonten zu verwenden und sie damit 
in einer Weiso 'zu verstârken, wie es den groíjeii 
Aufgaben der Hamburg-Amerika-Linie entspricht. 
Im verflossenen Jalire sind ca. 48 Mill. Mark für 
Schiffsneubauten und Schiffsankãufo etc. verausgabt 
worden .Dio Hambiu-g-Amerika-I-inie verfügte zu 
Ende 1912 über bereite Mittel im Betrage von 76 

Alill, Mark. Dio Beti-iebsorgebnisse der 
.-\merika-I>inio in 1912 sind danach sehr erlreulich. 
An Roingowin» stehen 13 Mill. Mark melu- zur Ver- 
fügung ais im Yorjalu-e. Wenn trotzdem die Divi- 
idende nur um 1 Prozent erhõht wird, wird nian dies 
nach der Begründung, welche die Verwaltung füi- 
ihre Zurückhaltung in der Gewinnvorteilungspoli- 
tik gibt, ais dm-chaus gerechtfertigt anseheu kõnneu. 
5)ie GroBschiffalirt muB, mehr vielleicht ais son- 
stigo Wütschaftszweige, mit starken Konjunktu)-- 
schwankungen rechnen. Es i-echtfertigt sich schon 
aus diesem Grunde, daü exzeptionell günstigo Jahre, 
wie deron eines das letztverflossene war, 'benutzt 
werden zur Stürkung der innei-en Reserven und da- 
mit der Ausgleichsmõglichkeiteu für .Tahre wenigej- 
vorteilhafter Konjunktur. Die neuen Aufgaben, die 
der deutschen GroíJschiffahit mit der nãliei-rücken- 
den Erõffnung des Paiiamakanals g(ístellt werden, 
erfordern zudem besondere Vorsorge finanzieller 
Art und die rechtzeitige Bei-eitlialtung umfangrei- 
cher Mittel. Man weilí zudem, dali die Hamburg- 
Amerika-Linie ein sehi' ausgedehntes Schiffsbaupro- 
gramm zu bewáltigen hat, von dem durch Zahung 
von etwa 48 Mill. Mai'k in 1912 erst ein Teil und 
zwar der .kleinere Teil bestritten ist. Betrãchtliche 
Betráge werden auch noch in der Folge für dic Neu- 
banten, insbesondere fíü* die drei .50.000 t-Sclnffe der 

I Imperatorklasse, zu vcrausgal>en sein. Infolgedes- 
sen ist es in der Tat zweckmãBig, da Cdie Hamburg- 
Amerika-Linie ihre bereiten Mittel, die Ende 1912 
die i-echt ansehnliche Hõhe von 76 Mill. íilark er- 
rcicht hatten, nach Mõglichkeit 7Aisammcnhâlt. 

! Der j ü n g s t e F l u g p a s s a g i e r der W e 11 
stieg kürzlich, wie aus Kopenhagen mitgeteilt wird, 
mit dem dãnischen Flieger Ulrich Birch auf dt'm 
dortigon Fiugplatz in die Luft. Diesei' kühne Knabe, 

i dei- siebonjáhrige Sohn tles Ilestaurateurs auf dem 
I Fiugplatz, schien nach dei- langen Fahrt über dem 
I Wíisser und der glatten Landung nicht einmal son- 
I derlich erregt, zu sein. Und ein "V^inider ist es nieht, 
'denn seit seinem dritt^n .lahre treibt sich dieser 
künftigo Eroberer der Lüfte stãndig auf dem Fiug- 
platz umher, steht auf dem Duzfuíl mit sãrntlichen 
Fliegern und weilJ ganz genau, ob ein Blériot, ein 
AVright, ein Farman oder irgendein anderei- ,\p])a- 
rat über ilim in der Luft schwebt. 

Eine Schule für Affen. Dei- bekannto ame- 
rikanische Gelehrte Prof. Garner, der Jahrelang in 
den ürwãldera Afiikas lebte, um die Lebensweise 
dor Affen zu beobachten, und der dann viel durclr 
seine angebliche Entdeckung der Affensprache von 
sich rcden machte, hat kürzlich in New York vor 
einer Yei-sammlinig- von Gelehrten in vollem Ern.st 
den Antrag gestellt, eine Schule für Affen zu grün- 
den! Der begeistenmgsfáh.ige Gelehrte vertritt die 
Ansicht, daiJ eine systematischo Erzielnmg der Affen 
nach drei odei- vier G^nerationen überraschende Re- 
sultate ergeben würde, ganz abgesehen von den in- 
tí^ressanten jjsychologischen Rückschlüssen, die eine 
píklagogische Beliandlung dei- Affen für das Ver- 
staaidnis menschlichen Denkens und P'ühlens erV)rin- 
gen kõnnte. 

Das Exil der Maudschu. Der über chinesi- 
sche Verhãltnisse ^gut unterrichtete Pekinger i!e- 
richterstatter des „Daily Telegraph" meldet, dalV 
ihm eine aus der verbotenen Stadt zm-ückgekom- 
mene fürstliche Persõnlichkeit erzãhlte, dort seieit 
jetzt nur noch dei- kleine Kaisor, die Kaiserinwitwe. 
míd einige hundert Eunuchen. Alie Prinzessinnen, 
alio insassen dos kaiserlichen llarems und alie Bluts- 
verwandten des kaiserlichen Clan seien allmãlilich 
heimlich verschwunden und hatten die Kaisenn inid 
das kaiserliehe Kind ganz allein gelassen. 'Trotzdt^m 
wüi-den jeden Tag iniinei- noch dieselbo Anzahl von 
Himderten von Schafen.. Schweineu und Hühneru 
iür den kaiserlichen Haüshalt geschlachtet und ein- 
fach nach auíJcrhalb verkauft. Bio Eunuchen, die 
niemand kontrolliere, rauben aus den Palasten alie 
Wert- und Kunstsachen, und wenn nicht schleunigst 
dagegen eiiigeschntten würde, würden die Palüste 

í^etJiiUetori 

l>er Mau 11 im Keller. 

Dic Geschichte eines Verbrechens von 
Palie R o s o n k r a n t z. 

Avitorisierte Uebersetzung 
Fr. 

aus dem 
Bernh, Müller. 

Dãnischen von 

(21. Fortsetzmig.) 
• .Fortsetzung des \'erhõrs um achteinhalb Uhr. 

Auf Befragen des Richtere crklãrto dio Zeugin, 
daü dio ersten Jahi'e ihrer Ehe mit „glücklich" im 
g-ewõknlichen Sinne des Wortes bozeiclmet weMen 
kõmien. Ihi- Gatte erwies ihi- alie nur mõgliche Auf- 
nierksamkoit, ihr Brudei- betrug sich manierlich, und 
das Geschãft der boiden Schwãger florierte. Dann 
aber traf sie ein schwerei- Schlag: boi der Ueber- 
nalnne einer õffentlichon Arbeit hatten sio die l^o- 
sten falseh berechnet und erlitten nun bei der Aus- 
führung so schwere Verlu.sto, daD sie gozwungtMi 
waren, ilirc Tãtigkeit einzustollen. Es gelang ihnen 
wohl, einen Banki-ott zu venneiden, aber von diesor 
Zeit an hatten sio mit gi-oCen Schmengkeiten zu 
kãmpfen und machten haufig Anspielungon dapuf, 
A\ic wüiisclionswert füi' sie der baldigt.' Tod ihrer 
Tanto sei. "Sie stürzten sich in unhaltbarií Spekula- 
tionen aller Art, dio ihnen bald Gemnn, bald Ver- 
lust einbrachten, und We^tons .Betragen wurde nun 
ebenso ausschweifend wie das Throgniortons. .Dio 
Beziehungeii zwischen ihm und seiner Gattin wurden 

-recht kühl, und hãufig _kam e,s zwischen ihnen zu 
►Szenoii, di(í ernstere Ròibungon befürchten lieüen. 

Es endete schlielMicli damit, daü die Zt^ugin iin 
Hei'bst des .Jahre,s 19... das Haus vei'lieB und zu 
ihrer Tanto zog, 'die schwer erkrankt war unrí ihrer 
Pflege bedurfte. Ungefahr zü dei-selben Zeit mach- 

ten AA^eston und Throgmorton die Bekanntschaft des 
Majors James .lohnson vom 27. Lanceregiment, dei 
iií" íwsonderem Kommando nach London gekommen 
Avar. Der Major war ein noch junger 'bemittelter 
Mann und mit einer jungcn Dame, MiO Deiiy, dei 
Tochter eines bedeutenden Goschaftsmaaines, ver- 
lobt; er war bestrebt, sein Einkommen zu vergros- 
sern' da die^es durch seine Neigiuig zum Spiel stets 
sehr goschmãlcrt wurde. Durch A ermittlung emes 
\ge.nten nmi, des AIr. Sydnoy Armstrong, mirde 
diesos neugeschaffene Syndikat Weston-Throgmor- 
ton-Jolmson in eine Bauspekulation verwickelt, die 
mit einem Skímdal endigte; die drei Spekulanten 
"hatten die Groiizo des gesetzraãBig Erlaubten or- 
heblich übersehritten und vielen Personen, beson- 
doi-s solchen mit kleinen Einkommen, schwere A er- 
luste verursacht. 

Major Johnson wurde sofort aus der .Armeo eut- 
lasson: Weston und Throgmorton wurden einem \er 

' Das sollte sie aber bald bereuen. Major .lohnson 
nãmlich wurde jetzt ein stãndiger Gast im Hause. 
Ganz abgesehen von dem Widerwillen, den sie gegen 
ihn empfand, war si(3 um so weniger gewillt,^ seim.' 
Anwesenheit zu ertragen, ais sie erkannte, daü er in 
hõchst unziemlicher Weise und mit ganz iint^liren- 
liaften Absichten ihr seine (rosellsehaft aulzuzwin- 
gen suchtc.' .... 
\ Auf Befragen des Richtei^s erklãi-t die Zeugui, 
daü sie niemals andere Gefühle ais die geschilderten 
füi- den Major gehegt habc, und daü sie ihn, trotz- 

Ulem 01- seine .Vnnãherung^sv.ersuche lange Zeit fort- 
j.setzte. immer mit [Widerwillen von í^ich gestoBen 
í habe. . 
i Diese Erklãriuig veranlaüte aufs neue eme kurze 
! ,Vertagmig"' des Vorhõrs, das jedoch l>ei der .Wich- 
tígkeit der Sache bald wieder fortgesetzt wurde. 

Die Zeugin berichtete sodann, daü Weston sich von 
nun ab dein Trunk und der Yerschwendung ergab, 

iSíiS 
5e daü diosos F^reignis die Elteni der Miü | stãndigt>r Gast wairdo. Da sagte gin wuüte, —-    w . 

Derry veranlaüte, dem Major mitzuteilen, daü su- 
dio Ãufhebuiig seines A^erlõbni.'<.s<;s mit ihrer Tochtei 
verlangten. INIiÜ Deary aber hegte, wie die Zeug-m 
weiB, noch weiterhin warme Zuneigmig zu dem Ma- 
jor, was die Zeugin umso unerklárlicher findet. ais 
sie .selbst stets nur Widerwillen gegen diesen Mann 
empfund(m hat. Weston und Tlirognnortoii braueh- 
ten nicht lange, um das unrechtmaüig bei dem hau- 
seluvindel verdiente Geld zu verschleudern, und ais 
bald darauf die Tanto der Zeugin starb, fand sich 
Woston b(i letztei-er ein, ljj,it sie um Yerzeihung. ver- 
sprach ihr Besserung füi- di(í Zukunft uiid behan- 
•çlelto sie mit so viel Güte, daü sie einwilligte, mit 
ihm in dom Hause, Cranhourne Grove i8. das sie 
soében ií-eerb1 hatte, -/.usamnien zu leben. 

sie ihm denn eines 
Tages, sit! habe den Eindiaick, daü die boiden }\lãnnei' 
ihn bíoí.) um sein Geld botrügen wollten; sie bat 
ihn t.'1-nstlich, zurückzutreton míd sie in Fiiedtni zu 
lassen. Der Major schien ihi'en Worten nicht zu 
glauben, teilte. sie jedoch niehtsdestowenig-er Mr. 
Weston mit und i-ief dadurch eine Szene hervoi'., 
die der l;ntei'Suchungsrichter wegen ihrer Wiehtig- 
keil mit den eigeneii AVoiIen der Zeugin (er hat 
diese stenogru])biseh festg(^lialten) wiedcrgeben wnll. 

„reh erinnei-(í mich noch jenes sehreckliehen 
.\bends es wai' din- 26. .\pril • ein kalter, nas- 
ser Tag. Gegen acht Uhr abcnds hatte ich das Lieht 
aufgedreht und saí.í hier in diesem^Zimmer, \yo wir 
uns'jetzt befinden, an jenem Tische am Kamin, wo 
Sie jetzt sitzcn. Major .lohnson saR plaudernd iiiir 

gegenüber míd hatte - ich erinnere mich noch 
ganz genau daran  eine Katze auf dom Schoü, die- 
selbo Katzo, die Sie Amys PuB nennen. Da zog er 
aus der Tasche eino kleine silb<n-ne Ketto hervor 
und erzãhlte mir, daü diese eigentlich seiner ersten 
Braut. MiG Derry, gehõre, doren Vornahme eluni- 
falls Amy ist. Die Ketto legte er dor Katze um deu 
Hals, uni, wie er sagte, mir zu zeigen, daü ali sein 
Denken nur auf mich gorichtet sei. Wir waren ganz 
allein zu Hause, denn unsor bislieriges Madchon war 
gogangon und das neue .sollte erst am nãchsten Tage 
kommon. • 

• Da wni-de die Tür aufgestoüen, und AVestoii, 
schwer betrmiken imd laut krakohlond, trat horein 

- obwohl ihn mein Bruder, der hinter ihm folgte,, 
zurückzuhalton suchte. Ich will nicht versuchen, dio 
Worte, dio gesprochen wurden, zu wiederholen; das 
Blut erstari-te üi meinen Adern, so scln-ecklich redete 
der Maim, séine AYorto wai-en so roh imd unsãglich 
gemein, dídJ ich sie nur toihveise verstehon konnte. 
Ich erinnere mich nur noch seines ietzten Satzes: 
Nimm sie James, nimm dio Dirno, und wenn sie 
etwa spõrde ist, so gib ihr 'nen Fuütritt. Ich ver- 
kauf(; dir das .Weib füi' tausond Pfund, wie du weiBt. 
Den Preis ist sie wert, und du bist ja ganz vei-narrt 
in sie. Moinetwegon kann sio zum . . .' 

Ich sprang auf. 
Major .Johnson hatte sich ebenfalls erhoben. 
Icdi versuchto aus dem Zimmer zu flücliten^^, doeh 

Weston vertrat mir den Weg ich wãhne jetzt noch 
sei nen nacdi Schnaps i-iechendeii .\tem in nieinem 
G(\siclit zu fühlen, seine stíu-ren, blutuntorlaufonen 
.\ugon vor mir zu sehen und seine heisere,^ rauhe 
Stimme zu hõren. Und d;uin goschah es. Er vei- 
.suchte mich zu ergreifen, und ich -■ - icli glaubo, 
ich orgriff ein stãhlernes Papierniessor, das aut don 
Tiseh lag, und stieB es ihm in die, Brust. Icli liorto 
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haid Icei- seio. Dio Kaiserüiwitwe weiuo unaulliõr- 
licli, wage alwr riicht, deu Sammerpalast aiifztisii- 
cílicn, da sio \'on dcn Aíaiidschus .q-eM^anit sie 
vvürde unbarmherzig" getõlet wíTdeii, wcnii mau 8Ío 
auB<,Thulb der Stadt abfasse. Der Kai.ser s<.'i eiii Btil- 
Jes imd sorgloses Kiud, da,-; deu gaiizen Tag sich 
imt süiiieiu ^ldatensi)ielKeiig' vorg-iiüge, luid die^ser 
acue „Aiglon" wíij-de auch wohl so elend leben und 
sterbei), wie sciu Vorbild vou Schònbrunn. Ikídau- 
(irlich al>er sei^ daíi aus deu PaUisten kein Xatioiial- 
iDUseurn gxMnacht werdtí. wie aus dom líreitii jn 
Moskau, . ' ^ 

Der II e k r u t e 11 m a n g e l i n 1'' r a n k r c i c li. 
Der fon der Kegierung zur Bekampfung der Ent- 
võlkei-ung eiiig-esetzte AiisschiiíJ iialun eineii B(!- 
wchiuCiuiti-agf aii, wonach die für den Militiirdieust 
imíauglicli befuiidejien Leute vou ilu-em 22. bis 21. 
ijebensjahre alie zwei Jaluv vou einer niilitar-firzt- 
licheh Konirnission .imtersuclit und im Eiguuiigsfalle 
itls Kesei-visten eingestellt \s'»irdon solleii. Hierdurcli 
würde dio Annee an o50.0C)0 Maíiu g-ewituicii, und so 
die durch die Abnalmie dei' G-eburten verursachte 
Lücke ausgefüllt werden. 

Die Kohlenschatze GroBbrit aii n ieus. 
■iuf (leia Kongrefi der geologischen Gesollscbaft von 
London g-ab dei- Vorsitzende Professoi- Watt 8 einen 
interessanten Ueberblick iiber die Kohleuscli.ãt7A; 
GroCbritannieiis. "Wie eiii Ik-richt in der Iiiteruaíio- 
naleii lilonatsschrift mitteilt, haben die Unteraucli- 
ungen der Kohlenmission erg-ebon, daB von dei' iii 
Groübi-itanmen unbearbeitet bleibí;n<len Kolile iu deu 
untersucliten Kohlenfeideru 100.000 MiLioiien Ton- 
nen laiíl ia den ununtersuchlen 40.000 Milliouea sind. 
Diese Menge dürfte nach vorsichtigen Untersueluai- 
g-en vor dem Jahiie 2200 cr.schõpi't sein. Ia welten 
(robieWa ist eiae wirklicho Erfoi'8(;huiig /-ur Auf- 
findang neuer Kohlenfelder durcli Bobruaíj;' aocli 

.nicht vorsucht vveixlea. Die "Zleit zur Orgaaisation 
(^iner syriteaiatiticliea Axnaessuag dieser Gebiete aiit- 
tels eiàei' lx'tráchtliehen Ileihe von Tíokruag-en sei 
aber aua gekomracn, dciur die Zukuaft der cngii- 
sehea Natioa liinge auís engste init der Dauer ilirer 
Ivolilenvorràte zusaminea. 

Duro li d a s H o c Ji w a s s ei' d e .s O lí i o siad 3000 
Menschen obdachlos gtiwoixlen. Oeffeatliciío Gebâu- 
de wurdea zui' Anfnalimc der BetrotToncn lierge- 
riclitet. In Evansville (Indiana) stehen ÍTunderte von 
Quadiatineilen fruchtbarcn Landes iai Tale dos Ohio 
In einer Hõhe von drei bis zwanzig- FuC unter Was- 
ser. Iku' Se.haden an Grundeigentum und Vieliátmid 
ist selir bedeutend. \^erlusto an Menschenlebea stnd 
nicht y.u beklagea, doch leidet die Bevõlkerung Not. 

! ' • ' 
do Stií und dio Hilfe vou Páo de Janeii*o, vorsprechen '/ai kuriereii. Die Aicadeinie prot-estiert durcb ihr 
Pernaaibueo goldene Ber^o und Bahia dio Vizepriifti-j tKírufenstes Organ geg^en seine Behauptuugen. er 

t)leil)i alwr t'i»t und unv(irdro.ssen dabei, daJJ er doai 
In.st.iiut aLs Mitgliíxl ana-ehore. Das ist Tler Uaví-r- 

deatscliaft odor eine neue Biihn. Diese werden gn- 
vTõiinlich nicht gewahlt, denn eben -vreil sie es so 
eilig haben ,dit) I^eute für ihi-o Kan<-lidatur zu ini'/- 
Tessioreii. geben sie ihreii Gegncrn Zeit, gegen sie zu 
^vül^len. uad Jntngiie und Miügimst vérsageu b<?i 
ims bekanntlich nie. Die ZAveite Gruppe besteht aus 
jenen, die im Gegensatz zu den ersíen die schwere 
Ivunsi des ^\'artens gelernt habí-n. Sie ariieltoa gaaz 
iai Stillen, vermeiden BorgCUtig, d£i(?v ihro Nain>^n 
õffeiitlich genannt werden, opfern sich angeblich 
für das vàterlaml und gelwn nur dein Dniek ihrei- 
Pjcuade nacli (was inan bekanntlich iinaier íun 
aiuB!) Diese halwa mehr Ghick uad siad schoa ia;>lu' 
ais eiainal auf den ersehnten Sit'/í geklettert. Dio 
dilttc Grui)pe bilden diejenigen, die gerufen Wi.Tdfn-i, 
um die Bituation zu i-etten .Es sind dio Koinpromií.)- 
kandidaten (à Ia Enéíts Martins iu Pará), deren Aui- 
stcíllung- einen drolienden Ivoafhkt xwi.schen luüx-.hti- 
gon Parteien vermei<íet, od.r dim>h die aian die Wahl 
eiaeji her\'orrag'eudea oder beliebten pohlischen Füh- 
rers verhütca will, oder durch die auch eine (íruppc 
ihre Macht zu deiaonstii<íren nimrat. Man bcinfl 
zu dieseni Zweclce g-t^wôhulic]! Leut<s die aian für 
gute Kerle ohne Energie und Ideale hált, die die ; 
einen ais Ti-ottel, die anderen aLs leicht zu g-aiigeln | 
aaseJien. Es sind Elu'g-eizige, tlic sich krãaklich oder . 
teibiíihmslos stellen, und selten ein Prograaim haben. j 
WeAse werdeti fast iinmer gewiihlt und entpu]ipen j 
■sicli nachher gewohnlich ais ganz anders, ais ihre ^ 
GroBwáhler erwartet liaV>en. \\"a.hrsclicinlich wird i 
auch diosmal der Kandidat der dritien Gruppe ont-; 
nomracn \verdea, 'veaig"stens der Kandidat der kon- io('> loir ry i i j i 
servativ-repuWikanischen Parlei. Ob die (),uposi- j 
tion eiaea Kaadidaten aufstellca wird, und ^ 
richtet sich durchaus nach deu Entschlüssea dercr, j i iVí'I 
die lipute die Macht ia Hiiaden haben. Denn es isti^?^^'- ^■ ;-Í ' 
aucli schon \-orgckomaien, dal3 die lierrscliende Par- íf 
tei eiaen Randidaten aufstellte, gegen den v.nisHi(-h ; i u" ^ 
zu opponieren ihren Gegnern nicht der Mühe vvrl ' "f- biihpa I lois^s, tur die weitesten Vo Lskieíse. 
ersehien. Man sieht jedenfalls, daíJ die Angelegenlieit i erfasser, seit \ielea JaJnen ais eniei dei volte- 
noch nicht im raiadistea gekíart ist und da» allerlei i '^'"l'cli«ten bclui tsteüer bekann weib durcti hc 
Ueberraschungen uiõglich sind. lai SchoBe dor sogo-, anscluRdiche Dai»teliuiig d. i ge\ialt i 
nanntea koasfívaliv republikanischen Parlei arbei- p" Kampfe ,dui-ch seiiie keniip und techtvcrst.md- 
ten sich augenblicklich noch drei eiafiuRi-eiche Strci- i ^|>racho zu zeigen, vne die Befieimig \on dun 
muagen eatg<!gea: die Anliiinger Pinheiro Macha-i ii"p'\t'iiren Druc^k der iremdhen schiift 
dos di« Mina-sleute und der Biock dew Xordens. Ob i \'idcr]aadisclien G-eist tuid die iíipferkeit des neu- 
dnó Gnwn ^ belxãlt oder ob j goschaJfea^n IIeere« errei^ht vnirde. wimschen 

lidatur pnv^ife.Ti nnissen. ideai \ortiefflichen Iiüchlcm, íi 
das ist die Frage ,die heutc 

I froKMiheil etwa-s zu viel; der Mann ist nicht nur oin 
; niarlatan, er ist ein Indiistrieritter, ein \\issenscliaít- 
: licliei' íkxdistanler, der,auf die Ijeichtg-Iaubigkeií aa- 
: (terer spekuliert, um ilhien das Geld ans der Taselio 
' zu lockea. 

Aueh in Bahia hat ov \on seinein grofiea Werke 
: ge.sprochen, daB 900, Seiten unira^^-sen míd gauz Bra- 
■ siuca behandcln soil. Em für dteses Bucdi, das, da der 
, Mana nicht sehreiben* k;um, irgendwekíhe íJnter- 
' stüt/.ung zu ei-gatterii, hat er einem Bahiaaer Kolle- 
: gea erklart, da.G ül)er I>ra.silien aoch kein i-laziges 
; vvirküeh gründlicdi telelu^endcis Werk erschieaea sei; 
. er vverde <lor erste soin, dor eia solches ausgibt, iin.i 
; das luit nian iiua g-egjaubt, bis maa ihn durch>chai!te 
I luid ihm den Siuhl vor die Tür setzte. 

Weaa Maximus Neumeyer auch aiu' eiatMi Eua- 
; kea Ehrgefühl im Leibe hatte, díuui wlire er nach 
■ seiaei- Entlarvimg spur- und wortlos von Bra-silien 
I verschwunden; er zqg es aber vor, seinen Schwindel 
■ forizusetzea imd deshalb sahen wir uns v(íranlafit, 
noch eimnal auf ihn zurüzukommen, dean wir küa- 

i nea und dürfen e.s nicht unwidersprochen hi.^sen, 
i dítf.í einer unter der falschen ^'org'abe, ein dentseher 
j oder õsterreichischer Gelehrter zu soin, unseren bra- 
siliani.schen Tiaadsleuten blauen Dunst in die Augen 
bliust uad auf diese A^eise die deutsche Wissenseliaft 
blainieit. 

Ei a Ia u f. Soubea ersc.-hien bei Cíud Meyor (Guslav 
Prior) Verla^^sbuchhaadhnig Hamiover-List: Diè 

Einwanderer über díis veruetmien solly was si!.',h auf 
den Strecken der Mogyana zutrug. Diich glauí>^ das 
Aint nichf_^ dali sie ir^^endwie lx>laíítigt wurdení 
dio Sorgfalt dor Direktion jener Bahnen im Trans- 
port der Passa^iere bekanat ist. Es muü aueh noch 
darauf hing-ewiesen werden,. daCf gemaR den Vor- 
,schi-ift.en des Besiedlungsamtes kein Einwanderer 
die Bhujueiiinsel veriaÍJt, der auch nur die leichtesle 
Kranklieit uufweist." 

Wir irili.a für das Bcsiedluici'samt ininici' viel üb- 
brig geliabt, (kmn es''gejrõrt zu den Behorden, bei 
deaen \\ irkli('h g^eai-bcíitet wird imd die dem Laadtí 
wichtige Dieuste leistea. In dies<,'r Angelegenheit 
aber konnen \\ ü' uns niit dem Amte íiurchaus nicht 
eiaverstaaden erklãren. Die ziu;ück/.idegt'ade Kilo- 
meterzahl bleibt sich zwixi- zieinlich j^leieh, ob di«í 
Eiawaader<>r über São !'aulo oder über Sapucahy 
nach Conquista befõixlei t Averden. Nicht gleich bleibt 
sich dagregeu dio für die r>efõrderung notige Zeit. 
Deaa wahrend dio T?eisí> bei Benutzung' dej* Ifaupt- 
streckc in 40 Stunden zurückgelegt werden kaan, 
erfordeil- sie über Sapucahj' 67 Stunden (die Auf- 
enthalte in beiden Fãllea eingerecliaet). Das ist ein 
Uatei-schied von 27 Stunden, und wir ^laubeu gera. 

:>4 kindeireiche FamiUen, die naliezu di'ei voUe 
nur auf der Balm unt^rwegs sind wie weit 

daü 
Tagt' 
die Fazenda noch von Conquista liegt, entzieht sieh 
uasere]' Keantnis —, sich nicht mehr in jj^kinzender 
Verfaasung befinden. Zumal nicht in den heiUen 
Tage.a d(is Moaats Januar. Die ang-ebli(;lien Eoa- 
kurrcnz-Manõver der Pauüstíiner Fazendeiros dür- 
fen für das BesicHlIung-samt kein Grund sein, Frauen 
uad Kiaderu derartige- lieisestrapazen zuzuauiten. 
Glaubt (Ias Amt. befürchten zu müsseii. dal;) nach 
Miaas bestimmte Einwanderer in São Paulo absnon- 
stig' geniacht werden kõnnten, so nn^;;' es, wenii 
es tUo Leute nicht umgehend weiteiTcisen la^sen 
will, für die Errichtung- einer Bundes-Einwaiiderer- 

sie zu oiner Kompi-oniiíikaadidatur gn^ifen müssen, | «o»' vorireuucnen tiucniem auf da« wir gera hin- 
<>-esainto nolitische ■die weite.st.o \erbi'eitung ais Iiwnie in d«i 

Welt in Aufregung erliült. " ' " ;Schulen, iia Heere, in dor Arbeitei-schaft usw. 

Sundeshaupístadt. 

Der K a m p f u ni die P i; â s i d e u t s c h a f t wird 
die-sioa! xweifellos frühcr áls sonst in oiu akutes 
Stadiuni treten, weil der KongreU schon eineli Mo- 
nat frühei' ziusamment ritt ais üblich. Er ist zum 2. 
Apinl zu ehier aufierordentlichen Ta^mg eiuberu- 
fen wordíja'.; Zw<'ck der Uebimg ist j» eigcíntlich 
die Diu-chberatiuig de-s ein Jalrrxehat alten Entwur- 
fes für ein Bürgei-liches Cresetzbuch, und es wáre 
wciL) Gott nõtig, daB wii* aus dem Wust veralteter 
míd e-inauder widei-sprechender Gesetze heraus end- 
lich zu einóm modernen luid einheitlichen bürger- 
lichen ílecht kilmen. Alx;r es ist zu bcfürchten, dal» 
die Streithãhne ia der Deputiertenkainmei- denn 
an die^er ist es, 7,u dem voru Senaí revidierten Ent- 
wm-f Stellung xu neiunt^n   so viel Wahlpolitik 
schwatzen wéi-den ,daJi sie mit fhrer eigentlichen 
Aufgabe nicht zn Ríinde komaien. Ais lleflektaaten 
auf den Priisidentenstuhl werden dio.Minister Lauro 
Müllcr. Francisco .Síilles und Rivadavia Corrêa ge- 
nannt. Wenn sie wirklich kandidieren wollen, so 
miLssen sie, um der \'erfassung zn cntsjjfechen, noch 
im laufenden Monat Fobruaj' ihr Amt nií'der!egen, 
denn a.m 1. Mílrz treiuit uns ja nur aoeli eia .laiu- 
von dera "\^ahltage. Zwar heiBt es, daD maa jeno 
Verfassung-sbe-stinimung zu iindeni gí^deake, aber 
gewifj ist das noch nicht. Aiel angebraohter wãro 
es, den A\'ídíliermia hinaiiszuschielK?n, denn es 
spricht nicht den Intere-ssen des l>audes, daü 
amtiorende Prilsident vom 1. Mikrz V*ü^ 15. 
vember scines letzten Amtsjalires nur noch 
Schattcn regiert, das heiBt eben: niclU aiehi' 

Fnserem alten Freund ,,Prüí. Dr." Neu- 
■nieyer ist es in Baliia trotz der groüen Keklame,. 
die er für sich gemaciht, und tmtz der Ihitersíützung, 

■ di(5 ihm von seiten dercr, die ilm noch nicht kaiuitcn. 
; Kuteil geworden, nicht so ergang-en, wie er es sich 
' gowünscht hiitte. Aus dem G'schãít ist nichts gewor- 
den; inan hat ilm mit einer sehr hoflicheu Verbeu- 

j gomg- zur Tür hinauskomplimentiert und er ist ge- 
j g^ang^en. -• Woliin, das wissen wir nicht, írtxu' jedea- 
í falls nicht noch einer Stadt, wo man ihn, den gros- 
jtíon Akademikor, bereits kemit luid richtig weriet. 
1 El- hat in Baliia niu" eine Konferenz halten kininen. 
' Die zwedte kam nicht mehr zustande. Dio „Sociedade 
! EutoiT)e" haltc ihm ihren Saal zur Verfügung ge- 
i stcllt míd er hatte dem Vorstande dalitr wieder zehn 
i Einírittskarten übe,rla.ssen. Am -Tage der zweitea 
i Kpnferenz geschah es nun, daü der Vorstand des 
: gtuiítnnten ,Veroins, der ülxír ihn jedenfalls schoà 
I das richtigtí Drteil gobildet hatte, dera Ilerrn „Pro. ^ 
I fessor" sf^clis Kaiien zuiiickschickte und das brach- j 
, to den kleinen 'Mann in eine so grolie W ut, dal.* er die ! 
I Kaiten in Fetzen riB und diese an den Verems^vor- j 
stand zurückadrcí^ierte. Darauf wurde ihm Kund i 

; und zu Wissen igeían, daB er in dem Sa-ale keine | 
I iToileren Voi trag^e abhalíeu kõnne. So kam die Ba- j 
; hiíuier Gesellàciiaft um den einzigíuligen (renuB, 
j einen Vortraí;' anzuliòvea, den nur llerr ,,Di'. Neu- 

luUten iui St ande ist. Der \'oilrag hatte 
Wissen 

gicrí. 

ent- 
der 
N'o- 
als 
re- 

Es vvürde \ollauf genügcn, wenn di^í Wahl 
nm 1. August vorgcnommen \\ünle. Fraaluxnch 
kommt mit einem noch kürzeren Z<,'itraum aus. ob- 
wehl seia Prilsident sieben Jalu-e lanír im Amte 
bleibt. ^ 

Die Kandidaten für die Pifisidentenwürde kann 
man in drei Kategoríen teilen. Dio Eiligen setzten 
schon anderthalb Jahrc vor der WaJil Himmel und 
H-ollí in Bewegimg, horen dio Meimmg von S. Paulo, 
und voa Minas, erbitton den Seg-en von Ilio Grande 

noch seinen Schrei, dann fiel ich zu F>odea un^ 
verlor díus Be^TiBtsein. 

Ais ich \VT."eder zu mir kam, lag" ich aiif dem Sofá 
im Wohnziinraer. Der Major stand über mich .ge- 
beugt davor; er war bleich, aber sehr ruhig. 

;Mrs. Weston,' sag^o er, ,verlasson Sie sich auf 
mich, e,s soll Dmen kein Leid geschehcn. Glauben 
Sie mir, veitrauen Sie mir! Ich war cs, Ser ihn tõ- 
tete, ja, ich wai- es, verslehen feie woni, ich war 
es!' »» ' ' ,i' ^ 

Ich verstand ihn nicht, ei^fuhi' jedoch bald, was» 
geschehen war, erlühr es, ';v-iihrend mein ^gíinzes 
Ich vor Schreck und Erregnong erb<íbte, und in diesíH' 
Erregung billigto ich, was dio aifdern vorschlugen 
 - machte mich zum Mitschuldigen moines Brudei-s 
und stürzte mich selbst in ali das Unglück, ans dem 
nur Sie allein, Sie, dei' einzig"*^, den ich lintx», mich 
befreien kõnnen." — . . 

An dieser Stelle brach dor Ilichter in Anbetracht 
des eiTogíen Zustande^ der Zeugin das Verhõr ab 
und vertagle os auf morgen. Es war jetzt gegen elf 
Uhr nachts. 

^'■erhõr geschlo.ssen Zeugin entlas.sca Ge- 
1'ichtshof aufgelôst. 

I^rtsetzuAg" cies vorangegangenon Verhõrs. 
Am Io. Juli kam der Gerichtshof gegen elf Uhr 

vorinittag-s an derselben Stelle wieder zusamraen. 
Amy Weston, frei von Zwang und Beeinflussung, 
erschien wieder und erklarte, was folgt: 

„Ich verbrachte die Nacht nach diesem ÍOreignis 
mit Hilfe eines Schlafpulvcrs-in Unhe. TJnd am luich- 
sten Tag lx>fand ich mich entg^egen aller Erwartung 
wohl genug, um an den Beratungen zwTschen meí- 
nefn Bruder und dem Major Johnson teilzunehmen. 
Und da zelgie es sich, daB mein Pruder an Tnramie 
deai Weston nicht nur ebenbürtig, sonuern sogai- 
überlegen wai\ Major Johnson bestand ('^arauf, daB 
er die Tat vollbracht haben sollte, und erkiiirte sich 
bereit, alio Vcrantwortung auf sich zu nehmen. Mein 
Bruder aber versuchto ihm klarzumachen, daB die- 
aei- Sciiritt ilm nur ruinieren kõnnte und uns bei- 
den keinen Nutzen bi-ingen würde. Ich fühUe mich 
krar*; und schwach. schauderte ais ein Wcib bei 

meyer zu 
zum Thema; „Da.s alto Wissea íKler rias Wissen ini 

I Orienf und er zerfiel in folgeade wirklich iatei'os- 
I sante Kapitel: ..Wissenachaft und Wissen". 
i Ilolifíionen in China uad Itidieiv', 

.J)ie 
(.'hing Çhaag 

I Ching", ,,Der Taoismus", ..Di-r Tao t\'h ( iiing . 
! „Die'Kabale" uad so wciter bis in die üiumdlich- 
I keit, da,s eine Kapitel war interessanter ais das an- 
I dcTO und tAS ist wirklich jammerschade, daB dies;;s 
SarainelsLuium der gespannt w;u'tendeu Gesfdlschait 
infolge des ualiebsainen Zwischentalies vonuithalten 
büeb. 

Wie wir aus Baiiiaaer Zciumgen er.sehen, ist „Dr. 
Xeumeyer, obwohl der Prasident dos lusiituts dage- 
gen ganz eneigische Einsprache erhoben hat, aoch 
iinmer Mitg^lied dei' Wienei' Wis.senschafi!ichen Aka- 
deraie und cauBerdtiin aoch Mitglied dei' Geographi- 
schen Ge-sellschaft zu London und des Wissenschaft- 
liehen Klubs zu Paris. Der ^te Mann ist also nicht 

K o n k u r r e n z - a n õ v e r ? In einem Paulista- 
ncj- Blatte -waron Klagen über die schl<;chte Be- 
handlung verôffentlicht woitien, die spanische Ein- 
wanderer aul' der Eoise nach Conquista im Staate 
^tinas erlitten hab(>n sollten. Der spanische Konsu! 
in São Paulo r-oklamiene deshalb bei dem dorti_gen 
Ackerbausekivtariat. da-s dio Ileklamation aa das 
Besiodlungsanit weitergab. Díi es sich um ein" An- 
gx)legenheit von groíier prinzãpieller Bodeutung han- 
delt, so gebon wir nachstehend den Bericht des Di- 
rektore de-s Ikí,siodluno'samte^s an den LajKh\'irt- 
schaftsminister im V/oftlaut wieder: „Keiu cinzlgec 

I Transport von Einwanderern in der Zahl von Tit) 
i Kõpfen, wie da:s t>;HrelTeade Blalt behauptet, ist 
1 Eiule .Jaauai' durch São Paulo befõrdí^ri \vofdcn. Dio 
I Sonderzügt» rait Einwanderera wurslen nach jeiunn 
; Staate am 8., 11. und IS. Januar ab^dassen. und 
1 7/war mit 540, 750 uad 500'Pei|spaen. Wa-s die'Eia- 
f wanderer für t>3nquii>ta anbeláng-t, so wurden sio 
j direkt von Rio aus befordért. Sie verlieBen die Bua- 
; deshaupistiult am 12. Januar írüii in einem an den 

Zii^' M F 1 angehángten Sonderwagen. Es wax-en ;Vi 
^!:.p;uúsche Faiaüieu mit 154 Pereonen, aach Coa- 
' quista im Mina«-Dreieck be^Limmt, die auf den Be- 
I gitzungen des Dr. Gabriel Junqueira unterg-ebracht 
I weixlen sollte-a. Sio wurden ron oinera Beaultragten 
;des Dj'. Junc{ueii*a b<5gleitet, der mit geuügehdem 
I Gelde versehea war, um den Untíorhait der Ein- 
' wandei'er w;ihreiid der Reise zu bestreiten. Von Cru- 
I zeiro wurden di(> Eiuwandoi'or in Sonderwag-en der 
I Süd-Mina,s-Bahn l>is zu deren Endstation Sapucahy 
ilMifõiderí, und von dort auf der Zweij^linio der Mo- 
gyana nach Mog-y-Mirim. Dann setztên sie die Rtn- 

jse nach Coiuiui.sta auf der IlauptUnie der Mogyana 
j fort. Ohne Zweifel ist die Rgise etwas ^so!) lang^ 
i ai>er es _gab kíánen anderen Reiseweg, wenn das Pa,s- 
; sieivn durch die ílauptstadt vSão Paulos vermieden 
: « urden sollte, deaa die Fazendeiros ia Minas fiíi-ch- 
; teu, daB ihnen dort die Emwanderer auf ir£^'nd eine 
I Weise durch die Pauhstaner Fazendeiros abspen- 
istig geaiacht werden. NatürLich vv-area es Intercs- 
1 senten dieser Art, die das Pavdistaner Blatt von den 
i angoblichen Grauehi unterrichteten. Diese xingaben 
i sind Phantíisieii,' mit denea der orwãlinte Zv/eck 
i errtíicht werden sollte. Das ist alies, was das Bt;- 
' íiiedlmig^amt bisher feststelien konnte. Amt hat 
i einen Beamten nach Conquista goschickt, der die 

herberge in São Paulo sorgeii, wo sie über Xacht 
bleiben und wo die Veitreter der betreffendea Fazen- 
deiros und die Beamten der Herbergv schon die er- 
fordcrliche Aufsicht aasüben werden. Sind für eiac 
solche íloi-berge keine Mittel vorhanden odor glaubt. 
imai sie mit Rücksicht auf São Paulo nicht éiTich- 
t£!n zu kõnnen, so muB man den Fazendeiros eben 
erklãren, daB das Besiedlung!>amt keineidei Verant- 
wortung- fih- die Ankunft der Einwanderer am 
Bestiminungsort üternehmen kann. Die Landwirte 
a,u.s "Minas mõgen sich dann notigenfails mit iiuvr 
StaíU-srcgierung in \'orbindmig setzen,, damit clic 

! ihaen die (írforderhche Sicherheit verschafít. IMíí 
Fiawaaderer dürfen de.swegen mcht draagsalirrt 
werden. denn sonst kann es ims s-ehr leicht passie- 
ren, dat.^ drüben wieder liirm ge.schlí^gea wirti uad 
dio spanische Regierung' ihre seit kurzeai freund- 
licher werdende Haltung zurückrevidiert. »Schon die- 
se ZweckmãBigkeits-Rücksicht sollte ein Beweg- 

! gnind zu guter Behandlung der Eia wanderer ivein, 
^ wenn mao den Erwãgungtín der Menschlichkeir nicht 
zugánglich ist. 

F ü r dio d e u t s c ii e A u s b i 1 d u n g ist in oinvm 
' laaigen Tagesbefehl auch das Generalkommando der 
' Nationalgarde oingetixíten .Der Oberleutnant J. A. 
I Coelho Ramalho, der in Deutschland gedient hat, 
; hat auf tírund seiner Erfalmmgea im deutschen 
I Heero ein „Projekt zu einem M^òverregleinent für 
1 dio lafanterie'" verõffentlicht, von dem cr dem Gc- 
i neralkommando dei- Nationalgarde ein Exemplar zu- 
Istellte. Das Kommando iie^i dio Schrift duix-.h eine 
I Kommission der Generiüítabsofíizieie prüfea, d .-r^-n 
iA'orsitz der Bundessenator Dr. Fernando Mendes d(í 
' Almeida hatte. Den Bericht dor Kommission \- ;r- 
j õffentiicht der General João Claudiiio do Oliveira 
' Cruz in seinem Tagesbefehl in vollem Wortlautc. 
' Dei- Bericht kommt zu dem Schlusse, daB gcrade 
í das Buch des Oberleutnants Ramalho be weise, wie 
i ■v^ünschenswert es sei, das deut-3(?he Ausbildiuigs- 
: systera wenigstens versuchsweise bei uns einzufuh- 
i ren. Da Herr ]^Iendes de Almeida nicht nur ais eiu- 
! fluBreicher Politiker, sondem auch íUs lierausgi.-ber 
1 deT wt>itverbreitcten „jQrnal do Bríkeil" eine b^eu- 
!tencif> Stellung oinnimmt, so vci-dient sein Bekenat- 
I nis zum deutschen Instiaiktionssystem vermerki zu 
1 v. crd(Mi. Hoffentlich zieht llerr .Meados "de Alm-nda 
' auch die Konsequeazen míd 'svirkt ira ICoagreB im 
selben Siune .Das cUtrf raaa eigenthch erwarien. dv-nn 

i der Seaator gehõrt zu denen, die am eifi-igsten für 
i die wirkliche Durchführung der allgemeineti Wehr- 
' pflicht eintreten. Wer aber die will, der muB auch. 
i eine vollige Aenderung uns'"rer i)ish.,rigea m:i;ta,n- 
i schen Ausbildung wollen. 

Polizeischõa heit en .Die Poliz.-ibrigad • ist 
' atd' dera besten Wi-ge, sich zu eiaer mustíü-hafíen 
: Trappe zu entwickeln, daak der unermiuIlicii íTi uiui 
i çmergischea l'Jrziehuugsarbcif. ihres Koramand.nu-s, 
ides Oberstea lgaa(;io Pessoa. Wir lial)en darüber 
í schon mehríach berichtet. Dafüi- werden ilii; Zu- 
jstande bei dt.-r Zivilpolizei voa Tag' zu Tag schlim- 

deraGeMlanken an Polizt^i and Gfífãngnis, uíid mein 
Bruder bejiutzto diese Se:iwáche von mir. l':r be- 
nahm sich "RÍe ein richtiir -r Schui-ke; er schmiedete 

i einen Plan, nach dem V. e-stons Gomeinheit nach 
! dessen Todé fortgesetzt v<-;!rden sollte. Nachdem er 
die Leicho beiseito gesciiafft hatte, bekam er den 
Majoi- ganz unter seinen EinfluB, indein er iíim an- 

; diiutete, ich mu-de inich dui-ch sein ritterlicheí; Ite- 
1 nehmen von meinem Widerwillen geg^en ihn abbrin- 
j gen lassen, teils diu'ch Hinweis auf die sicher-e Aus- 
aicht, õffentlich in eine Skimdalaffare vorwickelt zu 

i werden. Es gelang ihm sogai-, den Major zu bewe- 
gen, d€ím Namen nach zu verschmnden luid das Ge- 
rücht zu verbreiten, er sei nach|Birma gegang-en. ünd 
alies dies tat mein Bruder nicht itítwa um meinet- 
willen, sondem — wie sich s_pater herausst elite -— 
tun von dêm Major eine A ollmacht zu erhalten und j 
um ihn so weiterhin ais die Goldmine zu benutzen, i 
die er zu Lebzeiten Westons g^weson war. | 

Und so begann jenes von "HaB erfüllte 'Lebo-n, das j 
ei-st am Tage, da mein Brader ertrank, ein Ende 
nalim" — — 

Auf Befragen des Richters gab die Zeugin aa, sie 
wõsse mit Sicherheit, daB sie imd nicht der Major 
den verhanguiisvollen StoB gegen Weston getan habe. 
Das Vei-schwinden der Katze war ihi- zwar auch auf- 
gefallen, allein sie hatte diesem Umstand keino Be- 
aclitung geschenkt, bis sió jetzt kürzlich das' Haus 
wieder besuchte uad von dei- Befreiung der Katzc; 
aus dera Keller hõríe. — Die Zeugin gibt zu, daiJ 
der Pfad, den der Richter bei sehier Untersuchung 
eingeschlagen hat, der richtige gewesen ist, doch er- 
klãrt sie, dieses offene und volle G<'.stãndnis nur aus 

I Liebe zu ihm abgelegt zu habeu, in dessen Hãnde sie 
auch ihr ferneres Schicksal lego. 

-Mit Bezug auf MiB Deri-y erklãi-t sie auf B<.d'ragen, 
daí.] sio diese Dame nÍQ]it kenne, sondern nur wisse, 
daíi sie eine starke Zuneigung' für den Major hege. 
Sie we^B, daB MiB Derry Xachfoi-schuagen über den 
A^erbleib dea Maojrs angeíJtellt hat, • und dali dieser 
Umstand mit ein Grmid dafür war, daB der Major 
den Namen doa Verstorbenen - Weston — luinalun. 
_Mit Bezug auT den- Major erTvlãrte dio Zeugin, daB 
sio ihn trotz seines Benehmens zu ihr. seiner ("ha- 

i raktei-schwiiche und seiner UnregelratiBigkeit in 
iGeldsaclien doch für keinen schlechten Menschen 
I halte, und daB er ihi- in einem Falle tatsüchlich eine 

g'«.-wisíse Ritterlichkeit orzoigt habo, dií* mu- dui-ch 
soine nachfolgende Schwãche míd seine Na-cligiebig- 
keit ihrem Bruder gegenüber wieder ausgeglichen 
wui-do. Ueber ihren Bruder erklarte sio, daB dieser 
ein in jeder Ilinsicht vordorbener und lasterhafior 
Mensch sei, imd daJi sie ilini nur gehorcht hat>e aus 
Furcht, in einen õffentlichen Skandal vorwickelt zu 
werden, bei dom es auch zur Entde«kung des .Mordes 
hãtte kominen kõnnen. 

Nachdem die Zougin erklãit hatte, daB sio sich in 
íiUe MaJinahmen fügen \TOlle, die der Richtei- für 
ge-ciignet halten w^rde, wurde das Gehõr um ein 
L'hr ges<;hlos>sen. 

son aichf íui Mr. \\'i'Ston za wenden. Ich halte 
es für meine Pflicht^ ilmen einen Auszug au.s dem 
Bericlit moines Fi-eimdes vorzulesen, und bitte Si'í. 
mir Gehõr zu schenken." 

Darauf Ias Koldby einen hõchst sorgfãltig herge- 
stollten AbriB der I>okumente Nielsen.s vor. 

l^íiB Derry mirdo bleich und brach schlieBIich iu 
Trãnen aus, wãhrend ^Major Johnsons Antliiz eine 
gelbliche Fãrbung anníilim. 

Nachdem Koldby seinen 
to, blickte er fragend auf. 

Vortrag geschlossen hal- 
flerr Major, sind 
der Poüzei nach 

Holger Xielscfl. 

S i e b o n t e s Ka pitei. 

,,NeJiiuen Sie bitte Platz, Herr Major," sagte Dok- 
tor Kaldby, „und a:Uch Sie, MiB Den-y, bitte, setzen 
Sie sich." 

Doktor Koldby hatte beido dringend oingeladen,. 
auf seinein Hotelzimmer zu erscheinen, imd sie hat- 
ten der Einladung rechtzeitig Folge geleistet. 

„Zunãclist mõchto ich Ihnen mitteilen, Herr Ma- 
jor, daíi ich heute einen Brief von meinem Erturade 
Iloiger Nielsen aus London erhalt«n habe. Dí^r Brief 
trãgt die Angabe: Cranl>ourno Grovp 48, álso dcn 
Naraen des Hausoá, j.losseu Mieter, ^ne MiB Derry 
wciB, Mr. Nielsen und ich sind. Die iin Hause ge- 
fundene Katze, von der Sie, MiB I)õn-y, schon wis- 
sen, gehõrt Mre. Weston; die im Keller des Ilauses 
gefundene Leicho, über die Sio, Herr Major, voll- 
auf Be-scheid wissen, ist die des Mr. We.ston. Ich 
deake, MiB Derry, Sio werden nun ãlle Versuche, 

1 Ihrem früheron Brãutigam behilflich zu sein, auf- 
i(g<!ben. Ich weiB jetzt alies und meine daher, Sie 

l(,'gen nua beido di« \\*affen niedor. Das Klügste, 
v\'as Sio tun konnen, Herr Major, ist zweifellos, daB 
Sio anerkennon, daB Sie Major Johnson sind, und 
sich Mrs. Weston aus dem Kopf schlagcn. Und für 
Sie, MiB Derry, Lst es das Beste, sich an Major John- 

Mir 
ver- 

,Nun, 
Sio darauf vorbereitet, sich von 
London (ískortieren zu lassen?" 

Der Major wdllte aui1>rausen, dot-h Koldby nahm 
keine; Notiz davon ünd fuhr fort-: ,,Sie sind also nicht 
vorberr-ite.t. Schon, ich mõchto derartiges ebenfaRs 
vermeiden. Sind Sie dagegen geneigt, sich von .MiÜ 
Deri-j' nach London eskortieren zu lassen? 
schoint, daB sie diuxdiaus Ihre Hochaclitung 
dient hat." 

AliB Derry wurde i-ot, und der Major wai-f einea 
verstohlenen Blick auf das hübsche Madclu^n. 

Koldby fidir gelassen fort: „Ich ersucho Si« nun, 
Hen- Major, so güt zu sein und dio Walirheit desst-ui. 
was Mrs. Weston bezeugt hat, zu bestãtigen, das 
hoiBt die-vse Erklarung hier, die ich in Ihrer Sprach^e 
aufgesetzt halxi, zu unterzeichnen. IcJi wf>rde sie 
Ilmen voriesen. 

„leh, der unterzoiclmete James Johnson, erklaro 
kierdurch, daB ich Augenzeuge foJgender Begebni.Si<e 
gewe.sen bin: Am Abend des 26. April dieses Jahres 
griff der inz\nschen verstorbene Mr. Weston im Ha;i- 
.se Cnmbourne Grove 48, London, in 1)etrunkenem 
Zustaade seine Gattin Amy Weston, gelwrene Throg- 
inorton, in heftiger Weise íin, worauf diese aus Not- 
wehr nach einem Messer grif und ihm damit eine 
Verwundung beibrachte, an Tler er gestorben ist. 
Und ich erklãre mich bereit, auf Verlangtín, wanu 
uad wo es aach sei, dieses Zíiugnis vor jtidem dáoi- 
schen oder englischen Gerichtsh®f zu vriederliolew 
(Uid eidlich zu bestiitigen." 

"p^jrtfíetziuig- fol.^'t.) 



incF. stait be-sscr. Man kann der fi-õmmsto Mana 
Ton dei' Wolt s<>in und lilg-licli zmâ Messcn hôrcn 
^statt oiner, ohne daü man sich deahaib l'ü.:- dcn Po- 
sten eiBos Polizeichefs zu cigneji braucht. Es gibt 
ftogar 'Lcuh?, dic hcliauj,jts'n,. claft oiner sich um m 
weniger für diesf« sehr' weltliche Amt eignet,. je 
gottseliger cr ist. Lüidcr sioht das Ilei-r Belisjwio 
Tavora nicht eiii, soiusL hátíe cr gewíii schon láng-st 
um seüie Eiitiassung geb(}ten, clenn er mag zwar 
den bestcn WilU^n habcn, abcr zAim Polizeichcf oiiior 
rVi^eltPladf tangi cr wíp der Bãr zura Tíuizíui. "Wenn 
die seijipr- Leitung un'erstellttí bogenaniit-e Zivilpoli- 
Koi sich wonigsttyis darauf beHchrãnkeii wolite, mit, 
uns armfn Kiiigefíesseiicii unzivil umKuspríngen, 
kõiinto iioch hingohou, wcil es zu dciu gaiizen 
Systom unsero)- hcrrlichcn Tüvpubiik paBlc, Aber sie 
ma-cht sich aiich ein ^''el■gllügeil daraus, auslüaadischc 
Besucbex' zu inkoinmDdiiTtóii, daJinit der Rufim un- 
sorer síaatliciw'!) Kiniic-hiungcn iii allcn Landen ver- 
brciteí ^vcíhJo. (.Jastcrti g^ígeu. Ãlitternaclit sfandeii 
zwci autílilndisclK^ Artisten, di<; augeiiblicklich iin 
Pavilhão ítiternacioiial iii der Avenida Tlio P>raiico 
aiiftrotpn, iiach SchlaB <I(>r Voi-slelluiig vor dein 
(.Jobiludts ujid unterliipllpn sich. Das raiBfieJ 
Polizistou, der (iití beidcn aufíorderte, mit ihiri zui' 
Wacho zu kommen. Die .irtislen, ein Brüderi>aar, 
pit>testierten gegeii dic Vei-haftung, da sic sich nlchts 
iuiíícn zu Schulden koranicn lassen, aber d(?r Poli- 
xist bestand darauf. Der eine Bi'uder, der etwaa Irerz- 
Iddend ist, rcgte sich so auf, daB er uiiwohl warde. 
Es wai' nõíig, dio ünfallstation xu bcnachrichtigeii, 
dioi «nu AnibulanKauto scliickto .Xachd<?in dej' 1a'í- 
^lendtí sich erholi liattc, lieü ihii dor Polizist iiicht 
etvva i» Friefioii seincs Wege-s ziehen. sondem 
sehlop])íe ilui (Iciuiíx-h zur ■Wache. Doii stellto der 
dieíisthabeiide Polizeikoinmissar ohno vvcitcs fest, 
flaB d(H" Polixist siiih verfehlt habe, uud ontiieü dic 
iKíjdcíi, Für dic Polizci ist die AngclegeiihCit daiiiil 
erhHiigt. Nicht eimnal ei no Si rafe wir<l deu Ikvimtcn 
trcffeii. <ier »eÍR(; Pefugiiisse übfrschritten hat. tind 
im Auf?hiild<! \ver(!(;ii \vir vvicdcruni zwei ueuc Gra- 
tisinx)pagaiKÍi.st(íu habeii, die, da draiiB-en verkiiiidon, 
wie tVei vuid g-erecht es bei uns zugeht. 

K i ri Tior ist der IDjalrrigc José Nunes (ht Silva, 
dor \0l eiüigtjn Tagen ira Hausc eincu' Familie Galiü- 
tiiie in Coi-tacabaiia Anstelhuig gefunden hatte. Er 
sallte gestcrii auf da.s tln:*! j\lonate alte Tõchter- 
chon Margarida auipassen, waJirend dic ííausfi-au 
in dor Ivüehe biísc.lúi.ftigt war. Piõízlich hõrte die 
'Mutter das Kind licflig weineu. Ais sie in das Zini- 
tner eihc, utn nacli der Ui'saclie zu forschen, sah s,'e 

, zu ihrem Eiitsetzen, daü .José Nuiu.-s vcrsucliíe, sein 
(íclüsle an den; kleincn Wcsen zu befritídigeii. \^'io 
ciue I^õwin stürztc sic sich auf deu Unhold und 
drücktc ihu! die Kelile zu .Auf ihre líilferure eilten 
ilir Jfann und Nachbarn herbei, die José Xuiies 
fcstnahinen und zur Wachc braciiteii. Dei- .\íeíise!i 
wurde nalüriicli in Haft behalten. 

Politischos Frühstück .Im nankettsaal dí'r 
<''onfe]taria Pasclioal fand ein Früli-^tück zu 7li Gc- 
dccken staít, das des poiilischen (."ha)'akíers nicht 
entbehile ^Es' wurde von ciner Gruppe vou ,,L5c- 
vrmuíerern" zu ívhr<'.n des Bundesíeiiators für Minaí», 
Dr. Ribeiro Junqueira, des Fühi'er.s der Miua»sl''uíe 
in der Kaininer; s-ei*aaistaltct. Zur ll'.'chten (ie,s (íe- 
feierten saB der Fiuanzminister Fjaucisco Salies, 
zirr Linkcn der Landwiriscliaftsníiuislcr Pedi'o de 
Toiixlo. Für di(; Konimission sprach Dr. (jama Cer- 
queira. üaJJ die Tafelci rnit dér Prilsidentschaftskan- 
didatur d&s Fiuanziniuisters zusammcnhing und dali 
die PauJrstaner Frèumle des f.andwirlsclíaftsmini- 
sters gev,illí sind, mit Ibirru Francisco SaUc,s zu 
gelien, das darf )na)i vrohl inii Biisfiniiiitheit an-, 
nohmeii. 

Z u c k e r h u t b a h li. Die ilitzc, die naliezu-un- 
e-rtràgliche Gra<}e (nreit^^ht hat, brachtc zustande, 
was die Schònheii des Panoramas in«» vermocht 
hatle :eincu starkcn Verkehr auí der Zu(.'kcrhut- 
Schwebebalui auc-h an Tagcn, aa deuen keine lleber- 
secdaiTipler im Hafen lagen. Ani Sonuíag l)elür- 
derte die Bahii niclit weniger ais 1833 Fersonon auf 
den Zuckerhut oder wenigstens auf die Urca. Die 
itische Brise, die dort oben herrschte, biklete einen 
angenehnicn Cj^^.gensatz zu der Ghitlemperatur d^T 
StrílBen und braciite wii'kliche Erhohing. 

[i r s t e si r at eg i s e li c "i5 r i ga 'd t. .\iir, durn 
Kouiniajido der erst-en straiegisclien Brigade, die in 
der politisehen G-esichte der Ictzíe-ii Jcüü-e so oft ge- 
nanut worden ist; \vurd(3 dci' (reneraJ .\utonio Netto 
dc Oliveira Silva Faro l>etraut. 

Ein e lei)ri'eich t» Geschich tc. Diesei* Tíige 
war ein hiesiger Grolikaufmanu, der im allgem nnen 
gegen die Automobile eine begi'eiflichc Abneigving 
hcgt, geuoiigt, sich dennoch einer dieser Todesma- 
schicnen zu bedii-neii, da.- er zum AbschluB eines 
wichtigeu Geschiftcs so schnell a!s mõgticii uach 
einer entfeniten Stí-a'.>c gelangen muGte. Zu seiner 
angeneluueu (leberrftsclumg fulir der Ohauifeur sehr 
umsichíig und veniünftig, naJmi die StraJienecken 
nicht im Eilteiupo, bfxirohte an den StraíJenbalni- 
líaite-stelleu nicht das ein-, míd aassteigende Publi- 
kum mit To<l míd VerderlMjn, máJJigte dic Fahrge- 
schwindigkeit, sobahi es ein Fuln-werk zu überlio- 
1en .gait, kurz alies, wa-s .feder ühauf- 
feur tmt milíite, um Unglücksfálle zu vennciden. 
íAls dio Fahrt beendet war. fragte der Gi'oftkauf- 
maiin den Cliauffeur, \\ieso er im G^>gensatz zu sei- 
tujn meisten Kollegen so vernünftig fahre, und er- 
hieit die charaktiíristiscduí Autwort: ,,Das'Auto ge-. 

"hoi-t njii'.' Viei- Jahre habe ich gespaii, um es kaii- 
fen zu kõmieu. Da werílf,- ich mich hüten, es zu 
Schanden zu íaliren." Daií ist in der Tat des Pudels 
Kern. Bei unseren Polizei- und ííechtszustanden 
erst gesteru meder hat ein Ghauffeur Ha.lx'as (Jorpus 
erlangty um eine von der PoHzei koníiszierte Fahr- 
lizenz lierauszulMíkomenuí werden die Auiolen- 
ker nuj' dann vernünftig fahi'en, weun die Autos 
ilmen gehõren, qder wenn sie irgendwie finanziell 
;m ihreT- Erhaltung in gutem Zustande. üiteressiert 
sind, oder aber Wemi das Publikum ein paar von 
ilmen über den Haulen .schieUt. Da der letzte Aus- 
vveg uusereui Rechtscmpfinden widerspricht und die 
Zalil der Autobesitzer, die seslbst fahi-en, ímmer Ix;- 
sclu-ilnkt bleib»>n wii-d, so wáre eíi wünschenswert, 
dais» dio Unternehmer i.hr«< Chauffeurt? nicht nur an 
den Einnahmen pro'zentual beteiligtcn, sondem auch 
an der Erhaltimg dej;- Fahrzínige. Das vvãre dur<.;)i- 
aus nicht zimi ScJiaden der rintemehinei-, denn \ras 
ihnen vielleicht an Tageseinnahme entginge, würde 
durch die Verniinderung der AuLterdieiiststellungen 
und der Keparatiu'koftt«n reichlich a-ufgewogen. .-Vus- 
Berdem aber vviu-dé es sich enipfeWen. wenn die 
Verkehrspolizí-i di«i dunih die Besitzer gelenkten 
Autos durch ein tesonderes Kennzeichen dem Pub- 
likum kerintli(;b machen wolite. Ohue Zweifel wür- 
den dit;se Autos so stai-k benutzl wcnJen, daí.> die 
Unternehmer gezwungen würdcn, in der ebmi aiV 
g^edeuteten Kichtimg Sclu'itte zu tun, auf diese .Wei- 
se das Publikum Iwsser schützend, aLs in unsei"e anar- 
cüischen .Verhâltnisse Polizeiverordmmg"en vermo- 
^en. 

Brasil ien ais Reiseziel. Fm allgemeinen 
wird Braíiilien, sowie Südameiika übcrhaupt. trotz 

des vielen IntcressaJiten, das dort zu sehen ist, irn- 
mer nocli zu wenig von Eeut-en be-sucht, die zu an- 
deren ais zu geschâftlichen Zwex?.ken zu i'eisen píle- 
geri. Die bekaimte HeeretraCe der Globetrotíer; Ge- 
nuM. Neopel, Aegypten, .Ihilisch-Indien, Singapore,; 
Hongkong. Shanghai, Peking, Yokohama, Yereinig- 
te Staaten, o<ler umgekelirt, absorbiert den grõlJteu 
Teil des weitx-eisenden, lerhbegierigen oder auch nui' 
Anregung oder Zeretreuung suchenden Publikums. 
DaJj Éio de Janeiix) so schon ist, hat man in diesen 
Ivreisen mcist-ens gehõrt oder gelegentlich geh'Son, 
^-on dor Art dieser Schõnhéit aber maclK^n sich die 
wenigst-en einen a.nnâ,hcmden Begiãff. L^rüher hieli 
die Fiu'cht vor dem gellxni Fiebei' die sogenanntcn 
Vergnügungsreisenden oft dávon ab, eine eventuell 
geplantè lleise nach Brasilien schlieiJlich auch auszu- 
führen, imd Rio de Janeiit) wurde vielfach von Rci- 
senden, diè berufliche Veraiila&sung zu elnem Be- 
such Südamerikas liatten, wâhrend der h(,ãlJen Mo- 
iiate gemieden. .41Ie diese, teilweise ülxM'üií.-benoJi 
llücksichten und Beínrchtungen sind nach der Sa- 
riienmg' von Rio und Santos schon soit Jahren hin- 
fíUlig, und es ist auch unverkennbarj daÜ die Zahl 
dei- líeisenden, dio zu einer Südajnerikareise ledig- 
lich duivh (lie Al)sicht, fremde, schone Lander ken- 
nen zu lernen, gedrangt woí'den sind, sich von jjahr 
zu Jahr mehi1, weiui auch die Vei-g"nügungsrojsen- 
den noch irnmei' bei weitem in der Mincler-zahl sind. 
Üiid dabci bietet Brasilien des Sc.honen und Inte- 
ressanten so vicl. Belem do Pará, die tjpische all.3 
Ti*ope]istadt, von dei' aus ein Ausflug auf dem rníich- 
tigen Anuí zonas leicht ist. Das rlffgeschützte Pcír- 
nambuco, das alte brasilianische f\ultvu'zentrmn Ba- 
hia mit seinen interessauten üiuten, die u.ivergleich- 
liehe, marchenhafte Schõnhéit Rios und seiner l^ti, 
das waldumgürlete, wasserdurchrauschte í'etropo- 
lis, der Aufstieg' nüt der Bahn durch die S<n'ra do 
Maj", eint; Fahrt nacli der alten Minenstadt Gto-o 
Pi-eto, dei' toten Stadt, und dem São 1'Yaneisco, tief 
ins Innere des l^andes hinein, die Reise am Parahy- 
ba und Tiet-*'; entlang nach São Paulo, in der (Je- 
geud des .'iOOO Meter hohen ílatiaya-(íebirgps an 
groBartigen, spâter a.n entzückenden [jandschnfrs- 
biideru relcli, São Paulo und die Kafffickulturen, 
die Draht.seilbahn nach Santos: das sind Ding(>, die 
kíMinen zu lernen sich wohl lohnt und die man, von 
Pará und dem Amazonas abgesehen, auch mit nicht 
;i!lzu grofk')! Zeitopfern kennen hnMien kann. In 
i-iiKMn Viei'tel,iahr kann mau die, Reise ab llamburg 
oiiíii:' Bn-inen und zurück beque.m nbsolviín^-n. Ira 
Interesse einer für Deutschlajid vvie. füi' Brasilien 
wünschenswerten eng*cren í\niipfung der iK-stehen- 
deu B<'ziehuiigen nicht ;dlein wirtsc,haft]icher. son- 
dem ;n.ich intellektueller Ai-t muü man anstreben, 
dali der Strom deutscher Rfisender'rai^hr ais bisher 
nach Brasilien g<'lenkt werde. Ein personliches Keit- 
uenlernen uuseres groCen Zukunftslandes kann dem 
deutschen Gelehrlen uud dem dmiíschen Politik^n', 
dem deutschen Kaufnuinn und dem d<;uíschen fndu- 
strielleu, nicht zuletzt auch dem deutschen Ivapita- 
lisí.en uui' vou ^'orUvil scin,. Die lHxleut<'')iden Uuter- 
neimumgeu vou (íescilseltartsroisen, die Dcnitseh- 
land i>esitzf. .-"ollten daher ;íúch. einmal den ^'el•such 
machen, statt, der ewigen W<dtrei,scn, Mittelmeer- 
uud Oiientfíihrien einen .Ausfhig nach Brasilien zu 
s-era.nsíaifen. 

Das Bürgerliche (í-i's e t z b u e h. Der Fon- 
grel.s ist für den 2. April zu einer aulj<.!rord(.mílic]i<.>n 
Tagung einbcrufen worden, um über dou Entwurf 
d.cs Bürgerliclnni Gesetzbuches zu beraten. Vfir. 
sprachen ge.stí.uii die Bcífürchtung aus, daü die Koii- 
greBmitglieder sich so sehr íür clie Prasidentenkau- 
didaturen intei-essieren würden, da-ü sie nicht geuü- 
geud Zcit fãnden,, nun das uinfangreiche und vvich- 
tige \\*erk dm^chzubçraten. Brasilien würde also 
noclunals ein Jahr odei" noch lãngcr warien müss"n, 
nachdem es .schon í^o lan,gc gewartet hat. Heute ^nir- 
den wir in der liiífüi-chtung noch bestárkt dm'ch 
deu Umstaud, <laB die. Ber.atung des fhitwurfes iu 
der Kamuierkommission nicht vom Flcek láickt . Ui'- 
spilinglich waj" die Bexle davon gewesen, die Koni- 
niission W'.írdc ihre Arbtútcn so fordern, daí', der 
Ixongre.ü Anfa^ig Februai' zusaunnentreten künne. 
Danü wujxle -Allauig Mãrz in Ausslcht genonnnen, 
und jetzt ist die Einberufnng glücklich iür .\,nfang 
April erfolgt. Wie weit ab<>r ist die Kamrnerkoúr- 
mission mit ihren Arljcitcm gediehen? \'orgesterfi 
tj at sie wiedtír einmal zusammeii. (.jctan wurde so 
gnt wie nichts, sondem beschlossen, die Teilgutaxdi- 
ten dei' einzeluen Kommissionsmitglieder zu druk- 
kcn und am ?>. Mãi'z von neuem zusammenzutreten, 
um die líeratung über dic Einfühnmgslwstinunun- 
gen und den Allgemeinen Teil des (rcsetzbuches zu 
begiuncn! Wenn es in dem Tempo weitei'j'eht, 
dann ist die Konunission .am 2. April sich noe,h 
nicht einmal über die Einführungsbestiimnungen 
kiai". Dafüi' aber hab(m die verehrlichen \'olks\'er- 
tietcr dic Aussicht, im uâchsten Jahi-e. wi(ídcrum die 
Diãt^en einer aidsei-ordentlichen Tagung zu schluk- 
ken. 

Legen Si^ fiie die Zeitinif 

aus dor Hand, ohna die Anzeigen durchzusehívn. 
Selbst wenn Sie nichts Bestimmtes darin suchen, 
düríten Sie doch stets etwas finden, Sie iuteres- 
siert nnd Ihnen von Nutzen sein kann. 

« X U» « C--. 

A 1.» (■ n t e u e r e i Ji e s P a u 1 i s t a u e i- s. \'or eini- 
gtM' Zeit vei-schwand liier der 17jãhrige Arbeiter José 
Pinto. Er hatte mit seinem Vatei* Sfreit gehabf und 
war dajiuif (.iavongelaufen. Jetzt erfaJul- man, daü 
sich der junge Mann In.Lissabon be-findot. Er hat sich 
in Santos auí dem Dampfer „Amazon" eingéschifft 
und ist glücklich in LLssabon angekonnnen. Dort 
hal or selu' .sclmell sein Geld verputzt und danu uiit 
dem Hmiger Bokanntechaft gemacht. Ohtie jede 
Aussicht, íj) Lissabon eine Eíeschãfiigung zu !)ekom- 
men, haj er' sich aJs blinder Passagier auf der ,,N'a- 
varra" eingeschifít. Míui hat ihn al.)er'entdtí«^kt, bevor 
dei' Lotse ;uis Laiid gegaugen war und so hat num 
ih]i. mil, dem Lotsenboot aus Land zunickg-eschickt, 
Schlieülieh haí die Polizei sich seiner angenommeu, 
ihm (.'ine Uut»>rkiuü't ve4'schafft und jetzt wird der 
bj'asilianisch<!. Konsid da,s Vcrgnügen habeu, <len 
AusrinOer auf Staatskosteu zurüekzubefõrderii. 

l í e b e r u n s e i' e G e s h w o r e n e n .sagt ei n Iau - 
desspríichlicht^-^ Blatt anlaOlich der Besprechung des 
Mordes iu der Avenida Gonde.ssa São .Joaquim harle 
%'orte. ICs wií ft deu Herren, die da im Nanien der 
beleidigten Guscllscbaft über schuldig' und niçhtschuj-' 
dig entscheidí'n, einen groBen Leichtsinn uml slrãf- 
lic.he Pnichl \ ergfíssenlnit vor. Dersi-ibe Verbi'ech"r, 
'der j<,'tzt den armen Arbeit«r ohne jeden Grund 
niedcrschoü, hat schon zweimal vo' den Asissen ge- 
Wanden. .J<'desma.l hattc.í cr ebi terd.i'ückondes ,Be- 
wei.suiítteiial geg'en sich, aber trotzd<Mn wm'de ei' frei- 

gesprochen. Dic Go.sclworcnen, welcl.ie dic soikíí.t- 
toren Urteile lallten, sind indir«?kt daraji schuld, daü 
ein noch so rílstíger iMaaiu aus dom Le,bcn geris- 
.scji und (.nne g'roüe Fa.mili<' dem Elend preisgeg*'b('U 
wurde. 

l^nsei" Kollege hat \ollkonnju,iu recht, a.bei' es liegt 
nicht an den emzehicn G-eschworenen: es liegi am 
System oder besser, es liegt ara ^ííuxg'el an Gi-rcch- 
tigkeitsgefiilil. Die Geschworenen setz<m sich nicht 
liin, uín nach Wissen und Gc^^■isscn zu urteilen, son- 
dem um nach augenblicklicher Laune ein Recht zu 
bcstãtigen, das die Geselischaft ihnen \-erieiht, imd 
diese Laime hangt davon ab, wie dei- Verteidiger dic 
Sache darstellt. Ist der Advokat ein vorzügliclusr 
I{<ídner, und ein gewandt,<3i' I>ialektiivei', dann gibt 
ei- den (.r(.>,sch'H'oi-ejien eine Formei, nach der si,e 
ihren Spj/uoh fãllen konnen und sie tufi da^s, ohne 
zu fragen, ob ihr Ui'teil mit dem Gesetz und dera Go- 
rcchügkoitsbcgriff übemnstimmt. 

Da-sselbc ist auch mit vielen l{{cht4.H'u der Fail, 
die ITalx*as CJorpus erteüen. ohne zu fi-agen, ob sie 
nicht ein Monstrum, das in dio Absondenmg ge- 
hõrt, auf di<; GoselLschaft loslassen. Habeu sie dic 
Formei, dann geuügt ew ihntm. Das T5<íw"uütscin, nach 
Kcchi und Gercxjhtigkeit hajideln zu raüssen, ist in 
ihnen nicht iebendig. Wir ,brauchen nur an einen 
Fali z'a eiirmern, um da^j Gesagte zu bewtisen. Iu 
(iinei- Stadt im Innern ides Staatcs São Paulo er- 
schoi.i ein .-Vi-zt auf offcner Strafie einen Kollegen. 
!-"r wiuxje nicht in flagranti verhafret, sondem erst 
aus seiner Wohnimg geholt. An seiner Sclmld wa>i' 
nicht zu zweifeln, denn es wamn Aug-enzeug-en vor- 
'liaaiden, die einstimmig gegcn ihu a,ussa.gíen, aber 
■dimnocli lieü d(;r Richttír ihn Irei, weil bei der Vcr- 
haftung ein Formfehlei' gemacht worden \var. Der 
Richtei* hatte eben die Formei vmd dic gonügte ihm. 

Etwa.s ãhnliçhem bogegnen wir in der Politik, bei 
den Wahlen und den u\jiei'konnung'en. Auch hier 
«uchl man nicht na-ch dem R^ícht, .sondem nach der 
Forme.l luid ist di<íse gefunden, dann isí, alies er- 
ledigt. i"ühren wir wit^ei' einen Fali íds f3eleg an. 
Die Regieruug weiO, daiO in eim.un bcíítimmten Be- 
zirk die Opjiosilion mit einei- groüen •timmenmehr- 
heit siegen «ird. Em diese^s zu vci-hüien, wcnd(."t sie 
einen Trick an. Sie. versctzt die „Me.wio«" der WahJ- 
tische, íias Dckr<.*t wird aber, obwohl ei* noch i-echl,- 
zeitig unler'zeichnet wiixl, erst nach der Wahl vei'- 
ôffenílit^lu. una so (^rfãkrt die ganze Wãhlci'schaft, 
daü vou .'ííimtlichen Wahltischen des ganz(>n Bezir- 
kes keiu einziger richtig organisicrt war; die Fis- 
kíilc, die beim Tische A waren, liãtten beim Tische 
P> die Wahl leiícit sollen míd umgekehii, also die ga.n- 
zc Y\'al)J ist ungültig, die Regierung hat die. richtige 
3'ormel gefimdtíu und sie h?Ji dcn Sieg. (Dif>S4?r Tiick 
wm (((.• auf .Anordnimg d(ís Herrn Borges de Medeiros 
im Munizip São Sebastião, Bezu'k Nova Pctropolís 
iU!g''^^*e,ndef, um d,<,'n Sie.u' des Gppositionskandidaten 
Alii'cdo Sieg']i(;u über den ilegierungsmann Pedro 
de CarA-alho zu vcrhindern). Also Jist es auch (.Icn 
Paitcien nur um dou Scheui zu tuu; sie sucheu nacl) 
der Formei, denn iIlegal darf die Sache nicht .aus- 
selien, liabc.^i sie aber die Formei, 'dann kann da.s 
R-ccht gtíbrochen w(?rden. 

Wenn aber in dem ganzén õffcjitlicíien Leben nur 
der Sclicin gevvahjt, das Recht abí.;r gtjbeugt winl, 
dann kann man sich nichf wundem, daü die Schwur- 
gerichtc dem Recht zuni Sieg'e zu verlielfen. Vv^ill 
mau dic Schwurgerichte ,,sa,niere.n", dann mui.! man 
das Uebel a.n der Wuj'zel fassen-und die, ganze Ge- 
seliíichafl lehi en, das Recht und die Gerei.'htigkci! zu 
achten. - 

Der Moi'd ín Guaj)ira. Ucber deu Moi'd in 
(íuapira liegen nun Einzelheiteu voi-, fn der Venda 
cines gewissen José P>ono waren am Montag abend 
.mehrere Mânner A crsammelt r-nd dio ünterhaltung 
war .so laut, daÜ bícIi der Wirt veranlaBt sah, die , 
(.rã-ste an die spãte Stimde zu erijinem. Die lãrmen- ; 
de-n jMânner waren nur wenig-e Schi'itte gegaugen, ^ 
ais si(.' von zwei 'Polizeisoldaten angehallen wur-| 
den, die einen von ihnen, einen gewisscn Jero,iiymo 
da Cniz, für verhaftet erkliirten, weil er iu di.-r Ven- 
da einen andercii verletzt habe. Dh' Gerianntc dach- 
l.e aber gai' uiclit daran, den polizistel^ zu folgeu nnd 
dio anderen inferveniertf-n zu. seinen Cunsl.e.n. Ein 
Woit gab das andere, die (Tomüter- erhitzten sich 
und das En(.le vom Liede war, dafi der Soldat Be- l 
nedicto Gonçalves Pacheco cinem gewissen CoiTca • 
de Camargo eine- Kugel in die Bru^^t schoB - und i 
sein Kamerad I.azaro dos Santos (inen gewissen Be- | 
nedicto dos Siuitos diuvh einen Schuü in den lin- i 
ken Sclienkel \x'rletzíe. .íeronyrao da Omz, der ver- j 
hafteí werden sollte, wtirdc durch einen Sãbelhieb . 
im Gesichte verletzt. - Der Soldat B<'m,'dicto lief 
soforl zur Stadt, wo er sich der Polizei stellte und 
deu Vorgang ei-zãhlte. Sein Kamerad Lazaro wurde 
in Guapira selbst vÕn dem dort kingecilten Delega- 
do vej-haftet. - Wenn , die Sache sich zugetrageuj 
hat, wi(! die Soldaten sie erzáhlen, daim trifft sie 
keino oder nur eine gciinge Schxdd. Sie standen 
einer Gnippe von betrunkenen ^l-Simern gegen- 
über, die jedénfalls zu aliem entschlossen >\ ar<'n t,md 
befanden sich in der Gelaln-, ei'stochcn zu v,-erden. 
Die anderen erzaiden den Vorgang abei' wiedci' an- 
dei-s imd wollen ohne jeden Grund von den Polizi- 
sten bíilãstigt woixlen sein. Auch wollen sie dtm Ord- 
nungsivãchtern gütlich zuge.ixxiet hãlxm, Jeronymo 
nicht zu vei'hafteu, da- er nichts getan habe. - Der 
Polizei liegt lum ob, die Sache zu mitei-suchen und 
ckis letzte AVort in dicsei* betrüblichen Sache wird 
das .Sçhwurgeiiehr zu sprechen haijíui. Vorlíuifig 
kann man sich noch keih üittiii biklr-n, wcil hier 
Aus.sa.g:e gegcn Aussage steiit und l-ieide Parteien 
)..ui dem. Voi*gang selbst beteiligt sind, was den Wert 
ihrer .XusSítgvn bedeutend herabmiudei't. 

Deulscher Schulverein Vil Ia M a- 
ri anna. Wie wir hôreai, hat Fleri' H. Wennberg, 
welcher ais zweiter Leki^er an derSchule des Vercins 
tãíig waj', um scine Entlassung gebeten, ura seine 
ganze Ijehrtâtigkcit dem Mackonzie f!)o]lege widmejj 
zu kõnnen. .Der Voretand .sucht daher, me aus dera 
betr. Insei*at 'zu ersehen ist, eine zweite lichrkraft. 

R <1 uberi scher Ueberfa, 11. In São Pa^üo 
scheint eine ganze Reihe von Rãubem angekom- 
men zu sein. Am Montag niorgcn mu drci Uhr wu)-- 
do, wie^ beitíits berichtet, in der NãJic dei- Çonto 
Gi-ande ein Autoniobil überfallen míd dei' Insasso 
entging mu' mit knjyjper NTot der Gefalu', ansge- 
plündert zu weixlen, und ara Abend desselbon Ta- 
g-es wurde Ih der A\'enida Paulistíi ein junges Mád- 
chen, dax sich in Gesellschaft einer ãlteren Darne 
befand. beraubt. Ks war lun acht Uhr abends. Die 
Ixíiden Danien standen vor dem Sanatoriura Síinta 
Catliarina auf der helJ erleuchteten Avenida und 
wajteten auf den StraCentehnwag-en, ais tiin Mann 
an ihnen vorbeiging*. Sie er\\'aitfeten nichts Bõses 
und so gelang es dem Rãuber. die Uajultasche de-s 
Mãdchens,. die etwas mehr aLs hundert Milreis Geld 
enthielt, ihn;r Eigentümerin zu entreiBen. Die Ueber- 
fallenen begannen zu schr(íien, ein .A.ngestelltei- des 
Síuiatoriuins und zwei bcrittene Polizisttni eilten her- ' 
bei, der Bandit war aber nicht niehr einziüiolen, ; 
denn ei- hatte bereits eines dei' unbebauten Grund- ^ 
stücki' erreicht und wm' versclnvunden. - Die Ave-.! 
nida ist, wie g-esagr, sehr gut beleuchtet und ;uich | 

(ler J:'olizeidienst ist auf der stülen, Straüe ein aus^re- 
zeiclmi.>íer, denn auf Schrití und Tritt l>egcgnet man 
lierittenen Polizisten, der(.>n Auf,gabe háuj^tsãchlich 
daiin besteht, darauf zu aclitcn, daB die .iutomobi- 
listen di(; AvciiTda nicht zur Rennbahn machen. 
^N^enn man schon auf dieser Sí raíJe nicht mehr g-anz 
sicher ist, dann ist für die and-^ren a-bg-elegeneren 
und sch.lechtor beleuchteten StraOen erst recht dio 
gTofite Vorsicht geboten. Dies trifft haupísãchlich 
flir dic Stadtvicrtel zu,..\vo die Verfolgmig dm'ch 
die Nãhe lines Gehõlzes unmõgiich gemacht wird. 
- Mit dem ,,Elend", das gewõhnlich ais dic Ursa- 
clie der Vei^bi-eclien gegen die Sicherheit dos Eigen- 
tums 'in'ngestellt wird, dürften diese Fãlle absolut 
nichts zu tun habeu, denn die Konjunktui- ist heut- 
ziitage so günstig, daJÍ ein jeder mindestens ^-ein 
solches Auskommen hat, daü er den geraden Weg" 
nicht zu verlassen braucht. Es handelt sich \ielmehr 
um piofcssionelle Verbrecher, die nur ;uif R<'Uib und 
Diek^tahl ausgelu;n. 

üebei* den ■Mord in Presidente Penua), 
üíx^i* dcn wir schon am Dienstag Ixiriçhteten, lie- 
gen jetzt cinigc Einzelheiten voi". Nicht nur Sylvio 
^lles ist ermordct wordeii, .sondem auch s(;in" Vet- 
ter Antonio de &illes l\nxeh-a.. (Die ei'ste Nach- 
licht hatte die Na men zusammengxíworfen, so daS 
es pich um eine. .Person zu handeln schien.) Die rxM- 
den jungen íltírren reisten von J>;t,m'ú nacli der hin- 
ter der Station Pi'esidente Pcnna gelegeneii F^axen- 
da ,,Cha)itebleu", wo sie die Arbeiter bezahhm soR- 
ten. Am 9. As. liatte Herr Salles 'l\íixeira in líauni 
g(ígen den Prãsidenten der .,(,'omjianhia Cafeeii-a do 
iíio íVio" einen Wechsel von 8:ü72§000 gezoge.n 
und dicses Geld mut.^ sich bei ihm befunden habeu. 
Irgend jemand wuBte nmi von dera Vorhandensein 
dieser Summe und deshalb wurde dtm beiden Her- 
ren an einer einsamen Stelle aufgelauoít und beidií 
meuchlings erschossen. — Sylvio FeiTaz Salles war 
ein Sohn des CoTOnels Feiraz de Salles und erst 24 
Jahre alt. .Antonio Salles Teixeira w;u^ ein NTefftí 
desselben Goronels -míd nrit (ún(.'i- Pflcp-etochter sei- 
nes Onkels verheiratet. Er war dêr Verwalter d<>,r 
Fazenda ,,Chantebleu", die der obeng-rmanuten Com- 
panlüa. gcihõrt. Bei dei-selben (!es<dlscliaft war auch 
Herr Sylvio Salles ange.stídlt. Der von Teixeira Síii- 
les gegen den Prãsidenten der ^enannten Gesell- 
schaft, Herm Dr. A. Moraes Barros, gezogeno 
Wechsel wurde am Dienstag diesem in São Paulo 
zum Akzept vorg"elegt und sofort vermutete er, daü 
sein Verwalter das Geld bei sich g<ehabt habeu müs- 
.se, was durch Telegranrme aus Bavu*ú auch bald da- 
rauf bestãtigt viHu^de. >'on den Vei'bi'otíhoj'n fehlt 
jfflrJo Spur. In jener entlegentm Gegt^nd fehlt es 
nicht an Oestndel. 

N eu e r Da m p f e r. Heute lãuft zum ersten M,a- 
le das von Dieselmotoren getriebene Schíff „Sue- 
Gia" der ,,John,son Eine" Santos an. Das Alotor- 
.schiff hat 362 F'uB L.ãnge, ól Fuü Breire und hat 
eine Ladefãhigkeit von GÕÇK) Tojmen. Er ^vir•d \'on 
íiwei >iotor<Mi zu jp 2000 Pf«,íi'ítekrãften getriebeu 
i.md besitzt, auBerdem noch zwei Hilfsmotoren. 
Von den A^entcji der Johnson Line, Hen-en Schmidt, 
Tròst & Cómp., erhielten wir eine freímdliche Einln- 
dmig zui' Besichtigung des Schiffes,. für die wir dan- 
ken. In der nâchstcn Nummei' werden wr eine aus- 
führüche Besclu^eibuiig' des Schiffes bringen. 

Kin d er ho spit al Die Sammkmg fiir das Kin- 
dei'hospital nimmt "se.hr erfreuliche Fortschritíe, Der 
Eitrag' der Sammelbüchsen i.st ein sehr erfreulicher. 
Bei der leízten Oeffnung fand man die groBten Be- 
trüge in dem Büchsen in der '<'harut;uia Selecia 
(1.72^000) -und in Castellões (146S000). Der Ertrag 
der anderen Büchsím war ;.uich ein sehr tefriedi- 
gender. 

Ertrunken. Am Dienstag nachmittag ertr;uik 
im Tamanduatehy ein unbekannter Mann von etwa 
achtundzwa.nzig Jahren, aiLScheinend ein Arbeiter. 
Er sprang, nachdem er sich ausgezogen, in der Nãhe 
dei' Brückc de,s Gazometers in deji Flu.B und ging 
gofoii miter. Aliem Sch<ãne naeh hatte er vom 
Schwimrncn auch nicht eine geringe íKhnung imd 
doch ■wolite er an einer tiefen Stelle ein Bad nehitien. 
Seine Ivcichc konnte zwei Stundeii spãter ge-boi-gen 
werden. Die Idcntitãt des Mannes konnte noch niclit 
fei-<tgesf-(íllt werden. 

Th ca ter São J o s é. Die Verwandlungskünst - 
lerin F^atima Miris erregt die grõBte Bewunderung. 
Gesíern spiclte sie allein die „Geisha" xmd es gelang 
ihr vollkommen, sáratliche Personen der Operctte 
dai'zustellen. Tn einem anderen Stück ,,Das Ge,heim- 
ni.'í der Proserpinf^" ãnderte sie t>2 mal ihre Er- 
scheimmg. 

Polytheama. .Die.ses Varieté wird nach wíp vor 
auBerordentlich besucht. Di(^ Fastenzeit betintrãcii- 
tigí den Varietébesuch in keiner Weise. 

Oasino. Das Programm des Casino ist jetzt ganz 
erneucrt. worden und steht wieder einmal ganz auí 
der Ilõhe. 

Bijou The a ter. nnter anderen l"ilms werden 
heute in^uiesem Cinema Szenen aus dem Balkankrieg' 
v;org<^führí. 

E i n e B a m b u s k a n o n Wãhrend der chin rsi- 
schen Revolution beobaehtete man in vielen Dõi - 
fern eigcnartigt! Gcschütze, di(^, dazu bestimmt wa- 
ren, mit ihrem Knall hi?ranzieiiehde Rauberbaiiden 
abzu,schrccken. Dazu wiixl ein zwei Meter lange» 
Bambvisrohr durchstoüen und so ausg'ehohlt, daü nur 
unten ein undurchlãssiger RiB bleibt. Zwanzig" Zcn- 
tiraeter olx>rhalb wird ein Zündloch eingebohrt; dann 
fiillt man das Bohr bis zu dem kleincn Eoch mit 
Petroleum und .stellt die Kanone scln-ãg nach obeu 
gerlchtet auf. Das Petroleum wird durch N\iederhol- 
tes. Anzünden ani Zündloch bis zu lebhafter Gas- 
entwicklung erwãrmt. Die sich entwickelnden Gase 
explodieren mit iramer lauter werdendem Knall, der 
naeh halb- bis einstündiger' Bemühung einem €4e- 
wehrschul.^ sehi- ãhnlich klingt. Eine einmalige Fül- 
lung genügt schon für ein vierstündiges langsaraes 
SchieBen. ____ 

Der Liebesmarkt. In Arlon, der Hauptstadt 
der belgischen Provinz Luxemburg, gibt es einen; 
eig-enartigcn Brauch, dej' unter dem Namen „ljiobes- 
hiarkt" bekaimt ist. Seit unbedcnklichen Zeiten ver- 
sammeln sich jedes .Jahr ara Nikolaustage die jinigen 
Leute mãnnlichen und weiblichen Geschlechts aut 
dem Markt des Ortes, um sich den Mann oder die 
.Frau fürs Leben zu wãhlen; von vielen Meilen in 
dei- Runde kommen sie, in der testen Ueberzeugimg, 
tlaü sie hier das Glück finden würden. Auf dem De- 
zembermarkt verlobt man sich, und auf dera .Januar- 
mai'kt bestimmt man den Tag der Hochzeit. Be- 
■werksteHigt wird dic Verlobung unter der Leitung 
eines würdigen Mannes, den man „Hoiligsraann" 
nennt; er vermittelt die Paitien imd erhãlt für diese 
\'(M-mittlang eine angemessenií Belohnmig. Am 
■Abend, gibt CvS in alien Kneipen .\rlons frõhlichen 
Tanz. Im vqrigen Jahrcí waren, wie man berich- 
tet, die Verlobungen liesonders zahlreich, mui der 
„FIeiligsmaun" machte ein besonders glanzendes (íe- 
schíift. 
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anco Allemão TransaÜantico 

Zentrale: Dentsclie üeberseeische Bank, Berlin. 

Gegründet 488G 

Volleingezahltes Kapital 30.000.000 Mark 

Reserve 8.150 000 Mark 

Rio de Janeiro : S. Paulo ; Santos 

Uebemimmt die Ausfühx ng von Bankgeschiiften aller Art und 
vergütet für ]>ep'jsitoii: 

Allt festeil Termin íür Deposíten per 1 Monat 3°/o 

Bromil i I Saúde ia illier 

p. a 
ó Monate 4l°/o p. a. 

„ .,6 „ 57o P- a. 

Auf imbestiuiiiiten Ter mia: 
Nach 3 Monaten jederzeit mit einer Frist von 30 

Tagen kOndbar 5°/o P- 

In „Coi]ta Corrente Limitada*' mit Bucli 
(Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) p. a. 

ist ein unfehlbarcs Mittel gegea 
Brustkrankheiten. . üebor 400 
Aerzte bescheinigen seino vor- 
t'effliche Wírfeung gegea Broa- 
rhitis, Heiserktíit, Keuoli usten, 

I Âstbma und Hustcn. 

Bromil i8t das beste lâsdnde 

Bepuhigungsmittel. 

LaboratoÉin Sadt k Lagimilla 

ist ein Uterus-RegulatoT- 
Erleichtert die Mensttuatio" 
lindertKoliken, behebiOhn- 
machten, lindert rheumati- 
sche Schmerzen und Be- 
schwerden des kritischen 

Alters. 

Scliwore Verdauuiig Magciisícíimerzen 

Allgemeioe Sehwâehe — Sãnre 

Rio de Janeiro 1 

zum Preise von 2f OS, 2õ0f, f00$ 
bis 5 0$ pro Meter Front in der 
Rua Macha'''o |de Assis nnd den j 
Seitenstrassen, VillaMarianna. Die 
Strasse geht von der Rua Ver-1 
gueiro beim Hause No. 46 in der' 
Nâhe des Instituts D. Anna Rosa | 
aus. Es kaufe niemand Grund- ' 
stückeohne sicn die unserigen an- 
zusehen I Man verkauft vorbelialt- 
los auf monatiiche Abzablung 
und 2 Jahre Ziel Parzelien in je- 
dcr Grõsse von 1 000$ pro Par- 
zelle an. Eine Parzelle zu diesem 
Freis erfordert nur Zablungen 
von 4l$700 pro Monat. 

Anskunft wird auf den Grund- 
stücken selbst erteilt u. zwar im 
Nenbau, oder Travessada Sé 6, 
Sobrado, S. Paulo. 5834 

/ / 

r für das wissen- 
:: schaftlicUe :: Institnt 

Naturheilveriahren 
Massage-, Elektrizitãt-, Licbt-, Wasser, 
:: behandlnog etc. 
(hydro-elekirií-che nicdicamentõseDampf-, 
Licbtbãder u. Doucben) in sãmtl. Anwen- 
dungsformen zur Behandlung aller 
Krankheiten- Modemsie vollkom- 
mene Installationen für Herren u.Damen 
Ot^o Koch, app. an d.Kgl. Univer. Herlm 
Rua Bei jamin Constant 21 :: S, Paul 

Miisíkaiisches Elabiíssement 

Sotero de Souza. 

Musikalien aller Autoren. Sait<;n und Zubehõr. 
VortefFlich eingerichtete Werkstàtte für die Repa- 
ratur von Pianos. Es werden Schutzdecken für 
Pianos nach Mass angefertigt. Verkauf neuer u. 
gebrauchter Pianos. Man tauscht und vermietet 

auch Pianos. gõ2 
Rufen zum Pianostimmen wird prompt Folge 

geleistct 

48 Rua Libero Badaró 48 
S. PAULO 

Slchores und wirksames MIttei 
gegen Magenkrankbeiten 

Unentbehrlich für schwache Konstitutionen, chro- 
nische Verdauungsbesch\verden,*Magenslõrungen 

und Rekonvaleszenten schwerer Krankheiten. 
Sehr wertvolles Magcnmittel der brasiliaa. Arzneikunde. 

Keine Diât nõtig. 
Angenehmer Geschmack und leicht bekõmuilich, 

Pret» der Fiawclie R». 4 500 
Zu haben in allen Apo 
theken und Droguerien. 
üaa S. Epbl^enla 46 

Telephon 3128 PoBlfach 1062. 
Silo Faiulw 

Isis-Vital in 

untersucht und approbiert vom oberoten 
Gesundheitsamt in Rio de Janeiro Auto- 
risiert durcli Dekret Nr. 286 gemãss Ge- 

setz Nr. 5156 vom 8. Mãrz J904 
Naturgemãssoa Blutnahrungsinittel. Lie- 
fert dera Kõrper die zu seinem Aufbau 
notwendigen Nervennãhrsalze. Kein Medi- 
kament, sondem ein Blut- u. Nervent.ãhr- 
míttel von hervorragendem Geschmack. 
Speziell zu empfehlen Blutarmen, Nervõ- 
sen u. ReKOnvaleszenten u. bei Schwãche- 

zustãnden jegliober Art. 
Deutschea Fabrikat. 5521 

Marca registrada 2,» haben In den Apotheken dieses Staates 

Cervejaria lOLLE Die 

RIO DE JANEIRO 

Rua Rlachuelo 93—Trleplion S361 
empfieblt ihre reinen obergãhrigen Biere, die ausachliesslicli mit 
Hopfen u. Malz bestor Qualitãt u. eigenem Imports hergestellt sind. 

Von gerlngem Alkoholgehait, angenehuieu Geschmack, 
hohcm NShrwerr, das wahre ílíissige Brot. 

Keine Kopfschmerzen! Kein Katzenjammer! 

Machen Sie eínen Versuch! 

Preise frei Hans: 

Marke Blsmavck-Brau (hell u. klar) 300 rs. d. Flasche 

„ Tells-BIer (dunkel) 300 „ „ 

„ Extra-Stoat (Guiness, von 

hervorragenden Aerzten empfohlen) 400 „ ,, 

Ein diskreter Auftrag. * 

Da der Briefumschlag den Vernierk „pei'sônlich" 
aufwies, so õffnete Herr Notai- Gémissant, der ge- 
wissenhafte llechtsanwalt, das an ihn gerichtcTè' 
Sclireiben mit dem Poststerapel Dòrdogne eigelihtln- 
dig. Der Kopf des l)rietTx)gens trug das Wappeu des 
Grafen „yalleriibleuse", eines seiner vornehmsten 
Klienten, dessen Vermõgen zu den bedeutendsten 
der Píiríser Aristekratie gehõrte. 

Der Notar Ias mit gespannter Aufinerksamkeit; 
„íklein liebei- Gémissant, ich bodarf Ihrer iu einer 

scliwiengen, sehr peínlichen Angelegenheit, zu "de- 
ren líegeluiig ich um Ihre strerigste Verschwiegen- 
heit ersuche, deren ich in meinem Vertrauen auf 
Ilire oft erprobte edle Ge.sinnung im voraus ver- 
.sichert bin. 

I>ie Mitteihnig der traurigen Angelegenheit alk'iu 
beweist Ilmen mederum mein volles Vertrauen Ihrer 
Persõnhchkelt imd Ihrer jui'istischen Tüchtigkeit ge- 
genüber. Uni mich kurz zu fassen: Mein Sohn Gérard 
ist aus dem Heere desertiert — und zwai- — um das 
ünglück noch grõBer zu machen — ist er init einer 
Artistin entflohen. Ein Vallembleuse Deserteurl TJm 
einer Liebelei willenl — Noch begreife ich uiclit, wie 
ich diese Sclu-eckensbotschaft, dio mich licuto früh 
wie ein Blitz aus heiterm Hinimel traf, überlebte. 
— Mein jVetter, Oberst Pommeri, der Vorgesetzte 
meines Sohnes, teilte mir dessen Flucht aus der Gar- 
nison Lyon privatim mit. Noch ist nicht alies ver- 
loren IWenn Gérard binnen drei Tagen zum llegi- 
ment zuriickkeln-t, so kann dieser Knabenstreich 
vertuscht werden. Zum Glück ist die Spur nicht 
verloren. Das Paai' hat sich nach Brüssel gewendet, 
wo es unter dem Namen llerr imd Fi^au (1) Vallard 
in einem Hotel meublé, Boulevard Ilainaut 58, Woh- 
uung genonunen. 

Sie müsseu nun, mein liober Gémissant, sofoit nach 
Brüssel reisen und meinen Sohn zur.Rückkehr bevve- 
,gen. Bieten Sie dem Mádchen Geld: zehutausend, 
wenn es sein muB, auch z\7anzigtausend Franks. 
Auf die Summe kommt es mir nicht an! Bringen Sie 
nur meinen Sohn auf alie Palle Kui-ückl Die Ehre mei- 
ner Familie, meines Namens lege ich in Ihre Hande! 

Sie werden gewiiJ verstehen, daB ich Sie ais meinen 
geschatzten Anwalt mit diesei- Mission betraue, weil 
es n)ii' selbst unmõglich ist, diese Ileiso zu unterneh- 
men, Mein Ischias halt mich am Sessel gefesselt. 
Auch ist die Grafin wiedei' so leidend, daíJ sie auf 
keinen Fali von der entsetzlicheii Sache etwas er- 
fahren dai'f. Aus diesem Grunde ersuche ich Sie, 
lieber Notar, die Briefe und Telegramme,'diese Affáre 
betreffend, mir unter Chiffre; Z.Y. X. 3. 2. 1., post- 
lagernd Dordogne, Amt ^'^illerableuse, zu senden. 
Ich lasse alies dur ch meinen getreuen Kammeríliener 
abholen. Bitte, reisen *Sie unVerzüglicli! Seien "Sie 
versichert, díifJ ich Sie ais Freund und ais Anwalt 
gleich hochschâtze." 

Mit einigen Hõflichkeitsfloskehi sclüoli der Brief, 
dem noch ein Postskriptum angefügt wai-: '^Mcin 
Sohn, den Sie wohl noch nicht persõnlieh kennen, 
ist gi^oB, schlank, blond, er hat blaue Augen imd leinen 
kleinen Schnurrbart. Scino Bogleitf-rin soll brünett. 
zierlich und leidlich hübsch sein." 

Ohne Zõgeni rüstete sich der pflichteifrige Notar, 
dem der delikate Auftrag- seines zahlungsfahigen 

„Herr Graf von Vallembleuse, würdeu sie 
eine km-ze Unterredimg gewahren?" 

„Sie irren sich, mein Herr; ich bin nicht . . 
Der Notaa-, fuhr im Plüsterton eindí-inglicher fort: 

„íhre lYau Mutter liegt im Sterben und Ihr Herr 
Vater . . ." 
( „Memo Muttpr! Was Ist mit ihr?" rief der jun- 
go Mann eraclireckt, ohne seine Identitãí zu verber- 
gen. Liebe Cai*men — du begreifòt!" entschuldigtt; 
er sich seiner Dame gegenüber. 

mir nach, der es gewagt, die Eolle meines Soímes zu 
spielen. Und der .Ihnen mit einer Helfershelferin 
die dreifiigtausend Pranks abgeknõpft hat. - - Mein 
Sohn hat selbst vei-stándiich niemals seine Gai-nison 
verlassen! •— Wie konnten Sie glauben, daü ein 

; Valelmbleuse desertiert und sich von Ihnen abfas- 
sen lasse? Wegen dieses schier luibegreiflichen Irr- 
timis imd wegen der Beleidigimg, die Sie meinem 
Namen zugefügt, entziehe ich Ihnen von Stunde an 

; nunn Vertra-uen und die Ilegelung meiner Geschâf- 
„Er wird sich besclfwützen lassen," murmelte das te. Ich will nichts mehr \'on Ihnen hõrenl" 

hübsche Mádchen, niu- "^em Notai- verstãndllch. | 'Der Brief war diesmal mit der groBzügigen Cnte) - 
'AII0 drei stiegen die Treppe zum Empfangssalori ' scTirift ,,Vallembleuse" versehen. 

liinauf.-Hier hielt Herr Gémissant dem jmigeu Maiui j Herr Gémissant aber durchlobte bei der Lektüre 
eine lialbstündige Eede über die Pflichten der Kin- dieses Briefes die demütigendsten, qualvollsten Mi- 
der gegen ilu-e Eltern, über die Ehi-e des Ncunens, nuten seiner Laufbalm. Niemals sah und horto ei-, 
den "míui trage und andei-e psychologische Motive trotz aUer Nachforschungen, mehr von dor braunen 
niehi-. Die schwai-zàugige Carmen l!>egann zu schluch- ^Carmen, noch von dem voi-zweifelten jungen Manne. 
zen míd stampfte zornig mit dem zierlichen Fuií'^Ébensowenig sali er je wieder etwtis von den dreis- 
auf den Boden. » ! sig-tausend Franks, die ei- im guten Glauben geop- 

„Du darfst mich ilicht verlasseu," erklãrle sic fert liatlc. 
gchüeüüch energisch. „Du hast mh' dein Wort, ge- ! 
geben. Und du wii-st mich heiraten!" I 

„Aber mein Frâulehi, - Sie gedenken docli nicht ■ 
einen achtzelmjâhrig-en Jüngling ohne eigencs Ver- i 
mogen zu heiraten. ^1(3, eine iiáhmhafle Künstlerin!" '   
entgegnete der Notar, scheinbar verwundert. ' K i d er 1 en - Gesc h ich ten. Die „Dcutsche Ta- 

„AchtzeIm Jahre? — Erst achtzehn Jahre?" goszeitung" erzãhlt einige lustige Gesichchtchen aus 
„0, ich will arbeiten! AVir werden zu leben bu- itiem Leben des verstorbenen Staatssekretiü-s v. Ki- 

b<m." .dorlen-Waehter, die, wie das Blatt erklârt, den 
„Abei- nichts zu essen," 'warí Gémissant ti-ocken |;^'orzug haben sollen, gut verbüi'gt und wahr zu sein. 

ein. Dann wandte er sicii dem jmigen Mádcjhen zu 
uiicl sprach freundlich: j,Meiu Fi-aulein, ich hoffe, 
Sie werden nach Fi-ankreich mit dem zurückkehren 
wollen, der Sie liebt und der durch langere Al)- 
wesenheit aus seiner Heimat sein Let>eii zei-stõren 
würde. - Dai-f ich Sie in dieser "Angelegenheit um 

Allerlei hiierfissanles. 

Eine spielt in Kiderlens Tübinger Studienzeit. Ki- 
derlen stand'damals, wie so mancher Studio, mit der 
hochwohllõblichen Stadtpohzei auf gespanntem FuíJ 
und freute sich, weim er ihr ein Schnippchen schla- 

eine km-ze Unterredung unter vier Augen bitten? 
~ Herr Vallembleuse, wir kommen glfcioh zurück!" 

Eine Viertelstundc spiiter betral Ilen 
allein wieder den Salon. 

,,\Vo ist Carmen?" fragle Gérard. 
„Hen' Gralj Sie brauchen nur nocii niit mir zúm 

Balinhof zu faliren. Der Zug naeh Paris gehi in 
einer halben Stmide." 

„Und Cai'nien?" wiederholle (iérard beumuhigt. 
„Sie Lst fort füi' immer,' 'erklãrte der Notar. 
,,1^)1*11? "VVohin»? — Oh, mein Gott !Sie wird .sich 

tõten . . Der Junge Maim eilte zur Tür. Gémissant 
hielt ihn ziu'ück. 

„Herr Vallembleuse," i>e^sanftigte ihn der Anwalt 
mit trübem Liichehi, „Si:- haben Ihre Liebe an eine 
Unwürdige verschwendet. Dieses Mádchen hat ein- 
gewilligt, aus Ilu-em Gesichtskreis zu verschwinden, 
g-egen eine Abfindungssumme von d reiDigtausend 
Franks, die ich ihr sofort anweisím nuiBte. Hier ist 
der Abschiedsbrief an Sie," 

, V"ergel>ens hielt Gérard den kleinen /^Htel vor 
seino tránenfeuchten Augen. Er \'erinochte keinen 
Buchstaben zu entziffem. „Lesen Sie," bat ei'. 

,,Mein Lieber. Du begrcifst, daü ich nicht lânger 
bei Dir bleibe. Man kaim sich ja auch aus der Ferne 
gut sein. Nicht walir? Cai*men." 

„Entsetzlic]i!" seufzte Vallembleuse, wãluend der 
.Votar nur niühsam ein Lachehi unterdrückle. 
- Einige Stundeíi spãter kehrten Géi'ai'd, folg-sam 
und resigniert, luid Herr Gémissant, stolz und trium- 

gen konnte. Eines 
Holzhandler ein groíJes 

Tages 

Klienten nicht wenig schmeichelte, zur Abreise. Auf phierend, nach Paris zurück. Dort brachte der No- 
dem Wege zum Bahnhof gab er persõnlieh folgen- tar seinen Schützling, nachdem er ihm noc*n einige 
des Telegramm auf: ! Í3anknoten elngehândigt, sélbst auf den Lyoner 

,Z. Y. X. 2, L 
Poste rastante 

Vallembleuse, Dordogne. 
Ich reise. Rechnen Sie auf mich. 

Hochacht mig-sv o 11." 
Der Notar nahm den náchsten Zug nach Brüssel 

und schmiedete unterwegs seinen i^ldzugsplan. 
Ais Herr Gémissant im bezeichneten Hotel des 

Boulevard Hainaut nach Herr Valland fragte, er- 
klârte der ersichtlich verlegene Wn-t, unter seinen 
frásten befinde sich niemand dieses Namens. Der 
Notar widersprach. Der Wirt fragteí, ob er ein Po- 
lizeibeamter sei. In diesem Augenblick kani ein jun- 
ges Paai- die Treppe hermiter. Der Notar erkaim- 
te sofort nach der Beschreibung- die Gesuchten. Er 
nãherte sich dem jungen Mann imd flüsterte ilim 
ehrerbietig zu: 

*} "Wir entnehmen diese interessante Skizze dem 
kürzlich bei liichai-d Taendler iu Berlin erschiene- 
nen Novellenbande „Mr. Barfin & Co." von Frédéric 
Ifeutet. 

Balmhof. Der junge ]\íann bestieg den, Zug, der ihn 
nach seiner Garnison bringen sollte. (íémissant gab 
sofort folgendes Telegramm auf: 

„Z. Y. X. 3. 2. l. 
Poste restante 

Vallembleuse, Dordogne. 
Die Üperation ist geglückt. Unser Freund keiirt 

geheilt in seine Garnison zurück. Brief folgt." 
Und er erwartete ein Danktelegramm des Herrn 

Grafen. 
' Da^s Telegramm blieb indessen. aus, ebenso die 
Antwort auf seine erston drei Briefe. die untei- der- 
selben Chiffre aufgegeben waren. Endlich entschloB 
sich Gémissant zu einem energischen A]>ell, den er 
an des Grafen Besitzung adressierte. 
' Darauf traf'die Antwort ein, die die Situation auf- 
klai-te. Der Graf schiieb: 

„Ich kami Ihnen nur sa^-en, daB Sie sich von dom 
Scliurken, meinem ehemaligen Kammerdiener Fir- 
min, gründüch haben hinters Licht führen lassen! 
Der Mensch verstand es mcisterlich, meine Hand- 
í5chrifi zu faisclien. Er isfs, íhi-er ISesclu-eibuiig 

aufte er nun von emem 
Scheit Holz und liei.) sich 

unterscluiftlich bcísclieinig(ín, daí.^ er die Wai-e bar 
bczahlt míd voín Verkãufer die Erlaubnis erhalten 

Gémissant | habe, das Ilolzscheit zu jeder belicbigen Tages- oder 
' Xachtzeit und zwar auf jthdem belielíigcn Wege ab- 
zuliolen .Mit diesem Schein in der Tasche machte 
er sicli sodann zu mittei-nãchtiger Stunde, ais er 
einen Schutzmanu in der Nâhe des betreffenden 
Holzlageiplatzes pati-ouilheren sah, daran, deu Zaun 
zu übersteigen imd das Holzstück zu holen. Natür- 
hch wiu*do er von dem auf den „Unfug" aufmerksam 
gewordenen Schutzmaim sistiert míd aufgefordert, 
das Holzsclieit liegen zu lassen. Aber Kiderlen gab 
das Holzscheit nicht aus den Hánden, sondem be- 
ihauptete steif und fest, dafi es ihm gchõre. SchlieB- 
hch muBte der Schutzmann sich bequemen, das Holz- 
scheit ais Beweisstück auf die Polizeiwache zu tra- 
gen, wohin ihm lüderlen folgte .Und ei-st dort Icgte 
dieser dem wíichthabenden Polizeiwachtmeister seine 
Ui'kunde vor, Avorauf er natürhch sofort auf fz-eien 
Fuü gesetzt und mitsamt seinem Holzscheit entlas- 
sen wurde. Aber kaum war er mit seinem Holzscheit 
auf dem Rücken seine Sti-aBe gezogen, ais er schon 
wieder von einem andercn Schutzmann angehalten 
und schlielilich wiedei- zur Polizeiwache gebracht 
wurde. Dies wiederholte sich noch ein drittes Mal, 
und schlieíJlich muBte sich der Poliztúwachtmeister 
zu dor Bitte bequemen, Kiderlen moge das Holzscheit 
■vorlâufig auf der Pohzeiwachc lassen und leer nach 
Hause ziehen, worauf der fidele Holzscheitbesitzer 
denn auch einging, aber nur imter dei- Bedingung, 
daB ihm das Holzscheit andem Tags von der Polizei 
kostenlos nach seiner Wohnmig gcschafft werde. —' 
Ais Reserveoffizier stand Kiderlen niehrere Jahre 
bei einem Stuttgarter Infanterieregiment, und er 
zog den bunten Ilock auch noch an, ais er sich lângst 
einer gewissen kõrperlichcn Eundung erfreüte. Bei 
einer Parade ,die der kommandierende General ab- 
nahm, fiel diesein die weit über die Front hervor- 
i-agcnde Korperhille des am Flügel seines Zuges 
stehenden Leutnants v. Kiderlen auf und scherzend 
fiagte er im Vorbeireiten, indem er auf das wohl- 

wissen, zumal sie zu dem Offizier eine ernstliché 
ÍS^eigmig gefaüt hatte. Sie loste dalior ihre \'er- 
bindung mit der Londoner Polizei und lieü sicli voii 
dem franzosischen Offizier zum Altai' führen. 
Ais die Felsenfestiuig Gibraltar weiter ausgebaut 
wui-de ,schlug eino jiuige lYanzosin dort ihren Wolui- 
sitz auf und \ielo Offiziere wurden Opfer ilirer Ileize. 
Ein alterei- Major vei*mutete in der bezaubernden 
Mademoiselle ehie Spionin, und in mehreren Untej*- 
haltungen überzeugte er sich, daB die Damc über 
mihtíu-ische Dinge, namenthch über Gefechütze, de- 
ren Ti-ag'weite, Kalibei- usw., auffallend gut unter- 
richtet war. Er machte davon dem englischen Kriegs- 
ministerium Mitteilung, und die Dame wurde nun- 
mehr elxsnso hõflich wie dringend ersucht, schleu- 
nigst nach ihrer Heimat zurückzukehren. - ■ Das 
nissischo Kriegsministerium hat in ganz F]uropa 
seine Spione sitz,en, und viele gehòren davon dera 
schõnen Geschlecht an. Die bei^ühmtesten und \"or- 
wcgensten weiblichen Spione aber stehen im Dienst 
der russischen Geheimpolizei, der bei-üchtigten ,,Diit- 
ten Abteilung" .So war Zinaide J., die einer ange- 
sohnen ^^ itebskei- í^amilic angehõrte, eino berühmte 
mssische ?olizeispionin. Zum ei-stenmaJ trat sie 
1.894, ais sie 23 Jahre ah war, ais „Agent provo- 
cateur" auf. Im folgenden Jahre veri-iet sie die \'er- 
schwõrung Iíasj)utins, der auf Zar Nikolaus II. ein 
Attentat ausüben wollte, wáhrcnd der Kaiser auf der 
Ileise nach Moskau begi-iffen war. Rasputin imd 
seino Mitverschwõrer wiu-den verhaftet', uiid um 
in den Kreisen der Revolutionàie keinen Verdacht 
aufkonunen zu lassen, wm*de auch sie auf ihren eig-e- 
nen ^^'unsch verhaftet und elf Monate gefangen ge- 
halten .Jahre hindurch sandtc Zinaide ilu-e Kame- 
raden ins Gefangaiis, aufs Schaffot míd nach ííibi- 
rien und tat dabei so, ais wiire sie ihnen aufs 
âuBerste ergeben. 1907 arbeitete sie den Plan zur 
Ermordung Reinbols in einem Mo.'5kauer Tlieiiter aus 
und übergab diesen Plan der Frania F., einer jungen 
Eevolutionarin, zm- Ausführung. lleinbot war da- 
mals Polizeimeister von Moskau, und die F. wurde 
verhaftet, ehe sie das Attentat veniben konnte. 
Das unglückliche junge Mádchen endet;^ am Gal- 
gen, ohne eine Alunmg zu haben, wei- sie dei- Po- 
lizei verraten hatte. 

Wio heiü ist es i m 1 n ner u d(;i- E rde? 
Ueber die Warme im Innern der Erde sind, wie aus 
Ingenieurki-eisen geschrieben wird, in der Náhc des 
Dorfes Gzuchow in Schlesien sehr bedeutsame neue 
Feststelhmgen dm-ch fortwâlirende Messungen der 
Temperaturen in den A'erschiedenen Erdtiefen ge- 
macht worden. Bei Czuchow wm-de námlich ein 
Bohrloch hergestellt, das eine Tiefer von 2240 Me- 
tem hatte. Die Hei-stelhnig des Bohrlochcs wurde 
augleich zu wissenscluiftlichen Zwecken benutzt, um 
^■on dor Wái-ine in der Erde genaue Zahlen zu er- 
langen .In einer Tiefe von 500 Metem wurde eine 
\V arme'von 26 Grad C. gemessen. Die Messungen 
wurden weiterliin immer in Abstânden von 50 Me- 
tem vorgenommen; da sich aber hierbei nur ge- 
ringc Wârmeunterschiede ergaben, so seien hier nur 
die Zalilen genannt, die in den Abstânden von õOO 
Metem die Wílrmengrade bezeichnen. In einer Tiefe 
von 1000 Metem hatte díe Erdwib-me um 14 Grad 
C. zugenommen und betrug 40 Grad C. "Wãln-end 
nun der AVármeunterschied von 508 zu 1000 Metci-n 
nur 14 Grad C. betrug, wai- die Differcnz in einer 
Erdtiefe von weiteren 500 Metcrn um 29 Grad C. ge- 
wachsen, da in 1500 Metem Tiefe eine Wáimie von 
69 Grad C. bestand. Endlich betrug die "Warme in 
einei- Tiefe von 2221 Metem nicht yveniger ais 83,4 
Grad C. Dabei liegen doch diese rund 2000 Meter 
noch immer in der iiuBeren Kruste, man kann sa- 
gen; an der Oberflache der Erde! Von der zuneh- 
nienden Hitze nach dem Inneren zu kann man sich 
danach ungefálir eine Vorstellung machen. 

Die fixere Polizei. Eine heitere Anekdoto 
mit ernstem Hintergrund wird jetzt in den Vereinig- 

gerundete Báuchlein zeigte: „Na, Herr Leutnant, I ten Staaten kolpoctiert .Ein Mann aus Cincinnati 
das da hat Sie wohl reclit viel Geld gekostet?" Kider-1 rühint einem New Yorker R-eunde gegenüber seino 
len antwortete prompt: ,,.Iawohl, Exzellenz, es hat Vaterstadt und záhlt ali ihre guten Seiten auf. Das 
mir aber auch viel Freude gemacht!" | Gesprach kommt dabei auf die Polizei. „0," sagt 

Weibliche Spione. Euie englische Dame, die der Mann aus Cincinnati voll Stolz, „memand kann 
mit der Londoner Geheimpohzei Beziehungen unter- sagen, daB misere Polizei nicht fix und findig ist. 
hielt, wurde vor Jahren beauftragt, gewisse mih- Denk 'dir, da passierte vor einigen Tagen em Mord, 
tãrische Vorschriften, die vou der franzosischen Re- imd vier Stunden nachher wuBte die Poh- 
gierinig ais Geheimnis betrachtet wurden, in Er- zei alies." „Das ist gar nichts," antwortet der New 
Kahrung zu bringen. Zu diesem Zwecke suchte sie die Y^orkcr, „bei uns ist vor wenigen Tagen ebenfalls 
Aufmorksamkeit des franzosischen Generalstabsoffi- ein Mord passiert, und die Pohzei wuBte alies vier 
ziers zu erregen, und dieser ging auch in die Falle, Stunden vor hei-!" 
und verliebte sich in sie. Dei- verrâterischeii Rolle   ^ 
wcgíMi, die sio spiolen imiíito, sclilug aber Ge- ^ ; 1 
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Vermischte Nachrichten 

Der An t i - De g en sch l ucker. üenen, die 
t rotK Kiiigge imd ãhnlicher Lehrmeister des guten 
Tones mit konstanter Bosheit dai-auf beharren, beina 
Essen das Messer in den Mund zu stecken, m'í11 ein 
(yliicagoer Stahlwarenfabi'ikant energisch zu Leibe 
«■elien. Er liat namlich ein Messer erfundeji, bei dem, 
•sobald nur der A'ersuch gemacht iwird, ,es in den 
Muncl einzufülirtni, eine Schutzvorriclitung losgelõst 
wird, so daiJ der lusser in luuidg-reifliclier Weise da- 
ran eriuneit wii-d, dali er sich eincs Vorstoíies gegen 
<len guten Ton scliuldig macht. Derselbe jSIann 
Icámpfi aucli gegen die Unart, beini 1"^-inkeu den 
fiõffei in der Tasse zu lassen. Auch liier liat er Al)- 
liilío gtíschaffen durch einen besonders konstruierten 
l.õfíel, der, sobald die Tasse zuni Munde geführt 
wLrd, infolge der Verscliiebung des Scliwergewicli- 
tes aus der Tasse herauspurzclt, und der Erfindcr 

dies MiB- 
sich 
.■iei- 

Erfindei' ín íamerikanisciien Blâttern mit- 
reilt,\vird er in lifildc noch ,mil einer ganzen Reihe 
\ on Erlindungeu aufwarten, die den guten Ton in 
iiiien Lebenslagen auf eine moglichst handgreifliclie 
and augensclveinliche .Weise anch dera ungehobelt- 
sten Alenschen beibringen. 

„Mode in Oest.erreich." In einem Straübur- 
ner Gescliiift will ein Herr einen der bokanteii heil- 
bi'auneu Guminibeutel für Schnittabak kaulen. Es 
\fiid ihm eine Auswahl vorgelegt. Dei' Verkáufei' 
benaerkt da/Ai, die einen seien deutscher Herkunft,. 
;iber di(íser sei anierikaaiisches Fabrikat. Ifci náhereiu 
Zuseken entdeckt de)- Kâufer an dein so herausgo- 
íitrichenen Tabakbeutel die eingepreüten AVõrter: 
„Ma<,le in Áustria". Danacli berichtigt er die Angalw 
(les tüelitigen Ge-scluiftsníannes liinsiclitlich de.s íjr- 
s]iriuigslaudes. Er Avird aber sofort ernsth;iít dahin 
belelirt, dali es sich tatsíichlicli um ein anierikaui- 
sclies Erzeugnis handle und dali die drei Wõrter le- 
-iliglich „Mode in Oesten-eich" l>edeuteten. 

Die ühr auf dem Schuh — die ietzto 
Torheit dor Mo de. Die Modedame von heute 
legt. Wert auf ihren «chuli, der .selbstvei'standlich 
<íin ausgesclaiitteiier Halbschuh mit holien Absâtzen, 
wie man sie zur Zeit des Versailler Hofes trug, sejn 
niuíJ. Bisher ziorte den Halbschuli eine "Schnalle aüs 
melu' oder weni'ger kostbíirein Material. Aber aueli 
ilas ist jetzt áltmodisch. In Amerika, das ja auT dem 
Gebiete der Schuhmode neuerding-s vorbildlich ge- 
worden ist, ersetzen die eleganten íYauen die Schnal- 
le durfh eine Uhr kleinen í^ormates, eine riclitig- 
gehende TJlir in einem tteháuse aus Silber, Gold 
oder Platin von der Grõüe, wie inan sie sonst an 
,\rmbandern sielit. Die Wirkvuig ist niclit hâülich 
und der Gedanke zura mindesten origiilell. Immerhin 
üaDt sich, gegen die-se neue Modelaune einiges ein- 
wenden, das sie zu einer Modetorheit stempelt. Denu 
<la der Mensch zwei FüBe zu haben pflegt, bi'auoht 
man, um sich dieser Mode anzubequemen, zvvei 
íTlu-en, wahi-end doch eine wahrlich genug ist. Lnd 
wie machen es. die Schõnen, wenn\.sie sich iiberzeugeii 
wollen, wie viel es geschlagen hat ?'Ohn© einige akro- 
batische Kimsto wird es ihnen kaum inõglich sein, 

das Ziiferblatt vor ihrt; Augen zu bringen. Oder 
sie müssen einen Schiü) ausziehen, so oft sie nach 
der UItt sehen wollen, míd das dürfte doch auf der 
StraBe oder in der Elektrischen einigermaBen auf- 
fallen. 

Wo'/u dienen die Grajinen des Geti^ei- 
ties ?Zu einer neuen Tlieorie'über den Nutzen der 
Grannen des Getreides ist Prof. Lemstron in Helsing- 
fors gelangt. Die Graimen sind, wie er auf Gi"und 
seiner üntersuchungcn behauptet, Trãger von Elek- 
trizitiit und üben auf die atmosphárische Elektrizi- 
tãt eine .sogenajinte Spitzenwirkung aus; die Folgo 
idavon ist, daifJ die Getreide-Aehrcn dauernd von 
Elektrizitát umgeben sind. Elektrizitãt aber — so 
iugt die „Natiu-e" diesem Berichte hinzu —, wirkt 
g-ünstig auf das Wachstum dej" Pfkinzen .Wenn diese 
Theorie .stimmt, müfite das Gleiche in noch stãi-ke- 

sten Gi'ad der Abnahme, um dann bis zum Abend 
migefáhi' gleich zu bleiben. DurchschnittUch be- 
trágt die Abnalime der Lánge 1 bis 2 Zentimetei'. 

1 Pflegt man am Tage lángere Zeit liegendei* Ruhe, 
i so náhert sich die Kõii^erlânge wieder dem iVla^xi- 
j mum des Morgens. Bei kõrperlich schwer arbeiten- 
den Menschen, nach gi-ofier Ermüdung, ja schon 
nach angestrengtcn Marechen, besonders mit Be- 
lastung, ist die Reduzierung der Kõrpergrõiie eine 
viel botleut«ndere und kann absolut bis zu 6 Zenti- 
meter betrag'en. Ueberdies ist ihr Grad bei GrõBeren, 
Jüngeren und Tâtigeren bedeutender ais bei Klei- 
neren, Aelteren míd weniger Angestrengten. Ais 
Ursachen der Verânderlichkeit der GrõBe hat man 
drei festgestíellt: Ziusammendi'ückung der Knorbel- 
scheiben «wischen je zwei Wirbelkõrpern, Tiefer- 
tr-eten der Gelenkkõpfe de^s Oberechenkels, Verkiu"- 

©cí 100 3aí)reu «uf ^em e«É)IeSjiJÍiíft i« 23ccUn. 

rem Grado für die Nadelliòlzer gelten, und auf diese ^ 
Weise kõnnte vielleiíjht das Vorhajidensein von Ozon. 
im Nadelwald erklârt werden. 

Die Verânderlichkeit der Kõrper- 
grõiie. Darüber, daü die Kõrpergrõiie sich inner- 
halb verhálntnismáBig geringer Zeitrâume veriin- 
dert, liegen interessante Beobachtungen vor. Es ist 
eine bekamite Ei^scheiinmg, daB Kinder nach lãn- 
gerer Krankheit tix>tz der dabei meist stattgefunde- 
nen Unterernalirung merklich gewachsen zu sein 
scheinen. Andei^seits wird oft wenige .lahre nach 
Ableistung der Militárpflicht eine Vermiiid-.'n.mg der 
Kõi-pergrõBe beobacht«t, was auf die scluldigende 
Wirkung der Zivilbeinifo zmlickzuführen sein dürfte.' 
IWenig bekannt dürfte sein, dali bei jedem Men- 
schen die Kõi-pergrõBe je nach der Jahrèszeit ver- 
schieden ist. Am Morgen, nach der normalen Nacht- 
ruhe, ist der Mensch ara grõíit«n. Nach dera Auf- 
stehen verringert sich die Grõüe stündlich imd er- 
reicht schon nach etwa 5 bis 0 Stunden den hõch- 

zuiig des Rumpfes und der Behie. Wáhrend ausrei- 
chender Euhe tritt dann ein Ausgleich ein. 

Der Kinematograph ais „Volksbild- 
nei-" .Canalejas ist nun schon lange tot, und der 
Mord schon fast vergessen. Das hat ein Filmunter- 
nehmer, der ein weitblickender Geist sein muB, 
vorausgesehen, und erwogen, daíi es doch bedauer- 
lich sei, die 2^it so über das Gedãchtnis triuraphie- 
ren zu lassen, und dali es eines Memorandums be- 
kiüi-fe, und daB, da der Photograph leider nicht das 
Glück hatte, mit Appai-at und Filmrolle Augen- 
zeuge des Mordanschlags zu sein, immerhin das Mit- 
tel des „corriger Ia fortmie" bliebe. Kui-z und gut, 
Canalejas war schon einige Zeit tot, und selbst in 
Madrid dachte man kaum noch an den Mord, ais 
eines Tages die Spaziergãnger vor dem Ministeríum 
ein Auto halten sahen. Dem entstiegen einige Herren 
im Zylinder, unterlüelt«n sich kui^ze Zeit, dann ver- 
abschiedet« sich der würdigste von ihnen, ging die 
iStraBe hinunter und bHeb an der nâchsten Ecke 

vor einer Buchhandluiig steheii. In rliesem Augen- 
blick niiherte sich ihm ein Kerl, ein Knall, noch 
einer, der würdige Hen- schlug mit den Armen uni 
sich, stürzte nieder, wieder ein Knall, der Keri 
etüi'zte gieichfalls, Polizisten sprangen hinzu, \uul 
es entstand eine gewaltigc Aufregung und ein gTOs- 
ser Menschenauflauf. In diesem Augenblick rief aus 
einem benachbarten Fenster dei' Photograph: „Fei-- 
tigl", Ministerprâsident imd Morder erstanden von 
den Toten, lachten und wanderten gemeinsam mil 
den Polizisten zu den wartenden Herren vor deni 
Ministerium zurück. Die Geschichte war rekon- 
struiert, der Kineraatográph liatte eine Kulturtat des 

Jalirhmiderts verewegt. — Auch andere „volks- 
bildnerische" Taten des Kinos, von denen raan hic 
imd da hõrt, sind uns entgangen. So jene nervenstáj'- 
kende Tragõdie, die sich in einem franzõsischen Se<'- 
bad abspielte, wo die Badegâste Augenzeugen wui - 
den, wie ein mit vier Personen, zwei IJamen und zw i 
Herren, besetztes Auto in rascnder Fahrt über á\' 
Hõhe gegen das st^ile Felsufer gefahren kara, eineii 
Sprimg machte und, begleitet von dem Schreckens- 
schrei der Zuschauer, den Fels hinab kopfüber in.s 
Meer stürzte.' Nachher schwarflmen nur ausgestopft í' 
CPuppen auf dem Schaum, aber alie Reize der WirJ^ 
lichkeit waren genossen, míd der Filra hatte das 
Geschehnis zur Starkimg von hunderttausend an- 
deren Nerven solide aufgezeichnet. Ja, wer sollt:' 
dem Kulturfõrderer Kientopp nicht Dank wissen? 
Auch das Kindermâdchen wuBt-e ihm Dank, das da- 
für, daB es das Baby seiner Herrschaft für eine 
btunde zm* Darstellung eines Ejnderschauerstückfl( 
verheh, ein hübsches Honorar erhielt. ÍWeniger er- 
freut waren natüi-lich die Eltern, ais sie, selber Kien- 
toppkunden, ihr Kind auf der Leinwand wiederín-- 
kahnten. MaJi kann von solclien Gescliichten eint* 
ganze Reihe aufzálilen; das gabe eine prâchtige 
Kette von Pcrlen volksbildnerisclier Filmkmist. Sen- 
tunentalitát und Grauen, das sind die Requisiten 
des Kmematographen, die immer mehr den Humoi- 
verdrangen. Ob die Beraüliungen der Gebildeten, der 
Dichter und Künstler, daran etwas ãndern werdeii''^ 
Wesen ist Wesen, und aus einer Erbse kann m.ui 
keine Ik)hnen ziehen. Ja, jeder Versuch, die Kier- 
topperzeugnisse zu vertiefen, -wird sie verflachen 
verschhraraern. Aus Queka Weizen machen z-,1 

gefálniiches Zauberkunststücl 
Mochten die Reformatx)ren des Kinos nicht in di- 
Lage des Zauberlehrlings geraten, daB sie die Hand'- 
nngen und rufen müssen: „Die ich rief, die Geiste»- 
werd ich nun nicht los!" 

' Er kennt sie. Ehemann: „Freu dich, lieb.' 
Klai-a, ich habe heute drei vorzügliche Dienstma l 
chen engagiert." — Gattin (bei der es kein Mãd 
chen lange aushâlt): „Wozu drei Mâdchen? Ein • 
haben wir doch nur nõtig." — Er: „Die eine komn, 
heute, die andere in acht, die dritte in vierzehn Ta 
gen." 

Fataler Druckfehler. Darauf erõffnete der 
\ oi-sitzende des Vereins das Bankett mit einer ^vi.u'- 
digen Ansprache .„Meine Damen und Herren " 
er, ganz besonders ehrenvoll und erfreulich W uni, 
ist es, daü wir des Vereins Jubelfeier in Abwes-n 
heit Sr. Hoheit des Prinzen Waldemai' begf^hen 
durfen." ° 

JIL   
<Staatl:che3 Rentnmt in S.Paulo) 

Neue Steuern. 
Im Auftrage des Verwalters 

dieses Amtes Dr. A. Pereira «i.e 
Queiroz u. in Uebereinst^nimung 
mit dem Artikel 54 des Dekret~ 
No. 15^51 vom 12. November 19 4 
uiache icb bekannt, dass im Fis- 
kaldistrikt der Hauptstadt die 
Revision der V'eranlagung folgen- 
der Steuern vorgenommen wird: 
■títeuern auf den Besitz liindlich. 

Immobilien 
„ „ das Kapital dor Han- 

delshãuser 
„ „ induBtrielles ünter- 

nehmen 
„ „ das Kapital der Ak- 

tiengcsellschaften 
,, dasin Hypothekenan- 

gelcgte Privatkapital 
„ „ den Branntweinver- 

brauc'i. 
Alie Steuerpflichtigen, welche 

aicli durch die neue Veranlagung 
benachteiligt fühlen, kõnnen dem 
Kentamt dagegen Beschwerden in 
<ier Fiist von .SO Tagen vom Da- 
tum der Veranlag ng an einrei- 
chen. Die Beschwerden müssen 
in l^^orm von Petitionen gehalten 
und genügend begründet werden. 

S. Paulo, den 2. Janaur 1915!. 
Der interimistische Chef der 2. 

Abteil. Mario E de Souza Aranha. 

ist ein unschâdliches u. sicherwirkendes Mittel 
gegen Keuchhnsten, Kehlkopf- nnd 
Bronchlalkaiarrh, Áslhma etc. welches 
von den ersten Autoritãten ais das Beste an- 
erkannt worden ist. — Erhãltiich in allen 
Apotheken in Flaschen von ca. 250 gr. Tnhalt, 

Importeure: 

Hufo Heydtmann & Co., i de JaAl 

Pensão Heib, Dentsc&i Heim 

♦ 

SJ; 
X 
O 

Dr. Sênior 

Am«rlkíinÍ8ch«r Z •hnsrEt 
Rua 8. Bento 51, S. P«ulo 

Spricht doutieh. 
Sffí 

Hchte Schwei/cer Fabrikate in grosser Auswahl 

u. zu angemessenen Preisen sind zu verkaufen 

Rua General Jardim 79 — S. Paulo. 

Man bittet vorzusprechen zwischen 9 und 

2 Uhr oder nach 5 Uhr. 667 

Gegrfmdet 1878 

Soeben eingetroften : 
Camembert des Princes 
Normandie und Brie 
Pont- l'Eveque des Princes 
Roblochon und Roquefort 
Mont-Dare und Chester 
Saint-James und Steppea 
Corôa und Delicia 
Edamer und Rabm 

Schweizer 
Limburger ^ 

Casa Schorcht 
21, Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 253 

Mel]iii's 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verlialf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder. zur krâftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
iosaten Nossack&Co..Santis 

Rua Quintino Bocayuva 38 
8. PAULO 

Pension per Monat 85$000 
Einzeine Mahlzeiten 2SOOO 

Reiche Auswahl von gutgepfleg- 
I ten Weinen, Bieren und sonstigen 
Getranken. Aufmerks.Bediennng. 

I, 

]>r. J. Britio 
Spezialirzt fãr 
krwi>kMDs«>n, Ehemaliger 
Aisistent-Arzt der K. K.Uni- 
versitãts - Augenklinik zu 
Wien, mitlHngjShrigerPra- 
xisindenKlinikenvonW en, 
Berlin und London. Sprech- 
Btunden ■l2'/a—4 ühr. Kon- 
sultorium und VVohnung: 
Rua Boa Vista No. 31, 

S. Paulo. 

1761 Pocd 

A' Corda Ideal 
(Gegründet im Jahre 1909) 

Largo 8. Bento No. 6 S. Paulo 
I Bevor man Musikinstrumente, 
1 wie Geigen, Cellos, Mandolinen, 
I fünfklappige Fiõteii (áystem Bo- 
hème), Musikalien, MuKÍkschulen, 
Saiten und Zubehõr kauft, wolle 
man das bescneidene Geschãft 
„A' Corda Ideal" besuchen, wo 
man um 30 bis SOVo billiger be- 
dient wird ais in irgend einera 
anderen. -- Auftrâge nimmt ent- 

I gegen und erteilt Auskünfte 
4i9 P. T o m m a si. 

der cFrauenhilfe», S. Paulo 
i Alameda C eveland 27-í 
bietetalleinstehendenjungeniMSd- 
chen u. Frauen gute, billige ün- 
terkunft und Verpflegung. 
.361 Der Vorstand. 

Externato Allemão 
para 

Meninas 
Privat - Instituí, gegründet 1892 

75 Rua da Victoria 75 
'  8. PAULO  

Es werden auch semi-internas 
sowie Knaben im Alter von 6 
bis 10 Jahren aufgenommen. 

Sprechstunden tág ich von 1 
bis 3 Uhr. 604 

Die Vorsteherin 
! Bertha Wegner Wwe. 

Augen-, Ohren-, Hals- 
und Nasenleidea 

Dr. Bueno de iv^lranda 
Spezialist von Paris u. Wien 
Rua Direita N, 3, S. Paulo, 
von 12—3 Uhr nachm. 

2nr geíl. Beaciunog! 

Teile hierdurch mit, dass' 
ich in Rio, Largo S. Fran-, 
cisco No. 14, Dienstig, Mitt- 
woch, Freilag u, Sonnabend, 
tn Petropolis Montag u. Dor.- 
nerstag meine Sprechstunden 
ubhalte. 8767 

^ans Schmidt 
Deutscher Zahnarzt 

tichuellste u. sicherste Ausführung Ton Ai^tragen^ 
BenachriehtigungeH u. Zustellungen von klei- ^ 
nen Paketen (bis 25 Kilo), Vorteilnng von 
Einladungtto, Programmen, 
Rimd&ehreíb^ Reklame- 
zetteln m. ■. w. 
liar àareh nur 

Raa Aliares 

Peotea^^o 38-A n. 38-B 
TeJephonanrnf „Men8aeelros'* 

Mensageiros für Bãlle und Hochzeiten etc. 
-vezial-Sektion für Umzüge, Transport u. Despachos 

MÃSf '"^.E PREISE — Garantie für alie Arbeiten. 

Âbrahão Ribeiro 
Keclatwanwtilt 

— Spricht deutsch — 
Büro: Rua José Bonifácio 7, 

8. Paulo. Telephon 2128 
Wohnung: Rua MaranhãoS, 

Telephon 3207 

Ura. Gasimira Lonreiro 

Aerztin 
Diplomiert vou der medizinisch- 
chirurgischen Schule in Por.o. 
Bildete sich an der Pariser Uni- 
versitãt speziell für Gynâkologio 
und Geburtshilfe aus und prakti- 
zierte lange an deu Spitâlern Tar- 
uier u. Bouccicaut. Ehenaaligo 
Schülerin der Professoren Bu- 
din, Lepage, Bemelin, Dole- 

ris und Pozzi. 
Sprechstunden von 1—3 Uhr nach- 
mittags: Rua José Bonifácio 32, 

S. Pa"Io. Telephon 3929. (314 
Privatwohnung : Largo do Pay- 

sandú N. 12, Telephon 1428. 

Landereien 

xa billlgsten Prei«cn 
in einzelnen Lotes von 6 Meter 
Front aufwãrts. Dieselben be- 
finden sich in der Nâhe von Rua 
Domingos Moraes, Avenida A, B, 
und Rua Antoni > Coelho, in der 
besten und schõnsten Gegend von 
Villa Marianna. Der Preij ist 
«50, 400, 500 und 600$000 per 
Meter Front mit 52 M. Tiefe. Ver- 
kaufe auch auf Abzahlung mit 2 
Jahren Zeit. Nãheres bei Albert 
Müller, Rua 8. Bento 51, Sobra- 
do, S. Paulo. (650 

liiItMr. 

Man befasst sich mit der 
Abfertigung von Postpaketen 
und nimmt Auftrâge füreuro- 

; paiscHe Hãuser auf. Rua S. 
iBento òl, S. Paulo, im Ge- 
bâude, in welchem sich das 
Kaiserlich Deutsche Konsu- 
lat befindet. 344 

Kapitalist § 
mit den Landesverbãltnissen ver- 
traut, zwecks Gründung einer 
Sitzmõbel-Industrie von tüchiig- 
Fachmann ais Sosio erwünschf 
Spczial-Fabrikation: Ledermõ- 
be', kunstgewerbliche Kleinmõbel 
Innendekoration. Adresse unt. 
H. R. an die Exp. d. Ztg., S Paulo 

Aromatische s 

Eisen-Elixir 
Elixir de ferro aromatisado gly- 

cero phosphatado 
Nervenstârhend, wohlsçhmek- 

kend, leicht verdaulich und von 
überrascliendem Erfolg. 

Heilt Blutarmut und deren Fol- 
gen in kurzer Zeit. Glas 3|000. 

É^lmruiat-ia da Liik 
Rua Duque de Caxias 17, S. Paulo 

joséF.Tliôinan' 

□ □ □ Koastruktor □ □ □ 

Rua lã de Novembro N. 32 

yenbauten - - - 

Reparaturen - - 

Eisenbeton - - - 

PiSne - - - - 

I Toranscliiace grátis 

für Ohren-, Nasen- und Hals- 
:: Krankheiten 

Dr. Henrique Undenberg I 
Spezialist 2993 

frflher Assistent an der Klinik 
von Prof. ürbantsohitsch—Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden : 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnung: Rua Sa- 

bara 11. S. Paulo 

Uf, AífixaiiilBi' T, Wjsara 
prakt. Arzt, Geburtshelfer und 
Operateur. Wohnung: Rua Pira- 
pitinguy 18, Consultorium: Rua 
S. Bento 45. sobr. Sprechstunden: 
von 2bis 4 Uhr nachmittaKS. Tele- 
fon. Spricht ^lentBcb. S. Paulo 

der franzõsisch, englisch und et- 
was deutsch spricht, gibt brasilia- 
nische Sprachstunden. Chiffre 
unter „Niapina" Rua da Quitanda 
21, Rio. 617 

Dr Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin) 
Medizinisch- chirurgische Klin'k, 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung v. Frauenkrankheiten, Herz-, 
Lungen-, Magen-, Einíteweide- u. 
HarDrõhrenkrankheiten. Eigenes 
Kurverfahren der Bleniiorrhagie. 
Anwftnduug von 606 uach dem 
Verfahren des Professors Dr. Ehr» 
lich; bei dem einen Kurr-us absol- 
vierte. Direkter Bezug des Sal- 
varsan V. Deutschland. Wohnung: 
Rua Duque de Caxias 50-B. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon 2080. 
Man spricht Deutsch. 

Pedro vau Tol 

João van Tol 
Zahnârzte 

Alameda Barão de Limeira 24 
* S. PAULO, 

BerlinerBãckerei 
— von — 2733 

Angüst Tribst & KlüYer 
Rua Couto de Magalhães No. 32 

8. PAÜLO 
(früher, Rua Bom Retiro) 

empflehlt sich dem geehrten 
Publikum. 

PcnsioD und Restaiirant 

von W. Lustii 
Rua dos Andradas N. 18, S. Paulo 
Vorzüglicher Frühstücks- und 
Mittagstisch. — Stets frische 

Antarctica-Chops. 
Preis der Monatspenslon 60$00C. 

Daselbst liegen das „Berliner 
Abendblatt" und der ,,Vorwârt8" 
auf. 343 

Casa ChristoffeI 
Praça Antonio Prado 4, S. Paulo 
Reichhaltiges Lager von Zucker- 

waren aller Art. 
Ka£ao - Ohokolade - Cakes 

Pralinées - Confituren 
Bonboniéren in eleg. Aufmachung 

Aufmerksame Bedienung 
 Mãssige Preise  

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 4ò, sobr. 
8. Paulo. 2950 

Spezialist für zahnãrztliche 
Goldtechnik, Stiftzahne, 

Kronen u. Brückenarbeiten 
nach dem System : 

Professor Dr. Eug. MQllep 

Kinder. 
Die Kinder von heute wcf ler. 

die Mãnner und Mütter von mor- 
gen sein. Diese sind bestimmt, 
in der Zukunft die hauslidien 
Hei^e zu bilden, um eine Jtüs- 
6ion zu erfüllen und Pfliclilen 
nachzukommen, je nach ihreiii 
Stand und ihrer Beschâftignn^', 
])es]ialb wind ihre geistige \'er- 
anla^ng ausgebildet, we3-den 
8ie in dio Schule, nachher in- 
Colleg odor auf die Univerí-iíâi 
geschickt, damit sie dort die 
Kenntnisso erwerben, die 11 nen 
spâter dazu dienen, um ihnen den 
-Weg insi praktische Leben zn 
õffnen und darait sie eríbl' - 
reich die Aufgaben des' von ihn n 
gewâhlten Berufes oder Ge^-< ; - 
beg erfüllen kõnnen. 

Aber um: gesunde hauslir ' t- 
Herde gründen zu kõnnen, m P> 
der Organismus der jungcn 
Leute in vollkbmtoener Gesur. !- 
heit erhalten und miiíJ alies V( 
mieden und vei*bessert werd', ii, 
was die Muskeln zu schwâcliv-n 
und das Nervensystemí im all- 
gemeinen zu vemichten geneigí 
ist. 

Die Blutarmut venumcht den 
KindeiTi Schaden und vemichtel 
schlieUlich ihre Brauchbarkeit, 
oder sio wachsen mit dem Keini 
des Siechtums auf und mit den 
Anzeichen eines Kõi-pers, der ub- 
fâhig ist, den gewõhnlichen 
Pflichten des Daseins nachzu- 
komlnen. Für die schwachen 
Kinder, die an Scliwâche oder 
an Blutarmut leiden, sind die 
ix)ten Pillen von Dr. "Williams, 
das Heilmittel, das ihre verlo- 
renen Krâíte wieder herstellt, 
den Organismus stSí'kt und das 
Nervensystem im allgeineinen 
krãftigt. Die Medizin hat ihre 
Heilkraft in tausenden von Fãl- 
len erwiesen. Ihre heilenden 
"Wirkungen sind in hohem' Grade 
angenhm und ohne schãdliche 
Nebenwirkungen. 

Es empfiehlt sich den Fami- 
lienvâtem, einen Versuch mSt 
diesein Práparat zu machen, 
wenn BlalJheit, Matligkeit in 
den Bewegungen, Schwachheit 
und andere Symptome auftre- 
ten, die anzeigen, daíJ ihre Kin- 
der sich nicht im' Zustande vol- 
ler Gesundheit beíinden und dafi 
sie der Hilfe eines tonischen Mlt- 
tels bedürfen, dessen Wirkun- 
gen und der TJnsChâdlichkeit er- 
wiesen sind. 

Wichtige Bemerkung: Alie 
Apotheken verkaufen die roten 
Pillen von Dr. Williamte, welche 
für diese Kur verwendet wer- - 
den. Da noch andere „rote Pil- 
len" existieren, muíi man, um 
die richtigen zu erhalten, auf 
seiner Forderung bestehen und 
pinifen, ob dio Verpackung den 
Namen Dr .Williams tragt. 6 



í'. 

DJ.-(j.-l„lyra' 

Paaio 

ZaliDarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8—10, Jl — 

5, 7—9 ühr abends. 
Montag — Freitag, S.PanIo 
Rual5deNovein.57,1.StocK 

Sonnabend — Sonntag 
Jnndiahy 

Rua Barão de Jnndiahy 178 

Da es im Interesse Aller 
liegt, die Proben der letzten 
Cf ore der , Jahreszeiten ' 
ínnlichst izu beschleunigen ^ 
FO bitte Jch die Pamen bei 
koiMr Probe .u frhien. Famllíí^ 

(Deutsehe Kathol. Vereinigung) 
Am 16. ds. Mts., Sonntag SVa 

Uhr wird _P. Sales von Aigner 
einen zweiten i opulãr • wissen- 
BchaftlichenVortragüherDeutsche 
VolkBpoesie halten, wozu Mitglie- 

Oielptzteren finden Diens- 
lags n. Freitags, Punkt 8*/.^ 
tJhr in der „Lyra" statt 

l>er Dirigent. 
l 
710 

an besBfíre Herren oder an ein 
Ehepaar zu vermieten. Rua 
João 271, S. Paulo. 704 

Tííchü^eKociiío 
wplche portugiesiBch oder eng- 
lisch spricht für eine kleine 
amerikanische Fainilie bei gutem 
Gehalt gesncht. Vor>u8p e^hen 
Aven. Hygienopolis 47, 8. Paulo, 
bis 2 Uhr naclimiitags oder nach 
6_ührabei)ds Tuj 

t I Promethens 
Donnerstag, den 13. ds. Mts. 

Sitzu n g 

GMer 
welcher im 

irer 
der u. Freunde dêV Vereini^imíT 'm 'eparieren Ton Nipp- 
hõflichst eiueeladAn linrf ® SUCht Stel- luDg. Gefl. C f. unt. W. B. an 

die Exp. d. Ztg, 8. Paulo. 700 

werden chick und prcis-| 
wcrt angefertigt. Für gu-j 
tcn Sitz wird garantiert. 
Avenida Gomes pVeire 9, 
íl. Etg., Rio de Janeiro. 

Zn vermieten ^ 
ein Hinterhaua, 3 Zimmer und 
Kuclie und Porráo, für 81" $000 
auf melirere Jah' o Konlrnkt. Kuá 
Albuquerque L'n« No, 40, Barra ; 
Funda, Ô. Paulo. 714 

tervejana dmim 

xiipüchii ihie bestbekannten, ailgemeín beliebten u. bevorzugtes 

hõf.ljphst eiugeladen sind. 
(gr) Der Vorstand, 

knetiniler A|satz. 

Tiçoza-Ceará, 21. Dezembor 1909 
Tiuva Silreira & Filho, Pelotas 
Mit Gegenwãrtigem erbitte ich 

língros-Preise . des Prâparates , 
Klixir de Nogueira, das in dieser 
(íegend einen groasen Absatz hat! 
und ais cins der besten Blut-' 
roinigungsmittel gilt. 

In diesei Stadt wolint ein jun- 
gor Hann, der seit Jahren an 
^n^r Krpnkheit syphilitischen 
Drfiprungs litt und durch den 
Gobraucli zahlreicher Mittel keiiie 
Besse ung er?ielte Nachdem er 
aber in der Zeitnng «Rebate» 
von der wnnderbaren Heilung 
fii es José Mnria Pereira da Silva 
gelesen, entschloss er sich, rias 
Klixir de Nogueira anzuwenden 
uud nach deni Gebrauch von nur 
12 Flaschen war er vollkommen 
gflbeilt. I 

Jeizt nennt er'8 eine heilige 
Uedizin nnd einpfiehlt es einem 
Jccien, der an einer Krankheit 
Uiidet deren TTrsprung. in der. 
ünreinf elt de.s Blutes liegt. | 

Ich habe immer in niejnem 
tfause Ihr Priiparat Elixir de 
Nogueira zum Vc kauf und uiõch- 

Dr. Aagnsto Britto 
-Rechtsanwalt 207 

Zivil- Bowie Handela- u. Kri- 
minalsachen. Kauf u. Verkauf 
von Grnndfltücken, Hâusern 
u. Fazendas. Anleihen gegen 
Hypotbek. Verteidigung vor 
dem Schwnrgericht, ffir Arme 
grátis. — Büro u. Wohnung: 
Rua da Boa Vista 31, S.Paulo 

Für H rrn j Sueht Ileinema hosteílung gegen 
' freie Wobnung. Gefl. Offeftotl 
! unt. W. B. au dio Exp. d. Ztg., 
! S. Paulo. 699 

C.4SALUCÜLLUS 

Carlos Eíers 

Instituto Aljiança, liegen 
Nachrichten in der Expe- 
dition d. Ztg., S. Paulo 

in lalieinr id ziel ililíge  

Inslreier, sowie utot Automoliil - Méck^iker 

CtD^BAIirT 

Englische Familie 
sueht l kleines Hsus, 2 Zimmer 
und Küche iui Preise von 50—60$ 
zu mieten Off. unter „Kleinea 
Hiius" an die Exped. d. Ztg., 
8. Paulo. 701 

gehalt 80—90$000. (693 

Hollãndiscbe 

Kieler Bõcklín^e 

lua iiíwta 1.33-1 

S. Paulo 

maofgít >■ «A * 
XSIoch.in 

findet dauernde Stellung in Nic- 
theroy — Pensão Allemã, Rua 

to deshalbTii dem"EinKauf^V^^^ 2. Sobrado. Monats- 
zugspreise geni-ssen, weshalb 
ich um die Zusenciung der Preis- 
Hsten bitte. 

In Erwartung Threr geschãtz- 
ten Rücksntwort verbleibe ich 
mit der vorzüglichsten Hochach- 
lUDg Anionio Honorio Pt-ssos. 

Wifd in allen guten Apotheken 
õtid Díogueiien dieser Hiadt ver- 
kauf t. 

Emporio do Leão i 

< ifosses u. reichhaltig:es Sor- 
timent erster dualitát Ge- 
schirre, Eisenwaaren, Ze- 
ment, Kleeheu, Geflfigel etc. 

Fixe n. billige Prcise. 

Rua Tupinambá46, S.Paulo 

Telefon No. 4039 (590 

G. Bitlencourt & Co. 

für liiscnkonstruktion 
und Montage gesucht. 

Hoinho Gamba & Cia. 
Rur Borges Figueiredo 104 (682 

Eiter RoliiiilíitteiiMer 
wie neu, (irõsse 95x55x55 cm, 
billig zu verkaiifeiu Rua Bella 
Cintra 194, 8. Paulo. 717 

sofort gesucht 

(^a. Antarctica Paollstt 
M oóca 

j Vi*'<'i}hon No. líl 

MirSdiiiMiiOlllíiMii 
An der „Deutschen Schule" in 

Vilia Mariauna, S. Paulo, Í3t die 
Stelle des zweiten Lehrers «a be- 
setzen. Bewerber, Yr»,lcho ünter- 
richt in der Landessprache er- 
teilen kõnnen, wollen sich bis 
zum 1. Mãrz ds. J. unter Angabe 
ihrer bisherigen Tãngkeit an den 
Schriftführcr Herrn Dr. Hugo 
L. May, Rua Álvaro Penteado 47 
wenden, bei dem íiUes Nâhero zu 
erfahren ist. Der Vorstmnd 

TjKITTOjSÍIA ■ hell, Pilsenertyp 

BOCM-AIjIí - helL etwas milder ais TEUlONI 

!BJttA.H[3EA"JPJUUSJBflíEJHl ■ Spezialmark^ h 
BBAHJÜA helles Lagerbier 

BRAH9IA-BOC K " dunkel, Mflnchener^ 

BR ASM A -POBTJBR - extra stark, Medizin~ 

Grosser Erfolgr: BRAHiUlIirA 
hèlles, leicht dngelMrautes bestbekõmmliches Bmít. Das 
Uebteste Tafdgetrtnk für Familkn. VoKüglich und bi 
Das wahre Volkslxer! Alkol^larm! und dunk«L 

Itleferniig Ins Haas ko»tenfrei. 

€aixa do €orrp?o No. 12 

Gssuoht Zu Yerkatiíen 

Gesucht 
werden ewei junge Mãdehen für 
8. Bern«rdo. João Wolf, Rua Ro- 
ario 18, a. Paiüo. 687 

üiôcliln S 
uud eine Gehilfin gesncht. Ave- 
nida Paulista No. 141, S. Paulo. 

elie tãahtif* Kõekin, «in 
gutes Htatmãdchen [und 
ein Anfwârter von einem vor- 
nehmen kinderlogen Ehepaar?. 
Das von ihm bewo nte liana iit 
Tollk»mnion nen. Di« Kücheneln- 

au8 gutem Hanse wegen Nicht- 
gebrauch: . 

1 Kleiderschrauk 
l Speiseschrnnk 
1 hõizerne Bcttsteile 

richtung, sowie dat Tafelgeschirr 6 Rua Maestro Cardim G, S.Paulo 
sind ebenfalia neu. Man verlangt 
gute Referenzen. K« wird gut 
bexahlt. Zu meldtn bei,J. Morrlra 
Ru* 8 Bento 79. í^.iPaulo. 

lerltkle Kôcliin 
per scfort gesucht. Pension 
^uisso, Rna Brigadeiro Tohias 

von 1 — 3 Uhr. 71» 

No 1, S. Paalo, 

welches kochen kann und andere 
loichte Arbeiten uiit verrichtst, 
gute R?ferenzen besitzt, für eine 
bessere Familie goauchf. Huii 

729 i Aur( )'a 1!<!, .S. P^ulo. 721 

''í jís--'? 

Ops. E. Bnleg d. s. mm 
Zahnãrzte 

Geb'a«e: aus vulkanisiertem 
Kautschuk inserbalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rna Quintiuo Bocayuva 4 

Spreciien Deutsch (3209 

Original 

11 itVída Hentíí 
Denfsehe diplomierte Hebamme 

Rua 11 de Agosto 30 
8. Paulo 

Zwei tüchtige <^"5 

fêiiâiiíeriiiDen 

mit hiesiger Kundschaft vertraut 
und der Landessprache mách- 
lig, sueht zum sofortigen Antritt 

Ltja Flora, 
Praça Antonio Prado 9, 8. Pnulo 

portugiesisoh sprechend, sueht 
leichte Beschãltigung wãhrend 
des Tages Gefl. Offerten unter 
J. W. F. an die Exp. d. Ztg., 8 
Paulo. 686 

Die Gaffer 
Ein StraBenhild von T)a v id P i n s k i. 

Moíoren 

Gross-Moíoren 

für eiektr. Zentralen 

Fabriken etc. 

Klein-Moíoren 

für Kleingewerbe, Cine- 

mas, Pumpenantrieb 

KalalOjíe und Kostei siíisclilãgo siehíMi m 

Ga.sffloíoren-Fabrik Deutz 
Succursíil Brazileira 

Caixtt Rio «le «laisíííro 

AusKiwpaimeii.' Da begreifi 
<ialí (li<'s (líss íwstc 

Ein Pferd ist gefallen. 
,,Ah, die Pest soll dich . . fluclit der Kutscher 

'■'0. kleines, trockcnes Mãniiclien mit einem dünnun, 
ifuiglichon B.'irtchen, und bcginnt umstândlich vom 
iíock herunterziikrieclxen. 

Einige \'oi-übergehende .sind stclien geblieben. 
>[ehrere Kinder laufen iieran, wie Pferde galoppio- 
i í!nd, die dünnen lieinchen eingeknickt nnd die Kõpf- 
chen zurückgeworfen. 

Der Passagier ist schnell von der Droschke herun- 
^■srgesprmigen, besteigt hastig eine zweite und be- 
iiohlt dem Kutscher, sclinell zu faliren. Er hat es 

•• ehr eilig. Das niuB auch jedem einJeuchteii, jiãm- 
tich, daB er e.s eilig bat; denn er runzelt recht an- 
celegentlich flie Rtim imd maeht eine hõchst miB- 
rnutige Mieno. 

Der Kutscher wirft ihm eineii bdse.)i, stechendei» 
lUick nach und stdfit giftig hervor: 

„Den halben Weg abg^fahren, der Hund." 
Die Gaffer macheu ein hõchst verstándnisvolIeH 

(jesicht; ja, sie haben Sinn für .solch ein Unrecht. 
íhnen, wahrlich. durfte nian so etwas nie und nim- 
nter zumuten. 

.jFeiner Kerl!" schiíupfen dio Gaffer. 
Seinen ganwn Zom entlãdt mm der Kutscher auf 

Pferd. Mit aller Kraft vereetzt er ihm mit dem 
breiten, grolJen Stiefel einen StoB in den tób. Dies 
?cheint ihm jedoch noch nicht zu g-enügen, und er. 
vorsetzt dem Tier einen zweiten StoB, "diesmal mit 
<!er Spitzo des breit«n, .liroBen Rtiefels. i 

,,Dio Past soll dich!..." j 
Die Gaffer erwarten einen dritleii StoB. jh sie 

fühlen ihn bereití»... 
DaíJ Pfei-d (íi-zitteit am K;uiz<;n Kõrper, bloibt. abor 

!i<igen; phlegmatisch und faul vor sich ins Weite 
hinst^rond, lailtblütig, gleichgültig. So will es auch 
lie-gen bleiben, komme, waí! da wolle. Es macht sich 
íiichts aus dem Menschenauflauf, ja, es ist, ais l>e- 
íuerke es ali die T;eute übei-liaupt nicht. 

Der Kutschei' pmíkt das Pferd am Zügel und 
'chlãgt auf das Tiei' mit dei' Peitsche ein. wohin 

i gerado trifft, und flucht. 
Aus dem Kreiso dor Gaffer lõBt sich ein jungei* 

^-fãnn mit einem Hut und tritt henw. Er hat einen 
:uten Einfall; das Pferd soll bald auf dio Beine 

! Der Kutschei 
aucli dei- Gafferkrei.s 

; Mittel ist. 
I „Man muB es aasspaiuien/" werden íiümmeu laut. 
I Man hat ej-wartet, daB das Pferdcben tummehr 
' aufspringen, vielleicht ,gar davoujagen vTCrde, und 
ist zurückgetreten. Der junge Mann mit dem Hut 
hat widerwillig den Schwanx lo.sgeia«sen. 

Das ausge-spannte Píei-dchen füldí eine Leichrig- 
keit im Kõrper. — und bleibt üegx^n mit dei-selbíin 
faulen, melancholischen Miene. 

Wiederum ein SchlepynMi, HtoBc^n, Sehwanzíbohcu, 
Schreien, Sclilagen. 
' Das Intei-esso der Gaffer hat sicii gesuúgeri 

Dor Kutscher begiimt gauz verzM,eii"ch du.s PfcMtl^ 
mit dem FuB zu bearbeiten, wohin er luu' trifft. 

„Die Pest soll "dich holeni" 
bie Gaffer fülilen die Schlage, die Siíhmerzcn. 
„Gott, solch' ein Morder!" geht oin Murmehi. 
Der Kutscher bl<?ibt ein Weilchcn stehen, l)lickt 

auf das Tier nieder und denkt naeh, was luin Iw- 
ginnen. Das Herz preBt sich ihm zusaminen. Ei- hâtt<' 
weinen mõgen, pich das Haar laufen. 

Und liütte .das Pferd küssen inõgen, es um 
barmen anflehen, Bs mõgo doch aufstehen uud gehen. 

Und mõchte ,es schlagen, daJi es tot liegen bleibt. 
Und was wollen ali die MüBiggüjiger da. Die Pest 

soll sie holen, alie miteinaiider, ihn sflbst, die ganze 
Welt! 

El- vei*setzt dem Tier eiueii Pui.>tritl in den Leib, 
«ieht v^om Bocke ein Sückchen Hafer nnd .sehüttet 
ein Hãufchen davon vors Maul. 

Dio Gaffer bokommen wieder gute lOinfalle. 
„Ein verhungertes Tier, natürlich! Dieser .Jam- 

tmerl Nim ja, mit Schlãgen ist hier nichts zu w^ollon! 
Soll man ihm erst nur was zum Fi-essen geben! Da 
sollt ihr schon sehen, wie es gehen wird!" 

Das Pfetd würdigt den ííafer aueli nieh! eines 
lilickes. 

Dei Kutscher drückt dem Pfexxle den I\opf in 
den Hafer. Es berührt ihn aber nicht. 

„Es krepiert!" beschlieBí der Kreis dei- Gaffer. 
Man hat aufgehõrt zu zerren, sohlagen, stoikín. 

'(Der junge Mann mit dem Hut wischt sich den 
I SchwoiB \'X)n der Stirn. Der kleine Junge mit dem 
iStock isí. mit offenera Munde stelien g-eblieben, den 
Stock hoch erhobeo. A.lle wrfolg-en i^ufmerksam dio 
Agonie. 

Der Kutscher umaí-mt den Kopf des Pferdes. Er 
j TT- -1 • . . . j hátte ihn streicheln mõgen, bitten, weinen vor ihni 

YT r* auszuzeichnon und niit allej- Krafl vorseizt er ihn oinon FiiBtritt ■eme Meisterschaft ^u beweisen — (ír ergreift das 
"ferd am Schwanz und beginnt zu drehou. 

Dio Gaffer blicken gespajuit auf den Schwanz uud 
oivoiiunen auch ihre guten EinfáJle. Nmi hagelt es 
on alhMi Seiten guto Éatschlãge. Noch einige Hãn- 

-opaare jiinr-hcn sich an das Pfeixl heraii. 
F.in kleiiit-r .Junge beginnt mit einem Stock den 

interen Teil des 'I'ioros zu bearbeiten imd treibt e^s 
! oitiein fort an: „Ho, ho, ho!" Er hat das ango- 
."lirne Gefühl, ais liefe das Pferd, ais habe er e« au- 
•triehen, ,imd ler werde min gefahi-on. 

Pferd ist ruhig liegen gebliebeu. Es ist ihni 
.' etwas unangenehni, daB ihn da jeinand 

■ i;,dreht, ais müBte er ihn ausreiBen, 

— mit 
an den Kopf: 

„So krepier' denn!". 
Dies war oin scluvxikliclior ..rammerschrei. 
Und nun niüchtu er suhiagen, um nur sclmeller ein 

Ende zu luachen. 
„Ein Mõixler, ein wahr'er ^^IõitIoi-!" uiuireti die 

^ Crafrej" im Kit^ise. 
I Er mõchte sich auf alie. í^eute stürzen, .schlagon, 
I mit den FüBeu Ireten, stoBííu... schlagon und stos- 
jsen. Er wirft wütendo Blicke auf dio Ciaffer, dann 
I beginnt er sich liastig hintor dem Ohre zu kratzen 
^md blickt auf das kropierendo Pferd. 

Ein Schutznuiun bahnt sich einen Weg uiíd befielüt 
ftlreng, man solle das Aas wegschalfcn. Der kleine 

um einen langon 

Und der 
schichte. 

Hat nicht einen Grosclien Ixm Leib und Scole. o-; 
mit wird or iiui' die Fuhre bí>zaJilen, die nun ge- 
bracht wird. Den ganzen Tag muBto er zu Hause j 
sitzcn - ein Rad waj- zu roparieren die Gaff er i 
wcrfeii einen JBlick auf die Rader nun, da er schon | 
.glücklich aasgoíalireu ist, mm muià da^ Pfeixl fallen.! 

Dei- junge Mann mit dem Hute zieht den Geld- 1 
beutel; waíirend er die SchõBo zurückschiebt, hüstelt | 
er  gleich dai-auf Hewegen sieli nocli einige i 
SchõBe. • ! 

Aus dem Kríiiiíe lõst sich ein Zylinderhut uud ent-' 
fernt sich langsamen Scluittes. Ein gezw .mgenes Lá- 
eholn umspielt sein Gesicht. Ihm folgt. bald ein zwei- 

'tcr Zylinderhut, etenso langsamen Scluittes; liinten 
l)alanziei't in heideu Hiindeii der Spazier.stock unter 
<lem Gesummo dor ^felodio. Gleich darauf treten ei- 
nige lange Rõcke heraus und gehen eilig weg, stirn- 
runzelnd st^ark beschiiJtigto ídonachen. 

Dei' junge Mann di*ückt dem Kutscher eine Münze 
in dio Haind, lilBt seinen Blick ü,l>ei' die IJmsteheu- 
den gleiten und j-ichtet ihn nach der Seite, wo- 
hor man den AVagen erwartet, und dann auf d.ifí kre- 
pierende Tier. 

Noch etliche Hande vergralwn sich in die HatUd 
des Kutschers. 

Dieser uimmt die Spenden a.u, gleichgültig, uhnt! 
Dank, ais habe er es gar nicht bomcrkt, daB man 
ihm etwas in die Hand gedi-ückt. Er bbckt nach dír 
Richtung, woher der Wagen konimen soll, blickt 
auf das krp]>iemid<; Piorei und erzílhlt seine trau- 
rigo Geschiehte. 

Scliou vor zwei Monateii sei ilmi da.s Pfeixl ge- 
fallen. Da l;abe er mm von «únem Wucherer 50 
Mark bokommeu und sich diese.s Pferd da gekauft. 
Und mm... Er vvei'do sich den Kopf an der \V;trid 
zerschmeiteni müssen. Es bleibe ihm kein anderér 
Ausweg... 

Es zoigt sich ein kleiner Wagen. Daj-a-uf steiit der 
kleine Jmige und schwenkt mit lustigor ynd pfiríi-i 
goi' Miene den Stock Mo ein Kapellmoister. 

Der Kutscher erblaBt. Er lâBt die Hand mit den 
Spenden sink^n er lüilt sie noch, ais wisse er noch 
immer nichts \^n ihrem ^'■orhandensein imd bo- 
trachtet das Pfeixl. Na<ih Hause odor zum Schin- 
dor. Er -beschlioBt, es nach Hause zu bringen. Viel- 
leicht wii-d es noch gesund.' „Da3 z^veite Pferd in 
zwei Monaten ziun Sçhinder," wendet er sich an dio 
umstehenden Gaffer mit einem bitteren Lãcheln. 

Das Pferd tiat das Liegon satt bokommen, es ist 
ihm zu :kalt gewoixien, imd nachdem man aufge- 
hõrt, es zu schlãgen und zu stoBen, fühlt es Schmer- 
zen. Da liat es >>eschlos,sen, aufzastehon und weí 

o-epieren sollsl du! fst dii' sclierzliafr 7M 

stehen da- wie \or einem gi'oBen Íiiií- 

„.\h 
Mut." 

Die Gaifei 
sei. - 

,,W,as sagt ein(;r dazu ?" 
Man laeht. 
Dfír Kutscher fülut eiUg davon, aus vollcr Kraft 

das I'ferd lospeitschend. Zu Haus wii-d <'r w^lion 
ein Wõrtchen mit ihm ixxion! 

„Na. ich werd' dir's noch ausireib<ínl" 
Die Kinder .beginnon dem \\'agen nachzuliuiren, 

und der kleine Junge schwenkt soíikmi Sioek unfi 
schreit aus Lcilhsskrâfien: ,,IIo, ho, ho!" 

Die Gaffer beginnon sich zu %-orziclu'.n, vollanf 
zufrieden mit dem, was es zu sehen gegeben. 

„Mir haí-'s indessen eine Mark gekostet," .=;agt 
junge Mann mit dem Hut. 

,,Und mir?!" fdllt ein anderer jmigor .Mann 
eiiuíui Hut ein. Wioviel, das sagt er nicht. 

Sie Imben natürlich alie l>eide gologen 

dei' 

iuit 

Humorísilsciies 

Erinnerungsknoten. Lõb .sieht, 
e-inon Knoten in'8 Taschentuch maeiit. 

,,Damit ich 

wi t* 
Lõb 
mir 

anzieh'". ..Nu. 
Tuch in vier \V"o- 

1) e r 
Isidor 
sagt; „Was soll der Kjioten?" 
■e-riimore imd 'n reines Hemde 
wenn du \rii-st hera-usziehen das 
ehen?" 

Guter Ral. Ein Rokrut, der im ZivilverhâJtni.^ 
Musikus war, Icommt nur mit .Müh.; aufs Pierd: 
der \V achtmeister sieht ihm eine Weile zu umí 
heri-scht ihn dann an: ,,Na, wenn Sie so nlehi hin- 
aulkommen, nehmen Sie. doch fhre Tonloitcr. 
für haben Sie das Ding son.st." 

wn- 

N a t u r g e m ,ã B. ,, Was gab 

'iner Fanst in den Baucli gebohrt j Junge mit dem Stock láuft da,vou, 
;\" ÍM ein Loch (hu'ohzubree,hen.' Wagen zu holen. 

terzugehen. 
Das Pferd exhebt sich auf die V^orderfüBe. f>ie 

Gaffoj" erschi'eckf;n und ti"eten etwas ziu'ück. Das 
Pferd .steht schon mif allen Vier-en. 

Der Kutscher macht vor Verwnnde.ruug gi-oíJ<^ Au- 
gen und stecki: schnell, gleicLsam mit Unlust, ais 
gabe er sich von s<íinem Tun keino Rechenscluift ab, 
die Spenden in die Tasche, und beginnt das Pferd 
einzuspaimon. 

Mit der Fau.st vermjtzt er dom Pfeixl einen Schlag 
in dio Zíihne und mit dom Stiefel einen an den Vor- 
derfuB. i 

os denn gestora in 
dotu Dajnenklub, dem vSio ais oinzigcs mãimliche.® 
lndi%iduum beizuwohnen den Vor/.ug halten, eigent- 

I lich zu essen?" ,,Nuu, Zimgenragout ■« - selbstr;'- 
:dend!" ,.Hm! vSelbstredend !Kam denn das zu 
iWoit?!" 
I Blüheude Phantasie. Feldwebííl: „Werden 
jSie wohl den Bauch einziehen, Rokrut Kuallmeier, 
. Sie stehen ja da wie 'n fettsüchtiger Stroldialm!" 
j Das genügt. „Bitte um einen TlieatCT-])latz!" 

„Und zwai*?" ,.,Fiir meine Schwiegermuttor." 
j H ii u s 1 i c h k Q i t g e w o h n t. ,,Da3 hátto ich nicht 
godatíht ,(/hristino, dafi Sie sich noch verhoiraíeu 

1 wüixlen, und obendrein mit einem ifenschen, der 
ííwanzig .íalu-e im Gefãngnis gesessen hat!" 
Christine: ,,Ja, sehen Sie, ich dachte, es wSro ganz^ 
gut, einen Mann zu be^konnnen, der an stille Híiui?- 
íichkeit gewõhnt ist." 

Das (7 o s e li o n k. Horr Giermeyor niacht mit sei - 
ner (iattin und seinem achtjãhrigen Sõhnchen der 
aj.ten Tante Bortha einen {Teburt.stagshesueh und 
überreicht dabei eine g-eschmaekvolle Standuhr. 
„Ach, wie reizend ist das Uhrchenl" himmidt die 
würdige- Damo, ..wirklich ganz entzückend, meinc 
Lioben." - „Ja, Tarite," platzt der jvmgo Giermeyor 
triumphierend heraus: „Papa hat schon gesagt, die 
mrd "mal schõn zu imsorer Mabagonigarnitur pas- 
sou !" 



4us den Bundesstaaten. 

r e ]'na ni b uc o. Wie Seabra in Bahia, so will 
;mcli Daiita.s IkHTeto in ll^^eifo Aii>eiterhüu.sef bauen 1 i<'n, 
la-ssen. Zu dieseiu Zweck haí er mit eineni I)r. 
Crwdef; Pereira einoTi Verlríi^- abj^-esclilosscii iiíid 
füesei liat fiicli bereit.s uach Europa mii 
ilort ciiic GeselJschaü zu bilden. Daiiía.s Barjeío will 
<,íbe.n etwas g-ründliclies tun und daxu sciit^inl dio 
Kilfe der Eui^opatír notwcndig zu sciii. 

l'arauá. Ein Wag-estückcljcii hat der Caboclo 
Victoriiio de Almeida aurfgeführt. Er i.st vou Santa 
Catharina nach Paranaguá tnit eiueui léichlen Boot 

O/.i-uii 
zuriiakgeUigt. Auf dor Ilha do Mel 

hal der kühne Soel"alu'or aii den Kar^nevalsfeãten ; 
teiig-enoninion und dort hat er die Eifersueht eine?! j 
anderen erregt. Ais Almeida aun in seineni P>ooíe i 
íiberna-chtete, wurde er von dem Unbekaiinten üt)ei'- | 
falleu und durch Pistolensehüsse ver\vundet. .letzt 
befiiidel cr sieh in ParauagiUH ini Ki'ankenhause. Er 

gefalu-en, und hat die groBe Sti-eckc auf deiii 
aucli glüt>klich 

, denn mit ihr diirfte die Spannung zmscheu ctem 
I flanse HolienTOllom uiid dpm alten Konig-sgoschlecht 
1 vtm líannover aufgohõrt haben. Prinzessin '\'ik- 
1 (oria i.st am 13. Septcmber 1892 in Potsdara gebo- 

ihr lírfiutigam, Pi-hiz Ernst von Cumbeiíand, 
am 17. ísovembiT 1887 in Preumig bci Wien. Er 
ist Leutnan,t bei dom er.sten Badenschen Aitiller'ie- 
reg-inient. 

Dej- brasilianische Ge«andtc in Berliu und Fi'au 
Geniatilin,, veran.sta.lteten ein grolies KonzerI;, an dem 
italienischíi, deutsche míd brasiliaiüsche Künstler 
leilnalimen. Zu dem Konzert erechienen ea. zwei- 
hunden Pen^sonen, darunter aueli da.s diplomatische 
Korps. 

11 a 1 i e ú. 
'hi Hom \'erstíU'b im Altêi' vou 72 Jíiliren Krau 

K-osa Saito, SehAvester cies Papstes. 
-- Dei' AviatikíT Weldmer beabsicíitigt, einen 

von Hom nach Triest '/ai imtemehmeii. 
Tu Addi8 Abeda, Abysinien, sind Unnüien au3- 

i g<íbi'ocÍH;n. Man ycheint ilmen aber keine groCe Be- 

Elug 

i 
deutung 

gx'.\v'orden i.st. auf demselben v\ill, .'i^obald er gesund 
VVege nach IJauso zurückkehren. 

Pará Die Stadtpolizei von Belém soll reorgani- 
■sieit ^^■e^de^. 
íranei- Polizei 

boizulegen. 
England. 

Es ist nioglich, daü hierzu die pauli- 
zum Vorbild genonunen vvird. 
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D e u t s c li 1 a n d. 
lüuer Meiduiig des „Bei'!iner 1'ageblarf' zufo!- 

sind dio Vcrhandlungen zwitíchen Deutschlaud 
betreffend eincn Vei1i'ag zwisehen luid i''ngland 

beiden Milehten beinahe abgesidilos^sen. Diescr Ver- 
írag b(>t.rííTt aueh die Teilung der portugie,si.sc;h!'n 
Kolonien; es wird aber die Einwilligung Portugai-s 
^•orau«ge,'>etzl. 

In Berliu hat sich ein Syiidilcat oi-ganisiert, 
dem aAidi das Schiffahil.simternehmen Woei-mami 
imd die deutsche Bank angehõreji. Dieses Syudikat 
"svill die. franzõsische. Koiigo-Scliiffahilsgesellschaít 
a.ufkaufen. 

— Die Verlobung der Prinze,ssin \'iktoria Luiso 
mit dem Prinzen Ernst von Cumberland wurde offi- 

bekanntgegelM'11. í>io ganze deutsclie Pre-sse ziel I 
begi'üüi diese Vorlobimg ais éiii Íí-cudiges Ereignis^ 

P OI y íii e a inií, Bi jou-Theatre 

— J>ie Naclu'ieht von dem Tode des Polforsehers 
Kapitán Scott hat einen tiefen Eindruck gemacht. 

1 Scott erreichte den Südpol ain 18. Januai- 1912. Er 
I befand sieh bereits auf der Rüektahit^ ais er mit 
i zwei Begleitorn, Leutnant Bowers und Di-, "NVilsoii, 
idno Exkursion unternalim, um sein wissenschaftli- 
I ch(ís Material zu boreicheni. Elf Meilen von der auf- 
^ geüchlagenen Station wurde er (hõchstwahrschein- 
j liiíh aro 28. Miirz) von einem furclitbaren Schiiee- 
I vstm-m ül>errasclit und in diesem Stm*m ist Scott 
i und seine Jlegleiter umgekonunen. Ais der Expe- 
í ditionschef nicht zui-ückkehi1e, ülxíraahm Dr. Est- 
i kin.soii das K')0mmand0. Wnhrond des Winlei-s wur- 
i den wie^lerholt Hilfeexpeditionen ausgerüstí?t, aber 
I erfolgloH. Am 80. Oktober wurden \\ieder zwei Ex- 
' i.>editjon(ín ausgerilstet, die Lelxinsmittel für drei Mo- 
I íuitc mitnahmen, imd eine von ihnen traf ara 12. No- 
I vember die Ilütie Scotts, die ^anz mit Schnee ver- 
I weht waj". Unter der Schneedecke fand man die 
Leichen des Kxpeditionsdiefs míd seiner zwei Be- 
gleiter. — Die K/irten und andere Aufzeichmmgen 
Scotls sind gerettet. • 

.\1 e X i k o. 
l^ráside)it Ma-dei-o. der infol^e der imervi-arte- 

ten Militárerhebung den Palast veiiassen katte. isf 
wicdev zuriíek^ekehrt und hat den Kaniyf gegen 

Diaz aufgenommon. Der íYãsident verfügt übe-r et- 
wa 1500 Soldaten und viel Munition. Er hofft iioch^ 
dio Retellion niederechlageii zu kõimen. Die frem- 
den Gkisandtíschaften sind mit Aiusnahme der nord- 
amerikanischen so gut wie schutzlos. Jeden Aug-en- 
blick envartet man díus Ausbrechen des Straíien- 
kampfes. Die Palastwache, die sieh aus 800 Sol- 
daten' Kusammensetzt, wrfiigt ülxn- aeht ívanonen. 

F r a n k 1' e i c li. 
- Alie I'ariser Zeitmi^en widmen dem Südpol- 

entdeckei- Kauitãn Scott wamieniDfundene NÒchrufe. 
— Der Krieffsmiflistei'. Herr Etienne. ist dabei. 

eine neue Militárvorlag'o auszuarbciten, die in aller 
Kürzo der Kamraer \'oi'gelegt vverden soll. Diese 
Vorlage sieht eine l>edeuteiide Vennehrmig dei- Frie- 
densstãrke vor und ist ihre ^innahme mit der Be- 
wilLigiuig groBer auüeiwdentlichor Kredite ver- 
bundeu, 

— Der Abgeoixlnete Daínoui* begi-ündeto vor dei' 
Zollkommission der Kamraer sein G^esetzesprojekt 
betreffend die EnnãBigung deí) Kaffoezolles. Seine 
Ilauptargumento waren, dafi diese ZoIlermáGigung 
dem Hande] «wischen Fi-ankreich und Brfisilien zu- 
guto kommen weixle, denn Brasilien \vei'de sieh zu 
Gegenleistmigen zollpolitischer Art verst-ehén, und 
daO die Verbix'itimg des Kaffeeverbrauches ein star- 
kes Mittcl im Kaiupíe gegen den Alkoholismus sei. 
Diesen Ausrührun,gen widereprach dei' Kommissions- 
beríchterstattei", vvelcher nachwes, daü die Ermiis- 
siguiig des Kaffeezolkis im Jaltre 1900 k(;Lne Zu- 
nahine des Konsurns xur Folge gehabt liabe. 

— Dio dramatisclien Dichter Abel Ilennant und 
Kistemackor lialx;n. in eiJier Zeitungspòlemik sieh 
gegenseitig Ixdeidigt. ísun wollen sie daellieren. 

— Dio IVanzõsische liejiiening wii-d der Gesandt- 
scliaft in Buenos Aii-es'einen Marine-Attachó zu- 
teilen. 

J u.p a n. 
— Die Rulie in Tokio ist Mieder hergxístellt. Die 

Zeitungsgcbaude dei- dom Ministeríum freundlich ge- 
sinnten Orgfine müs.seh a-ljer von starken Soldaten- 
uufgeboten bewacht weixlen. 

Der Balkankries:. 

Aus Konstantinopel \>nrd ein gi^oCer Sieg der Tür- 
ken über dio Bulgai'en gemeldet. Sie sollen den 

feiiidlichen Tinppen bei Bulair eine groBo Niedor- 
beigebracht habeii. Aus í^fia wiixl aber das 

direkte Gogenteil gemeldét, Nicht dio Bulgartni. 
íwndera dio Tiirken sollen dio groBen .Verluste gi-- 
habt haben. und. dio erstoren seien 'die Sieger 

; blielx^n. Man kíuin nun glaubeJi, vvom inan vvjll. 
i Auch bei Adrianopel wollen die Tiirken einen Teil- 
|sieg- errungen iiaben. Aus Konstantinopel wird gt\- 
igemeldet, di^S cs ilmen gelungen sei, die Belageiur 
aus einer wichtigen Position zu warfen und djefo 
zu besetzen. Ueber diestís Treffen liog-en von buJga- 
lischer oder serbischer Seite keiiio Nachrichten vor. 

tWenn die Tiirken wirklich diese Siegc erruiigca 
haben, dan.n wáre ihre Situatiou mit einem JiSili- 
eine andere. Die Einnalune AdjianopeLs und 
Dm'chbi'uch der Cataldscha-Linio wáren ornstlLch iu 
Frago gestellt míd somit auch der endgültigc 
der Verbündeten Qber die Türkei; Da abtír wãliren i 
eines Krieges ebenso viel g'elogeu wii'd wie vor ()iTi« r 
iWalü, so sind die Meldung^en mit. tVoreicht zu g<; 
ilieBen. 

Dio Montenegriner und.Griechen melden 1í1(ííÈc. 
Siego über die Tiü'ken, dio sind aber alio sehrunbf 
deutend, so daü sie die Situation in kciner 
verandern. 

üeber die Haltimg der GroBmiichte hat 
neues verlautet. Die Einberufiing einor neuen Bot 
schafterkonferenz "in Paris sei noch gar nicht í>fl- 
schlossen. 

Briefkasten. 

M. K. und K. F. Von einer solchon \'eroinigmig 
in São Paulo ist uns wrklich nichts bekannt. Skívie! 
wir aber in Ei-fahrung' bringen konnten, existier: 
scit . ung-efahr zwei Jahren in Rio de Janeiix) eiii 
deitirtiger Zirkel, welcher abor nur sehr wenig aii 
die Oeffentlichkeit tritt. Pi-asident ist'ein braf<ili;i 
nischer Lehrer, der Name ist uns jedoeh nicht b* • 
kannt. \Yii- empfehlen Ilmen, sieh £ui die llio-Poli 
zei zu wenden, diese düi-ftí» Ihnen eher AufschlK!/. 
geben. 

Zwei Brüder. Mit dem bloBen Willen ist die 
Sache nicht abgetan, lüer inüssen Taten vollbracli! 
werden. 

S.. 
'Sicpirem Tfceairai Brasílcírn 
Direktíon L u i a AI n n 8 o. 

ííà Soüüi-AiJiPrican-Tour. 
íâwift» f Uea;<! 

12. Fcbruur b"/4 Uhr 

Heutc! Hcutc! 

G r o s s c 

Ds 

und tãglich.die letzten Ertolgo in 
Inuematographischen Neuhelton. 
Moralische, instraktive u. untor- 
haltende Fllms. Mit der grõesten 
SofgEalt ausgewâhlto u. auaam- 

inengestelita Programme. 

: Viii^ídiiipo ín Sí'kli!)^'11 

SUilU StKiíS. 

Tllfairo Casiao Herren 
ca to 

DíítfUUOii 
vM, PAULO 

Neue Krafte 
Sonntags usd Feiertags 

Grosse Matinées 
Prei»,e a,,r Plãtze: ^ Keuheitea, 

Fi-iisas (posse) 12$f'00; camarotes^ s i 
(posse) 10$ X)0; cadeiras de l.a | ^erteilung von Sussigkeiten 
31000:er, trj.da8|ÍXX); galeria líOOO. I ' die Kleinen. 

bei 
an 

HEüTK H.EÜTE 
12. Pebníar '.Í98 ; } 
Grosse ! 

fariélé-firslellüiiíj 

Sechs Debuts 

finden gute Zimmer und 

Pension Rua Bento Frei- 

tas 40, S. Paulo, Nâh. 38. 

TheatroSJesé 
Emprega Theatral Brasileira. 

Direktion: Luiz Alonso. 

HoteS Fors+er j 
Kua Brigadeiro Tobias N. 23 

99iS^ 

Jeden Senntag 

Familien-Matinês 

In Kürze Auftreten der ita'ie- 
nischen Operetten - Gesellschaft 
F. L.4H0Z, mit der Operette ia 

3 Akten von F. Lehar 

r?r. I^fhmidt Sa maoto 
Spez aliBt d. Sauta Casa in 
Ohrrn . Na8eii> und llsia- 
krankftclten. FrühorAssi- 
stent-Arzt in dén Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
ürbantschitsch der K. K. 
UqiversitâtzuWien. Sprech- 
stünden 12—2 Unr. Rua 8. 
Bento 8, S. Paulo. (309) 

üaiIlIlIllllÉ-ElISÉíllilti IIM 

Nãchste Abfahrten nach Europa: Nãohste Abfalirten nach La Plata: 

I-aura 
Francesca 

20. Mârz Francesca 
2. April Columbia 

15. Mãrz 
12. Apríl 

Der Doppelsehraubendampfer 

Isaura 

H.SM. 

5 Hafflbürg-SMamerikaiscíie 

Dampfscliidiiils-Geseilscliaft 

Hâmburg-Âmerika-Linie 

Südamefika-Dienst 

Passagier-Dienst — 
Xâchsttí Abfalirtun 

Schnell-Dijnst 
nach Europa 

Cap Arcona 17. Februar 
Kõnig Fried. August 24. „ 
Cap Ortegal 3. Mãrz 
Blücl er 10. Mârz 
Ca^i Blanco 17. Mârz 
K. AVilhelm II. 24. Mârz 

Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Are >na 
K. F. August 
Cap Ortogal 
Blüclier 

31. Mârz 
14. April 
21. April 
28. April 

5 Mai 
12 Mai 

Cap Blanco 
K. Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Arcona 
K. F. August 

líl Ma 
26. Mai 
2. Juni 

It), Juni 
2.9. Juni 
30. Juni 

Dio Hauptrolle wird von der 
Primsdonna El vir a-Andreani 
gegebeat. 

Preiae der Plãtze: 
Frizas 30$, Camarotes 251, Ca- 
marotes altos 10$, Cadeiras 5$ 
Amphithedtros 3$. Balcões 2$, 
Galerias numtradas !$5'X), Ge- 
raes 1$. 

NB. Die Geselischaft gibt nur 
wcnige Vorstellungen. 

Für Herrn 

Eyrl Damniz 

aus Pariquera - assú liegen 
Nachrichteu in der Exped 
d. Ztg. S Paulo. 

Llojd Paraense 
Lebensversicberung .«lowie Ver- 
sicherung zu Wasser u.zu Lande. 
Sitz: Belém do Pará. Kapitai: 
l.20i):000éo00. Depot bei deu 
BundessebatzaintB50:0O0|O'JO. Die 
Tabellea des Lloyd Paraense sind 
nicht nur die billigsten, sondem 
sie gewàhren~dei Versicherten 
auch besondere Vorteüe. Man 
verlange, bevor mm sieh in einer 
anderen Geselischaft versicnert, 
dio Prospekte des Lloyd Para- 
cnse, Rua São Bento No, 34-B. 

■ Ca-ja Freire, 8. Paulo. 681 

geht am 6, Mârz vou Santo.s 
nach 
Montevideo und Buenos Aires 

Passagepreis 8. Klasse 45$000 
und 5 Prozent Regierungssteusi- 

Der Postdampfür j 

Sofia Hohenberg 1 
geht am 19. Februar yon Santos 
nach Rio, Las Palmas, Valencia, 

Neapel und Triest. 
Passagepreis 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs., nach Neapel 
195 Frcs., nach Valencia Ifiü und 
Triest 200 Frcs. und 5 Prozent 
Begierunssteuer. i 

Diese modem einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kxbinen für Pas«agiere 1. und 2. Klasse. aucU für Passagiero 
3. Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerâumige Speisesãle, 
moderne Wascbrãume stehen zu ihrer Verfügung." 
Wegen weiterer Informationen wende man sieh an die Agentea 

Boinba.uef & Conip. 
Rua Visconde de Inhaúma 84 Rua Augusto Severo 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 
Oiorilauo Òí Coiop. Lar^o do Thesouro i. S. Paulo. 

Der Dampfer 
Cssp Arcona 

Kommandant Boege 
erwartüt vom Rio da Pra u, geht am 17. Februar um 12 Uhr mittags nach Ii'üeab'»n, lieixõe* 
j(via Lissabon), Stiuthampton^ Bs9»l<>gne »/BI u d | 

Nãch.ste Abfahrten nach Montevidea: 
Blücher -1. Febraar | Kaiser Wilhelm II 7. Mãrz 

Der Dam píer 
Blücher 

Kommandant Wiehr 
erwartct am 21. Februar vou Europa, geht nach dem nõtigen AufenthaU nach M^iHtevidaa u. Baenos 

Air«B. Passagepreis 3. Klasse nach genannten Ilãfea Rs. 47$30D einschliesslieh Steuern. 

2s/i:ittel-Br a,si 1-X r3.Tl.ie 

Cap Roca 
Cap Verde 
Rugia 

Asuncion 
Santos 
Navarra 

Nãchste Abfahrten nach Europa: 
Habsburg 

a"*. Mârz 

Schnelldlenst 
31. Mârí I Cíp Verde 

Hohenstaufen 7. April i Habsbarg 
Cap Roci 12. Mai | Hohenstaufen 

Zwischendienst 
Bal ia 28. Febmar Pet opolis 
Pernambuco 21. Mârz Belgrano 
Tiiuca 31. April Asuncion 
S. Paulo 18. „ I 

Oie Geselischaft befõrdert Passagiere uiul deren GepâcK kostenlos an Bord ihrer Dampfer, 

14. Februar 
16. 
21. 

19. Mai 
IC. Juni 
23. Juni 

25 April 
2. Mai 
9. Maii 

Wegen Frachten, Passage und sonstig u informationen wende man sieh die Agenten 

Theodoi* CUille & Co — Av*» «nla ilio Hranco NoTí). 

(304) Zahnarzt 

J. Saraeoi 
Largo do Thesouro 5, S. Pauli 
Zimnier 3, Palacete Bamberg 

Telefon 2i'23. 
Kitt- od. Emaille-Plombierun; 
gen von 5|000 ab; Piatin-Plom- 
bierungen von 5$000 ab; Gold- 
Plombierungen von lOSOOO ab- 
Einsetzen von Porzellanzahnen 
mit Ver-ohraubUDg von 3i$00í) 
ab; Goldkronenvon35SOOOab; 
Gebisse ohne Platten (Brücken- 
system) pro Zahn von 4n$000 
aí»; Geb'S'íe mit Vulknnitplat- 
ten pro Zahn von 10$0ü0 ab; 
Gebisse mit Goldplatten pro 
Zahn von õOSWX) ab; Auszte- 
hen von Zãhnen, schmerzlos 
nach besonderen Verfahren 
5S00<^; Behandlung von Mund- 
krankheiten auf elektrisehem 
Wege, Bchmerzlos.' Man führt 
Arbeiten a«f Teihahlung unter 
vorheriger Vereinbarung aus. 
Konsultationen u. Kostenan- 
8ch'ãge grátis fflr jedermann. 
Konsultat'onen von 8 Uhr ror- 
míttags bis 6 Uhr nachmittags. 

Remington 

[1 (kr mm Ifell ais die leste Sáreibfliâscliíie kkanül 

Besitzt eigene Vorzüge wie keine andere Maschine, 

die grôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 

Kãtaloge utid GebrãQCtisanwelsiiDgeQ za verlangen von den Generalagenten 

(—3ia; 

Casa Pratt - 

Rua Ouvidor No. 125 — Rio de Janeiro 

Rua Direita No. 19 — São Paolo 

Rua 15 de Novembro No. 63-A — Curitybii 

Rua 15 de Novembro No. 92 — Santos 

rlÊK STOLTZ Co. 

Av. Rio Branco 66-74 íüio de; JíiiTeir^o Postfach N. 371 

Herm. Stolts, Ham"burg' 

Glóckengiesserwali ^526 

Ag^entureri; SANTOS, Postfach 24Ó 

Herm. Stolts Co., S. Paulo 

Postfa.cl-1 Nr. 461 

Impo rt-Abteiíuii^ 
Irport von Reis, Klippfisch elc., Kurz- 
iind líisenwíiren, Scbreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcivm Çarbid. Materialicn für 

Bívuzwecke Lement etc. 

iuu uíhI Cunsiguatiou 
in Naüonalartikel. 

— PERNAMBUCO, Postfach ió8 
Telepramni-Adresse für alie Hâuser „HERiVlSTOLT7" 

MACEIÓ*, Postfach 12 

TechüiscÍM» Abíeiíun^: 
Maschineii für Holzbearbeitung, * Reisschãl- 
niaschinen, Maschinen fflr Gewinnung von 
Metallen und Steinkohlen, Materialien íür 
Eisenbahnen, Schienen DecauviUe, Waggons 
für Kleinbahneri, Wa.sserturblnen und Saug- 
yasrro or"-- e!c 

Lokomobilen : „Badenia"; Lokomotiven : 
„B o r s i g". 

SchiíVs-Ahteíliins : 
General-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher*Schiffsgeschãfte. Vollstandiger Stau- 
und Lõschdi«nst tnit eigenem Material, See- 
círhlrpp 

der vo glichen Cigarren von Stender <6 C. 
São X jxK, Bahia; der bekannten Minas 
But ü.rMarken „A Erszi38Íra'S „Aira20- 
nia*', ,.Deinany"-Minas der Comp.uthia 
Brazüeira de 1 .acticinios. 

Landwirt.sch.TÍiIiche M "isc!iinen; '„Dee.re". 'írhlrpp-.- HaVarie-lkOiniIliSSar fl 

31 listei* lager aller Aniktl europüischer i.nd n( rinierikanischer babrikanten. — Feuer- nnd Íieever.siclíerwiijieii ; Ger,eri!-Verirei.er der - Vensícherungs - .ifí- 
liambarg, und dír Alllauce AssiinuM c Co. t«i.. I OM)ON 
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. FONTOURA i. COIHP 

Caixa Postal 393 F» A U O Kernspreclier 836 

Hòlupleüe Masehmeii (ftr niechaní- 

selie Werkslâtteu 

Sâgereien, TischIereieD, Zie- 

geleien und viele aodere in- 

dustríelle Zwecke 

Pumpen, Molore, 

vollstândige Trans- 

raissions-Anlagen 

Das ^ròsste Treibriemen-Iiager ira Staate. 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícías 
Die erste Ilutitatlon fflr lebensllui^l. Bentenversloberang i. d.VerelDÍgt. Staaten v. B^asilien 

Depot aof dem BQodesscbãtzãiQt zor Garantíe der Operatíonen 200:000$000 
600 Korrespondenten | Filialo 
in allen Staaten Brasiliens zer- Rua José Maurício 115 —Sobrado 

Btreut U Rio de Janeiro (Eigenes Gebâude 
Gezeichnetes Kapital 12.626:520$ — Unverãusserlinhe Fonds 3 780:900$ 

Eingetragene Mitgliedor bis 8. Februar 64-795 
Pensiouen: 

Zeti tra Ibureau 
Travessa da Sé (Eigen. Gebãude) 

S. PAULO 

Kaaae A. Kasse B. 
Bei elner monatlichen Zahlung Ton 1|500 erlangt Bei einer monatliohen Zahlnng von 5$000 er- 
maa naob 20 Jabren das Recht auf lebenslãng- langt mpn nach 10 Jabren das Recht aof lebens- 

liche Pension. lãngliche Pension 
— Stataten and Beglemrnta gratia fedem der sle verlanirt, — 

Um bekannt zu bleiben, 

muss man stets annonzieren. 

Herren-Schneiderei 

von 

F. Nowák & Irmão 

Reichhaltiees Musterlager in allerneusten Stoffen für 

Anzu^e, Uebepziebeit a. Smoking 
Soebea angekomnien grosses Sortiment in englischen 
S oífen íür Anzüge u. Hosen. — jElegante Ausíührung. 

lluíi Santa Ephi^enia N. -4 — São Paulo 

Victoria Strazák 
an dpr Wiener Universitãts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

llebauiiiie g 
empfiehlt sich zu mãssig. Prei- 
sen. Rua Ipiranga 5, 8. Paulo 

Für Henn 

ioiil Rosenheioi 

Webpr) lÍFgm líaehrichten 
in der Expedition d. Ztg., 
S. Paulo. 

LoUerie von São PanI» 

Ziehungcn an Montagen und Donnerstagen unter der 
Au^sicbt der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grõsste Prâmien 

!) 

Bauunternehmer 

Pedro Zander 
übernimmt Neu-, Ura- Anbauten 
sowie kleinere Reparaturen, kon- 
traktlioh oder administrativ, ver- 
fertigt jPiãne sowie Vermes sun- 

gen und Kostenanschlãge. 
Tischlerwerkstãtte: 

In Rio: Rua 8. Christovão 15' 
In Petropolis: RuaMonteca9er.378. 

Pensão „Saxonia" 

N. 16-A, Rua 24 de Maio N. 16 A 
SANTOS 

I Minute von der Bahnstation, S 
Minuten vom Hafen entfernt, em- 
pfieliltdem reiaenden Publikunt, 
speziell Familien geriumige unrt 
gutmõblierto Zunmer. brasiliani- 

ache und deutsche Küche 
Der Eijjentümer P. Knciib. 

Ge I d 
(Pkudem aus der Võlkorkimde.) 

Von E. .W a i b 1 i n g- e r. 

I unterechoideii danti Sohmuck^'ld, Klei(l«M-,íí< l i und j im westlichen Sudan ganze Haussaroben, Kloidinigis- 
I Nutzgeld. Unter dera Schmuckgeld iiimint das Mu-| stoffo von gewaltiger Stoffülle; ebenda auBerdeni 
' schelgeld den grõiJten Eaum ein. Von Cliiiia und ; die schmalen Zeugstreifen^ wie sie auf dera schraa- 

I)ie Eeligion des Ameiikaners ist der Dollar. Die 
Holigion des Europã<e.í-s? Wir Ixaben zu \'iele Münz- 
sorten in Europa, wir kõnnen deswcg"en nicht in 
ein em einzigen Worte angeben, was des Europãers 
Heligion ist. Aber schon Goethe ahnte, daft auch 
dor Eui'opaer im amerikanischen Sinne religiõs sei; 
Goethe eagte bekanntlicli: „Nach Grolde drângt, ara 
í:()ldc hãngt docli alies!" Wenn maii von Geld 
^ l licht, da- hõren die Leute zu. Und sie haJjen recht. 

Japan im Osten über Bengalen und Arabien hin 
I diu'ch bis zum Seneeral im Westen vei'breitet ist die 
unbearbeitete Kaiuíschnecke, auf die nordwestame- 
rikanischen Indianer b<>schrànkt ist die Dentalium- 
Bchnecke. Aus durchbolnlen, im übrig-en aber in 
der verschiedensten Wcise weiter veraa'beiteten ]yíu- 
pchehi Ixistehen die mamiigfachen Art<'n de^s me- 
lanesischen Muschel^eldes, das Diwan-a, das Tap- 
Boka usw. Die Muschebi kõnnen auf Schnüix' ,ge- 
reiht und diese Schnüre zu hül>schen Soharpen ver- 
flochten wei^den; doch zirkuliert solches Geld le- 
di^lich bei dera Handel mit R*auen und S(!hweineri: 

len Webstuhl Gberguineas hergestellt werden. Ge- 
flochtene Matten dienten demseiben Zweck auf Sa- 
moa, den Neuen Hebriden uiid am imteren Kon^o. 

Das eigentliche Nutzgeld umfaBt in ei^^ter Rèihe 
oine Menge von Nahinings- und GenuBmitteln, de- 
lYin Beschaffenheit ein langeres Aufbewahren ge- 
stattet, und dio zugleich eine gewisse einfache Teil- 
barkeit besitzen. Diese Art Geld ist ursprün_glicb 
aus.sehlieíJlich AuJBengeld, da der Kommunismus in- 
nerhalb der primitiven Stãmme gerade die Nahrungs- 
mittel der Veifügung des ein//elnen am liingsten ent- 
zieht, wãhrend natürlich zwischen verschiedenen Wort Geld kommt her von gelten; das Geld 

;ilt., alies andere ^It nichts, und wer Geld hat, die an ihm befestigten Schweinescliwanzchen geben Stámmen ein Austausch überachüssiger Nahnings- 
l u' gih; selber. Geld gih; nun einmal im praMi- kund, we oft es bei derartigen Giíscháften .schon stoffo sehr nahe liegt. So*konnten auf Islaiid g^etrdck- 

den Besitzer geweclLselt hat. jDie groíien DiwaiTa- 
ringo brachte man bis zur Einführimg des deutschen 
Geldes aus Neuporaraeni ais Depot ira groíien Dorf- 
haus unter, wo sie ais Zeichen*des Reichtums auf- 
bewalirt; wurden. Ein ãhnliches Múschelgeld der 

■ '.•hen I^eben so gut ■Hie Euhm und Kraft und Sinn 
iin<l Macht; man sagt: Zeit ist Geld — unigekehrt 
kann man sagen, dalJ mit Geld Zeit zu kaufen ist, 
Z;'it uiid Erfolg. Man sagt: Wissen ist Macht; aber 
Ueld ist Wissen und Maoht. Das Geld weiB alies 
luul besiegt alies; es besiegt manchmal segar sei- 
iien eigehen Herm. Es ist %\ie ein lílement, zu 
.tllem gut, wenn man es m der Gewalt hat, aber 
tückisch, wenn der Mensch schlummert; dann wacht 
rs, dann lauert. es wie das Feuer, das auflodern will, 
wio das Wasser, daa emporfluten und überschwem- 
uien will. Das Geld ist zaúberhaft stark, und von 
.illen Zaubeni ist es der .stârkste. 

Und wie alie grolJen Zauber, so erscheint es in 
vielfáltiger Gestalt. Unter allen Himmelsstrichen 
iritt das Geld auf» und überall wieder anders. Es 
ist, ais wâre das Geld ein Maus der Zahllose,. wie 
ihn Keller zeichnet, nur nicht gTg.u, sondem recht 
golden und silbeni lockend míd blendend — und 
dieser zahllose Mãusekõnig hâtte nmi dio ganze Ei-de | 
lui.terwühlt und ^\-^^stelte allenthalben uraher, man- | 
cho Wurzel abnagend. ,Von der zauberhaften Xalil- 
.•c;:sigkeit des Geldes wollen Avir ein biüchen plaudem. 

Was ist Geld? 
Geaetzt, der Neger A will Sesam verãuBern ge- 

,n<íu ein paar Hacken. Er weiO nmi, daB sein Freund 
I'> solche Hacken besitzt und sie auch zu verkaufen 
iK^reit ist. B ist auch zu dera Geschaft bereit, hat 
alier kein Bedürfnis für den Sesam des A, .sondem 
will für seine Hacken Tabak. Wie komraeii sie aus 
ijer Verlegenheit heraus? Schon diese^ einfaohe Bei- 
spidl zei^ die Schwiíírigkeit bloGen Tauschverkeh- 
n',s Imd dio Notwendi^keit jenes Standai'dartikels, 
flcn wir kurz ais ^Geld" bezeichnen. In der Tat 
ist denn auch ein solcher üa einem bestimmten Kreis 
.illgemein gültiger Wertmesser bei jedem hõher or- 
ganisierten Handelsverkehr in irgend einer Form 
Norhanden. 

Die Geldformen sind nun tatsãchhch auGerordent- 
licli mannigfaltig. Dem vermuthchen Ursprung nach 
tH>nnt Sclíurtz das nur imierhalb des Stammes gel- 
tende von dem auch auBerhalb seines Verbandes 
gangbaren Gélde; jenes nennt er Binnengeld, die- 
ses AuíJengeld. Das Binnengeld entwickelt sich 
leicht aus den Geschenken an die Hâuj)tlinge und 
Priester und aus den Strafzahlungen an die erste- 
len; es besteht bemerkenswerterweiso vorwaltend Glasperlen zum Geld gxiworden. Alte, unter der 
aus Schmucksachen und sonstigem piivaten Wei't- Erdo g^efundene, stehenden unter dem Namen Ag- 
hesitz. Das AuBengeld ist das Erzeugnis des Han- giiperlen in der Wertschatzmig der Neger sehr hoch; 
(Iclsverkeluxís zwschen verschiedenen Stâmmen; auf den Palau aber gelten etliche Soi^n alter dort 
(i(*mg>emâfi -ftird es den Nachtcil einer bloBen vorhandener Glasflüsse direkt ais unverãulJerliches 
Tauschware, doren Wert bei j^õlierem An^"ebot so- 
lort sinkt, eret dann verUeren, wenn es bei bei- 
(ien Parteien die lialb imagináre, aber deshalb den 
Schwankungen des pralvtischen I^ebens entzogeno 
Wertscliâtzung des Binnengeldcs en-eicht hat. Das 

. ijiseitig entwickelte Binnengeld verliert dagegen 
manchmal den Charakt(!r des Tauschmittels und wiixi 
::ur reinen Verkõrperiuig des Wertbesitzes, 7Aun 
■ M-hatZj den man sammelt, lediglich um mit sei- 
!icm T^itz zu prunken^ nicht weil er nocli zirkula- 
üoiisfiihig wãre. Das'oft viele Zentner schwere 
Midilstcingeld von Jap, die Bronzekanonen man- 

1 li -r Stamme Indonesiens, die alten Matten auf Sa- 
moa, die Jiiãchtigen Eollen von Múschelgeld auf 
Xi uponuncra, die Schâdel Erschlíigenor und alten 
cliinesisclien Porzellanvasen bei deíi Dajak sind Bei- 
k; :(>ie solchen Schatzgeldes. 

i-.iiiui) klarercn Uebeíbhck über die verschiedenen 
Ai.cn des ])rimitiven Geldes, ais ilm die Eintei- 
I'ui!i' in Binii('n- und AuBengeldes gewáhrleistet, er- 

, dii" Onluuu^- iiach Zweck und Material; wir 

nete Hsche, im Samallande Datteln, in Tibet Wall- 
nüsso, in Lappland Kâse und in vielen Gebieten Ge,- 
treide das Geld vertreten. Aber ■wie sich das Bin- 
Jieng"eld leichter aus dem überflüssigen, der persõn- 
lichen T^aune ;un meisten unterworfenen Sohmuck <3rnf Êrtjlíefffin 

®Ott b«»r íe^fen ^aviinaíêWónung in Qíotn: "íiaivft X. joirb inntiti«n fctncíi 
eieíúídes íitm Srt!«ni)í«6 i^attblunq (tetvaocn. 

nordamerikanischen Indianer war das Ijekannte 
iWampun. — An manchen Stellen der Erde sind 

■ seinen verschiedenen Kormen ist aulierordeiitlich 
; verbreitet und wichtig, vor aliem in Afrika. Hier 
km-siert os bald in rohen Baa-ren, bald in j)lian- 
tastischen Formen, die gewissennaBen die Prágmig 
vertreten — so namentlich im Ilinterland von Gabun 
und Loango und im südliehen Kamerun —, balcf 
endüch in Gestalt von Haokenbláttera von nocíi 
mehr oder mindei- unausgeai-beitetei- Form, Speei - 
spitzen, Wurfeisen míd dergleichen. Jn Ostafrikrr 

, werden Jâhrlich etwa lãO.OOO eiserne Hacken auf 
den Markt von Tabora gebracht, die ,gi-õBtentoils 
nicht unmittelbar in der Landwirtschaft verbraueht 
werden, sondem sich ais Geld im Lande vei-breí- 
ten. Ku{)fer kui-siert ebenfalls in Afrika ais Geld. 
toils in Ge.stalt von llingen so die sogenannten 
Manilla am Kongo und im alten Benin —, teils in 
BaiTeníbrm, wie etwa die krouzfõrmigen Kupíer- 
í>ajrren aus Ivatanga in einem j:roBeu Teile des Koii- 
gobeckens. 

auch 
oder 

weniger starken EinfluB auf die '\\'ertanschauungei) 
aus. "Es ist sehr bemerkensM'ert, daB man die me-, 
tAllenen Münzen zimaclist nur a)s Schniuck scliatzt 
und sie auch gern zu anderen Schmucksachen wei- 
terverarbeitet;.aus diesem Giamde hat es oft schwer 
gehalten, das em-opâische Guld in ívoloniallandern 
ais Umlaufsmittel einzubürg^rn, da es stets wieder 
aus dem A'erkehr verschwand. Vielfach tritt auch 
insofern ein Rückschlag ein, ais das Gtild in seiner 
Eigenschaft ais g-epragier und gai-antiort richtiger 
Wertmesser nicht erkannt und wieder zu einer- Art 
Ware wird, deren Weit man rein nach dem Gewiclit 
bestimmt; in solchen Fállen zerkleinert man, gern 
{lie Münzen, um auch geringe Werte abAviigen zi; 
kõnnen. So entsteht das Hacksilbe-r, das einst in 

zu 

Das Geld der Kulturvõlker gelangt uatürlich a 
zu den i}rimitiven Võlkern und übt einen mehr c 

ais aus jjraktischen, brauchbaren Dingen heraus- Osteuropa weit verbz-eitet wai' und noch heute zi 
S^ebildot hat, so sind es beim Nutzgeld die GenuQ- liuden ist. Wenn einmal die Prágung einer^Kultui' 

■   ' " " "" münzo das Vertrauen primitiver Volk gewomien hatr mittel, die viel hâufiger zum Geld werden ais die 
Nâhrstoffe. Der in Ziegelform gepreüto Tee ist in 
einem groBen Teile Hochasiens und Tibets dio wich- 
tigste Geldart; der Paraguaytee erfüllte früher die- 
selbo Aufgabe in einem Teile Südamerikas; der Ta- 
bak diento in einem noch weit gTõBeren Gebiet Staatsgeld. Unter dem „Zalmgeld" sind die in sich 

selber zui-ücklaufenden Eberzáhne Neuguineas das 
wertvollste. Man oraielt dio merkwürdige Form, in- 
dera man dem Tier die beiden Gberhauer ausbricht; 
den unteren fehlen dann die WiderlagtM-, an deneh Getrãnk verbraueht wm^den. Auch hier also ein 

lialten sie auch mit groBer Zâhigkeit an ihr fesí 
und weisen Minizen cãlmlicher Art, aber mit ande- 
j-er Prágimg, entschieden zurück. Auf diesem Wege 
hat. der Maiia Theresiataler, der mit der Jaiu-es- 
zahl 1780 in Wien und Genf massenhaft geprâgl 

9x)imen ais Geld uinj imd zwar nur die Bolmen 
einer minderwertigen Sorte, die fast gai' nicht ais 

sie sich abnutzen kõnnen, und so wachsen sie mi- 
geliindert fort bis zm^ Kreislinie. 

Eine Zwischenstufe zwischen Schmuck- und Nulz- 
gold bildet das Kleidergeld. Kleiderstoffe, ais Weit- 
büsitz waren auch bei den Kulturvõlkf-rn fi-üher selu' 
beliebt. wie unter anderem zahlrtíic.ie Stellen dei- 
Bibel beweisen. Kleiderstoffe ais eine Art wirk- 
liches Geld fanden .sich zur Zeit der '"siichsischen 

ais Scheidemünze. Im alten Mexiko liefen Kakao-i ungehem-es Verbnútungsgebret erlangt ^ 
das immer noch gix)Be Teile Nord- und Mittelafri- 
kas sowie Südarabiens umfaBt. 

Eine besondei-e Abai-t bildet das Zeichengeld. Wie 
unsere Bankuoten ais seine vornehmsten Verti-etei- 
erscheinen, so treten anderswo andere Gogenstãn- 
de, die ihrem Material nach wertlos sind, infolge 
ttllgemeiner Uobereinkunft an solche Stelle. Das rie- 
fáge Aragkonitgold von Jap ist der ungefügiste Ver- 
treter diesei' Abai't bei den Xaturvõlkern. Bei den 

Uebergang zum Zeichengeld. Unter europãischem 
EinfluB hat vielfach der Branntwein die Aufgabe 
des Geldes übernommen; Gpium, Betelnüsst; und 
Kolanüsse kommen vereinzelt ébenfaJls ais Geld voi-. 
Am wichtigsten ais Geldersatz ist das Salz, das 
meist in Form von Broten oder, wde in Abessinien, 
von wetzsteinaiiigén Stücken kursiert. 

.^ucli die ^letalle nehmen eine gewisse Zwischen- 
Kaiser bei den Westslawon; Pelzo liefen bei den st(;llung zwischen Schmuck- unct Nutzg-eld ein. Die 
Russen und in Skandhiavien ais Geld um, ebenso Edelmetalle sind in (;rster Linie ein &hmuckgeld, 
bei vielen Indianorstammen. Die aus der Rindo des und auf dieser Eigenschaft Ixn-uht ja auch bei den 
Papiennaulbeerbaumes hergestellten Stoffe sind in Külturvõlkera im Gi-unde noch iln-e Wert8chatzun_g. 
der Südsee vielfach ein^ ^g^eschãtzter Wertbesitz und Kupfer und Eisen sind bei den ííaturvõlkera eben- 
eino Art Binnengeld. In den Teilen Afrika,s_, die falls noch vielfach Schmuckmetalle, aber es über- 
ein Baumwollg-ewerbe besitzen, werden gewehte, megt doch schon der praktische Nutzen bedeutíjnd. 
baumwollene Stoffe haufig ais Geld gebraucht; so die asthetische iWertschatzung. Das Eisengeld i)i 

Chinesen haben wir noch heute eine ganze Reihc 
dorartiger, an sich wertloser Geldsoi-ten, die in weit- 
entlegene Zeiten ziu"ückreiclu>n und zum T<nl lun- 
einen beschránkten Walirun^^sla-eis haben. Das ist 
z. B. das Pu- oder Kleidergeld und das Messergeld. 
Beide bestehen aus Bronze, .iuch die hõlzernen 
Kasch und die spielmarkenahnlichen Gebilde aus 
Porzellan, Ton und Blei gehõren hierher. Ein<Mi rc 
ellen Wert bei primitivem Charakter besitzt hin- 
gegen bereits der Silberbari-en aus Annam. 



4us den Bundesstaaten. 

r c i']ia ni buc o. Wie íSeabra iii Ikitiia, so will 
íiuch Dajiías IJan-eto in A!-l>eiterlKlu.sef hauen 
lasssen. Zu dieseni Zweck ha< er mit einem lícri-n I)r. 
Gwdeh Pereira cincTi Vertra^- ab^v.sclilofí.sfii und 
(üf^sia hat sieh bereits nach Eurof>a bogfbfii, nni 
<iorl eine Gesellschaft zu bilden. Dajiías l?íUTt''íü vrill 
<,!btni etwavS g-ründliclic3 tun und daxu sc-heirit dio 
ilille der Eui-opae/' notwoiidig' zu sein. 

l'ai'aiiá. Ein Wag-<;3tückcheii liat der ("aboclo 
Victorino de Almeida ausg-eführt. Er isf vou Santa 
í'atha:-iiia nach Paranaguá mit eineui léielilen Fíool: 
í^ofahrcii, und hat die gTolV.^ Streckc auf deiii Oxe^n 
auoli glüeklieh zurü«kf;elegt. Auf der Ilha do Mel 
haJ der külme Seelalu^er an deu Karuevalsresteii 
teilg-eijouiuien uud dort haí er die Eifersuclit eines 
;iude]'en crregt. Ais Almeida iiuu iu scãnom P>ootí:' 
überuaríhtete, wurde cr vou dem Uiibekarniteu übei-- 
íallen uud durch Pistolonschüsye vcrtt'uudet. det/A 
befiudet er sieh iu ParauagTuí iin Kraukenhause. Ei' 
will, .sobald tír yesuud g-e.M'orden i-Sl. auf demseJbeu 
\\'eg-e nach Hausc zurückkehreu. 

J'ará Die Stadtpolizei von Belém soil reorgaui- 
íiiei-í M(!rdeu. Es ist moglieli, daü hierzu die pauli 
sraner Polizei zuni Vorbild u'euomuu'11 wii-d. 

KaMüiCliricMan yoni 11. Februar 

D e u t s c h 1 au d. 
lüner Melduug- des ,,Ber!iner Tagebiatt" zufo!- 

ge, .sind dio A^crlunidlungen zwibchen Deutschlaud 
imd England betreffeud eiucn A^eiii^ag znisehen 
beiden Mücliteu ])einalie abgeschlossen. Dieser \'er- 
írag beí.rifít auch die Teiluiiig der portügie,si.sehi'n 
Kolouieu; os wii-d aber die Einwilligimg Portugais 
Aorausgeíjetzl. 

Iu Berliu hat sich eiii Syudikat oi-gaaiisiert, 
dem aAicli das Schiffahi-ísimternehmeu \^^oe!-iuaiui 
imd die deutscho Bank ajigehõren. I)i«.seH SSyudikat 
wiJl dio franzÁisisehe. KoHgo-Schiffalulsgeaeilscluift 
«■iifkaufcn. 

— Die Verlobung der Pi-inzessiu Mktoria Luiee 
mit dwri Prinzen Ernst von Cumbcrlaaid wurde offi- 
/iell bekanutgegelKui. Die gaux(r deutsche Pre-s3e 
beg-1'üiJi. diesc Vcrlobiing' ais ein i'i-cudiges Ereignis^ 

PoIyOieaiiiaíijou^^^^^ 

Idenn niit ihr dürfte die Spannung zwâschen dera 
I Hause Holienzollom luid dbm alten Kõnig-sgesehlecht 
I vtíu Ilanuover aufgehõri baben. - Priuzessin Vik- 
! teria ist am lü. Septcmber 1892 in Potsdam gebo- 
|ren, ihr líivuitigam, Prinz Ernst von Cumbeiland, 
: aín 17. iSovomber 1887 in Preuzidg bei Wien. Er 
ií)t Leutnaut liei dom eivsteu Badenscheu Ai-tilleiie- 
regimeut. 

Dei- brasiliauische Gesaiultc in B(M'1íu uud Frau 
Uemahlju,, veranstalteten ein gTOlics Konzert, andem 
italieniscbe-, deütsche míd brasiliauische Künstler 
KVihiahmen. Zu dem Konzert erechienen ea. zwei- 
hvuuierí Personeu, darunter aueli das diplomatische 
Koi'ps. 

I t a 1 i e íi. 
'hi Kom \'erstai'b íih Altêr vou 72 Jalu^en Frau 

Roffa Sai-to, >Schwestei' cies Pajjstes. 
-- Der Aviatiker Weldmer Ixíabsiclitigt, eiuen 

Mug von Hom nach Triest, zu xuiteraehmen. 
- Iu Addis A boda, Abysinien, sind ünnüien aus- 

giíbrocheji. ^Man sclieint ihneu aber keine grofie Be- 
(hiutuug beizulegeu. 

England. 
— Die Naclu'ieht von dem Tode des folforsehers 

Kapitán Scott luat einen tiefen Eindrucic gemacht. 
j .Scott erreichto den Südj)ol aan 18. Januar 1012. Er 
I befand sich b«íreits auf der Rüekfahrt, ais er mit 
I zwei Btígleitorn, Leutnaut Bowertí imd Di-. "Wilson, 
;ei ne Exkursion unteruahm, um sein Aviasenschaft li- 
I ciuis Material xu bereichern. Elf Meileu von der auf- 
^ geschlageneu Station wurde er (hõchstwahrschein- 
iiitíh am 28. Mílr/^) von einem furchtbaren Scliuee- 
i stmiu ülx^rrascht uud in diesem Sturm iat Scott 
1 und seine P>egleitei' umgíikouunen. Ais der Expe- 
í ditionschef uicbt zmiickkehrte, ülxu-nahm Dr. Est- 
j kin.'<on das Kommando. Wnhrend des A^^intei-s wiu-- 
i den wieAlei-holt Hilfeexpeditionen ausgerüstí,'!, abei* 
1 erfolglos. Am 80. Oktobcr wurden wieder zwei Ex- 
^ i.>edition«ui ausgerilstet, die Lelivensinittel für drei Mo- 
■ nato mituahmeu, luid eine von 'ihnon traf am 12. No- 
i vember die Ilütle Scotts, die ^auz mit Bcluuie ver- 
j weht waj'. Unler der Schneedecke f;uid rnan ds<' 
: Leiche-n des E.Kpeditiousc4iefs luid seiner zwei Be- 
gleiter. Die ívarten u))d andere Aufzeichmmgen 
Scotts sind gei'ettet. 

! .Vlexiko. 
i Prasideíit Madeix). der infol2'e der unervvarte- 
■ teu Militarei'hebuui;' den Palast vei'lassen hatte. ist 
wiedev zurückiíekehrt und hat den Kampf gegen 

Diaz aufgenommon. Der lYàsident verfügt übe-r et- 
wa 1500 Soldaten und viel Muiiition. Er bofft iioch^ 
dio Rel)elIion niedereclüagen zu kõimen. Die frem- 
den Gkísandtschaften sind mit Ausnahme der nord- 
íimerikanischen so gut wie schutzlos. Jeden Aug'en- 
blick ei^wai-tct man díis Ausbrechen des Stralien- 
kampfes. Die 1'alastwacho, die sich aus 800 Sol- 
daten Kusamraensetzt, wríiigt über acht Kanonen. 

P r a n k r e i c h. 
- Alie I'ari.ser Zeituii^en widjnen dem Südpol- 

entdecker Kauitãn Scott waiTaeninfundene Njichrufe. 
— Dei' Krieffsministei'. Ilerr Etieune. ist dai»ei. 

eine neue Milit^rvorlage auszuarbciten, die in aller 
Kürze der Kaminer \'oi'gxdegt werden soll. Diese 
Vorlage sieht eine bedeut«iide Vennehrmig' dei- Pr-ie- 
densstãrke vor und ist ihre Annalime mit der Be- 
willigung groüci' auíieiwdentíichor Kredite \X'r- 
bundeu, 

— Der Abgeoixlnete Daínoui* begründeto vor dei' 
Zollkommission der Kaaumer Bein Gtísetzesprojekt 
betrcffend die EnnãJJigung deíj Kaffetízolles. Seino 
Ilauptargumente waren, daÜ diese ZollermáGiguug 
dem Handel zwischen Fi-ankreich und Bnusilien zu- 
gute kommen weixle, denn Bra-silien werde sich zu 
Gegenleistmigen zollpolitischei' Art verst«hén, und 
daO die Verbrf^itmig des Kaffee%'erbrauehes ein star- 
kes Mittcl im Kampie gegen den ALkoholismus sei. 
Diesen Ausfülu"ungen widereprach dei- Kommissions- 
beiichterstatter, welcher nachAvies, dal?» die Erinãs- 
sigung des Kafl'et!Zoll'<is im Jalire 1900 keine Zu- 
nahme des Konsurns zur Polge gehabt habe. 

— Dio dramatisclien Dichter Abel líermant uud 
Kistemacker lialjcn, in einer Zeitungspbleniik sich 
gegenseitig Ixjleidigt. Nun wollen sio duellieren. 

— Dio iTítnzõsischo Bej^iemng wiixl der Gesandt- 
schaft in Buonos Aiit^s' einen Mai-ine-Attachó zu- 
teilen. 

J a_p a u. 
— l>io Ruhe Lu Tokio ist wieder herg-estellt. Dio 

Zeituugsgcbaude tler dem Miniciterium fi-eundlich ge- 
sumten Orgaue raüssen aljer von stai*ken Soldateu- 
aufgebot/Cn bevvacht werden. 

feindlichen Truppeu beí Bulair eine groüo Nieder- 
I lí^e beigébracht habeii. Aus ^fia wird aber das 
direkte Gogenteil gemeldót, Nicht dio Bulgaren, 
Mndeni dio Türken sollon dio grolien .Yerluste ge- 

) habt habon. und, dio ersteron seieii 'die Sioger gt;- 
I blielxui. Man kann nun glauben, wem mau will. 
I Auch bei Adrianopel wollen dio Türken einen Tcíl- 
I sieg- orruixgen haben. Aus Koustantinopel wird gv.- 
' gomeldet, di^Q <ís ilmon gxjlungon sei, die Belagorur 
aus einer vvãchtig-en Position zu werfen und diejB<; 
zu besotzeu. Ueber diosiis Treffen lieg«n von bulga- 
rischer odor serbischer Seite keine Nachrichten vo!-. 

' iWenn die Tüi-ken wirklich diese Siege errirrigoii 
haben, dann wáro ihro Situatiou mit einem J^lc 
eine andero. Dio Einnaluno iidiianopols und 
Dui-chbruch der Cataldscha-Linie wárou ornstlLch iü 
Frago gostellt und somit auch dor ondgültigí* íS^g 
der Vorbündeten über die Türkei; Da ater wâhreii i 
eines Krioges ebonso viel g^elogen Avii'd wie vor oincr 
iWalil, so sind die Meldung-en mit íVoreicht zu ge 
ilieBon. 

Dio MontenogTiner und.Griechen moldou Tiliíiih-. 
Siogo über die Tiü-kon, dio sind aber alio sehruribf- 
deutond, so dali sio dio Situatiou in koino)" lW"oí"}(' 
voraudoiTi. 

Ueber die Haltung der GroBiuiiciito hai nichí?- 
neue,'í verlautet. Die l']inberufiing einor neuen Bot- 
schaftorkionforonz "in Paris sei noch gar nicht t>6- 
Bchlosson. 

Briefkasten. 

Der Balkankries:. 

Aus Konstantinopei wird oifi gi-oCer Sieg der Tür- 
ken über dio Bulgaa'on gemoldet. Sio sollen den 

àí. K. uud IL F.. Von einer solchen Vereinigimg 
in São Paulo ist uns ^í'i^klich nichts tx^kaiuit. ííjvieí 
\nr aber in Ti-falu-ung- bringen kounten, exLstier! 

! s!>it ung-efalu- zwei Jahren in Ilio de Janeiro ci!i 
j dei-íirtiger Zu-kol, welcher aber uur sehr wenig au 
die Oeffentlichkeit tritt. Prilsident ist'ein braí<i!L'i 

] nischer Lehrer, der Namc ist unsjedoch nicht b( 
I iiíinnt. AYü' euipfehleu limou, sich au die Ilio-Poli 
zei zu wenden, diese düi-fto Ihnon eher Aufschluíi 
gobon 

i, Zwei Brüder. Mit dem blolien Willen ist die 
Sacho iiicht abgetan, hier müssen Taten vollbi-acitr 
werden. 

S.. fíuin 
ISuipreas. Tfceairai ÜraKÜeirn 
Diiekíion Luia Alnnso. 

í8 SoriUi-AuiPrican-Tour. 
iicsii*',! Heu« 

12. Fcbruur b"/4 Uhr 

G r o s s e 

ariéié-forstpJlQiii 

Neue Krüfte 

Heutc! Hctitc! 

und tãgliclí.die letzteu Erfolgoin 
Idíiematographischen Neuholton. 
Moralische, instraklive u. unter- 
haltende Filras. Mit der grõssten 
Sorgfalt ausgewahlto u. zuaam- 

mcngestellte Prograrame. 

\!ii^íi'iitiü;!eí! ííi Sckiifii'ü 

Btiilü õLHna. 

Tllfalro CasiliO Herren 

iíi a 

DitakUOi^ * r 
vS. PAULO 

Sonntags «cd Feiertags 

Grosse Matinées 
Preihe ü«;r Píâtze: ^ lelzteu Nouheiten, bei 

¥rizas (posse) 12$f'00; cajuaroies i „ ... _ 
(pcBse) tOl JOO; cadeWaa de l.a j ^erteilang von Sussigkeiten an 
31000;entn».la8$0()0; s!aleria 18000. r di« Kleinen. 

H E ü T K H .E ü T E 
12. Fcbruar 

Grosse 

fanélé-ftsldlüBf 

Sechs Debuts I 

finden gute Zimmer und 

Pension Rua Bento Frei- 

tas 40, S. Paulo. Nâh. 38. 

TheatroSJosé 
Empresa Theatral Brasileira. 

Direktion: Ltiiz Alonso. 

Kua Brigadeiro Tobias N. 23 
Ífíi <ni im ^ 

In Kürze Auftreten der lta'ie- 
níBchen Operetten - Qssellsphaft 
F. LAHOZ, mit der Operette ia 

3 Akten von F. Lehar 

jeden Senntag 

Familien - Matinée 

^ flamliiirg-SMaierikãiiiscíie j 

DamiifsÉifiilirls-Gesfillscliaft 

I 

Hâmburg-Amerika-Linisi 

Südamerika-Dienst ! 

Passngier-Dienst — 
Xiiclisttí Abfahrten 

Schnell-Dionst 
nach Europa; 

17. Febraar 
August 24. „ 

3. Mãrz 
10, Mãrz 
17. Mârz 

K. AVilhelm II. 24. Mârz 
Dei Dítinpfer 

Cap Arcona 
Kõnig Fried. 
Cap Ortegal 
Blücler 
Car> Blanco 

Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Are «na 
K. F. August 
Cap Ortogal 
Blüclier 

ül. Mârz 
14. April 
21. Aoril 
28. April 

5 Mai 
12 Mei 

Cap Blanco 
K. Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Arcona 
K. F. August 

19 Ma 
26. Mai 
2. Juni 

16, Juni 
23. Juni 
30. Jiini 

Die Hauptrolle wird von der 
Primsdonna El vir a-Andreani 
gegcbeat. 

Pi-eise der Plâtze; 
Frizas 30$, Camarotes 25$, Ca- 
marotes altos 10$, Cadeiras 5$ 
Amptiithedtros 3$, Balcões 2|, 
Galerias numeradas 1$5'J0, Ge- 
raes 15. 

NB. Die OesellBchaft gíbt nur 
wenige Vorstellungen. 

^ Für Herrn 

Ciri muwi 

aus Pariquera - assú Hegen 
Nachrichteu in der Exped 
d. Ztg. S Paulo. 

TT. ^fhmldl Sa-fBSBt» 
Spez ali6t d. Santa Casa in 
Ohren . Nasen» und Hais- 
kranknoiten. Früh^rAssi- 
stent-Arzt in dén Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
ürbantschitsch der K. K. 
UniversitàtzuWien. Sprech- 
stunden 12—2 Unr. Rua 8. 
Bento 9, S. Paulo. (309) 

Llojd Paraense 
Lebensveruicberung sowie Ver- 
aicherung zu Wasser u. zu Lande. 
Sitz: Belém do Pará. Kapitai; 
t.20i);000í000. Depot bei dem 
Bundesschatzamt850:000$0'j0. Die 
Tabellea des Lloyd Paraense sind 
nicht nur die billigsten, sondem 
sie gewàhren~de Vorsicberten 
auch besondere Vorteüe. Man 
verlange, bovor msn sich in einer 
anderen Geselischaft versicnert, 
die Prospekte des Lloyd Para- 
ense, Rua São Bento No. 34-B. 

■ Casa Freire, 8. Paulo. 681 

Nãohste Abfahrten nach Europa: Nãohste Abíahrten nach La Plata: 

I-aura 
Francesca 

20. Mãrz Francesca 
2. April Columbia 

lõ. Mãrz 
12. April 

Der Postdampfer 

Sofia Hohenberg 

Der Doppelschraubendampfer 

liaiu*a 

geht am 19. Februar von Santos geht am 6. Màrz vou Santos 
nach Rio, Las Palmas, Valencia, nach 

I Neapel und Triest. Montevideo und Buenos Aires 
Passagepreis .H. Klasse nach Las 
Palmas t25 Frcs., nach Neapel Passagepreis 3. Klasse 4S$i>0ij 
195 Frcs., nach Valencia Ifiü und . i - « .. « • »i. 
Triest 200 Frcs. und 5 Prozent ^ Prozent Legieiungssteusi 
Begierunssteuer. i 

Diese modem einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table KHbinen íiir Pas^agiere 1. und 2. Klasse. auch für Passagiero 
S. Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerâumige Speisesãle, 
moderne Wascbrãume stehen zu ihrer Verfügung'.' 
Wegen weiterer Informationen wende mau sich an die Agontea 

Bombauer & Conip. 
Rua Visconde de Inhaúma 84 Rua Augusto Severo 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 
Gioriluno ÒC Coinp. Lar^o do Thesouro I. S. Paulo. 

C-ap Arcoua 
Kommandant Boege 

«rwartüt vom Rio da Pra u, geht mn 17. Februar um 12 Uhr mittags nach I/ai»ab<»n, I.eixdes 
j(via Lissabon), Snulhampton, Bauiogne s/HI u d lismbur.i 

Nãohste Abfahrten nach Monievidej; 
Blücher -b Februar | Kaiser Wilhelm II. 

Der DampIcr 

Mârz 

Bliiclicr 
Kommandant Wiehr 

firwartet am 21. Februar vou Europa, geht nach dem nõtigen AufenthaU nach Maiitevideo u. 8a«»oa 
Air««. Pa86agepre'8 3. Klasse nach genannten Hãfen Rs. 47$300 einschliesslieh Steuern. 

Is/£ittel-Br a,si l-Hií xxie 

-Cap Roca 
Gap Verde 
Rugia 

Nàchste Abfahrten nach Europa: 
Habsburg 

Schnelldienst 
31. Mãrí I Cíp Verde 19. Mai 

7. April ( Habsburg IC. Juni 
Hohenstaufen 23. Juni 

Asuncion 
Santos 
Navarra 

Hohenstaufen 
24. Mârz Cap Roci 12. Mai 

Zwischendienst 
14. Februar Bal ia 28. Febi-uar Pet opolis 25 April 

16. „ Pernambuco 21. Mârz , Belgrano 2. Mai 
21. , Tijuca 31- April Asuncion 9. Mai 

j S. Paulo 18. „ I 
Oie Gesellschaft befõrdert Passagierc uml deren GepâcK kostenlos an Bord ihrer Dampfer. 

Wegen Frachten, Passage und sonstig n Informationen wende man sich die Agenten 
Theodot* Üiille & Co — An» nla ilio Hranco NoTí). 

(^504) Zahnarzt 

J. Saiaieot 
Largo do Thesouro õ, S. Paul 5 
Zimmer 3, Palacete Bamberg 

Telefon 2023. 
Kitt- od. Emaille-Plombierun; 
gen von 51000 ab; Platin-Plom- 
bierungen von 6S000 ab; Gold- 
Plombierungen von loSOüO ab- 
Einsetzen von Porzelianzãhnen 
mit Ver-ehraubutig von 3^$003 
ab; Goldkronenvon 358000 ab; 
Gebisse ohne Platten (Brücken- 
system) pro Zahn von 40$(X)0 
ab; Gebisse mit Vulkanitplat- 
ten pro Zahn von lO^OüO ab; 
Gebisse mit Goldplatten pro 
Zahn von 50$0<X) ab; Auszie- 
hen von Zãhnen, schmerzlos 
nach besonderen Verfahren 
SSOOd; Behandlung von Mnnd- 
krankheiten auf eiektrischem 
Wege, schmerzlos.' Man führt 
Arbeiten amf Teilzahlung unter 
vorheriger Vereinbarung aus. 
Konsultationb.:< u. Kostenan- 
8ch'ãge grátis fflr jedermann. 
Konsultat'onen von 8 ührTor- 
mittags bis 6 Uhr nachmittags. 

in m (laiizc 
9 

Besitzt eigene Vor/üge wie keine andere Maschine, 

die grôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 

Katãloge und GebrãQChsanwelsüDgen zq verlangen yoq den Generalageaten 

(—Siy; 

Casa Pratt - 

Rua Ouvidor No. 125 — Rio de Janeiro 

Rua Direita No. 19 — São Paulo 

Rua 15 de Novembro No. 63-A — Curltybü 

Rua 15 de Novembro No. 92 — Santos 

Av. Rio Branco 66-74 Kio clc? Jlsameir-o Postfach N. 371 

Herm. Stolts, 

Glóckengiesserwall ií526 

Agenturen; SANTOS, Postfach 246 

Herm. Stolts Co., S. Paulo 

  p>ostfa.clri Nr. 461   

PERNAMBUCO, Postfach i68 — MACEIÓ*, Postfach 12 
Telepramnj-Adresse für aUe Hâuser „HERMSTOLT7' 

Import-Abtciíuu^ 

ÍT.port von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
Aind líisenwíiren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcirm Çarbid. Materialicn für 

B£>.u2wecke Lement etc. 

€{)iiii3ii.^ iuií uíid Consiguati')u 
in Naiionalartikel. 

Aiustep lager aller Artikel europüischer 

Toeliüischí' 
ivíaschineii ftir Holzbearbeitung, • Reisschãl- 
maschinen, Maschinen für Gewinnung von 
Metallen und Steinkohlen, Matéria]ien tür 
Eisenbahnen, Schienen Decauville, Waggons 
für Kleinbahr.en, 'vVa.sserturbinen und Sauj^- 
yasn^o or»-' 'fc 

Landwirtsch-Tiiliche M 'sscliinen ; '„Deere". 

,nd tií rimerikanlscher tabrikanten. — 
liambarg, und 

Lokomotiven Lokomobilen: „Badenia"; 
,3 o r s i g". 

Schiíts-Ahlí^línnfi : 
General-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher*Schiffsgeschãfte. Vollstandiger Stau- 
und Lõsrhdittnst mit eigenem Material, See- 
"írhlfpp 

Feuer- and ^«evernicheruiij^en ; Generií-Verireier cfer 
d M Alüauce Âssiinui (e Co. t<J.. I OM)ON 

der vo glichen Cigarren von Stender C. 
São 1 ^ix, Bahia; der bekannten Minas 
But ü.-Marken „A Era2Í]8Íra'S „Air820- 

nia*', ,,Demaiiy"-Minas der Comp;iiihia 
Brazileira de 1 .:icttcinjos. 

1 i ava rie- Kommissa r a 

Vlbiiií^l - Versicherungs - 
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FONTOURA i. COIHP 

Caixa Postal 393 

Koluplette llasehmen íttr inechaní- 

8che Werkstâtíen 

Sãgereien, Tíscblereíeu, Zíe- 

geleíen und vicie audere in- 

dusfríeile Zwecke 

Kernspreclier 836 

Pumpen, Molore, 

vollstándige Trans- 

raissions-ÂDlagen 

Das ^ròsste Treibriemen-La^er ira Staate. 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die erste Institntion fflr lebensl&D^l. RentenversioberoDg 1. d.Verelnigt. Staaten v. B^asilien 

Depot aof dem BoDdessctiatzaiDt zor Garaotie der OperationeQ 200;000$0(l0 
Zentralbureau: 11600 Korrespondenten | Flllale 

Travessa da Sõ (Eigen. Gebãude) in allen Staaten Brasiliens zer- Rua José Maurício 115 — Sobrado 
8. PAULO I Btreut || Rio de Janeiro (Eigenes Gebãude 

Gezeichnetes Kapital 12.626:520$ — Unverâusserliohe Fonds 3 780:900$ 
Eingetragene Mitglledor bis 8. Februar 64.795 

Pensiouen: 
Kasae A. KaBse B. 

Bei elner monatlichen Zablung Ton 1|500 erlangt Bei einer monatliohen Zahlung von 5|000 er- 
man aaoh 20 Jabren das Recht aaf lebenslãng- langt men nach 10 Jahren das Recht aof lebens- 

liche Fension. lãngUche Pension 
— Statnten nnd Reglemeiito sratls fedem der ale Terlanirt, — 

Herren-Schneiderei 

von ;; :: 

F. Nowák Irmão 

Um bekannt zu bleiben, 

muss man stets annonzieren. 

Reichhaltiges Musterlager in allerneusten Stoffen für 

flnzâge, Ucberziebei* a. Smoking 
Soebea angekommen grosses Sortiment in englischen 
S offen für Anzüge u. Hosen. — jElegante Ausíührung. 

Rua Santa Ephi^enia N. íit — Sao Paulo 

LoUerie voi São Paulo 

ZiehutJgen an Montagen nnd Donnerstagen unter der 
Au^sicbt der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grõsste Prãmien 

, lOf! !l 

Victoria Strazák 
an dpr Wiener UniversitãtH- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Ilebauiiiie g 
empfiehlt eich zu mãssig. Prei- 
sen. Rua Ipiranga 5, S. Paulo 

Für Henn 

mil RoseDheÍDi 

Webrr) lieg'»n lígehrichten 
in der Expedition d, Zfg., 
S. Pao!o. 

Bauunternehraer 

Pedro Zander 
übornimmt Neu-, Um- Anbauten 
sowie kleinere Reparaturen, knn- 
traktlích oder administrativ, ver- 
fertigt |Plãne sowie Vermessun- 

gen nnd Kostenanschlãge. 
Tischlerwerkstãtte: 

In Rio: Rua 8. Christovão 15* 
In Petropolis: RuaMonteeaser.BTS. 

Pensão „8axoDÍa" 

N. 16 A, Rua 24 de Mato N. 16 A. 
SANTOS 

1 Minute von der Babnstation, ® 
Minuten vom Hafen entfernt, em- 
pfieliltdem reiaenden PublikuiHr 
speziell Familifin gerSumige nnrt 
gutmõblierte Zimmer. brasiliani- 

scbe und deutscho Küche 
Der Eijjentümer P. Knciib. 

G e I d 
(Flaudem aus der Võlkcrkuude.) 

Von E. Waiblinger. 

i unterechoiden dann Sohrnuckgeld, Kleidor.trc! 1 nnd j im westlichen Sudan ganze Haussaroben, Klcidungs- 
i Kutzgeld. Untei" dem Schmuckgeld iiimint fias Mu- ^ stoffo von gewaltiger Stoffülle; ebenda aufierdem 
' schelgeld den grõBten Bauni ein. Von China und , die schmalen Zeugstreifen;,. wie sie auf dem schma- 
; Japan im Osten über Bcngalen und Arabicn hin- len Wobstuhl Gberguineas hergestellt werden. Go- 
[ dui*ch bis zum Senegal ira iv^esten verbreitet ist die flochtene Matten dienten demselben Zweck auf f4a- 

I)ie Religion des Amerikaners ist der Dollar. Die | nnbearbeitete Kaurischnecke, auf die nordwestame- 
iJoligion des Europãei-^? Wir Ixaben zu -viele Münz- ' rikanischen Indianer b<íschrankt ist die üentaliuni- 
-ort^n in Europa, vir kõnne-n deswegen nicht in echnecke. Aus durchbolnlen, im übrigen ab«?r in 
'íinem einzãgen Worte angeben, was des Euix)páere der verschiedensten Weise Aveiter verajbeiteten Í^Iu- 
Heligion ist. Aber echon Goetbe alinte, daft auch pchebi Ixjsteben die mamiigfachen Arten de^s me- 
(lor Eui-opâcr im amerikanischen Sinne religiõs sei; lanesischen Muschel^eldes, das T)iwan'a, das Tap- ! 
(.íocthe sagte l)ekanntlich: „Nach Golde drângt, am goka usw. Die Muschebi kõnnen auf Schnüre ,ge- 

moa, den Neuen Hebriden und am imteren Kon^g-o. 
Das eigentliclie Nutzgeld umfaBt in ereter Rèihe 

eine Menge von Nahran^- und GenuCmittehi, de- 
i"en Beschafíenheit ein lãngeres Aufbewaliren ge- 
sta-ttet, und dio zugleich eine gewisse einfache Teil- 
bai*keit besitzen. Diese Art Geld ist ursprün_glich 
ausschlieíJlich AuBengekl, da der Kommunismus in- 

;ilt., alies andere ^It nichts, und wer Geld hat, die an ibm befestigten Schweinescbwanzelien geben Stámmen ein Austauscb überachüssiger Nahnings- 
vl'>r gilt selber. G<;ld gilt nun einmal im prakti- kund, wie oft es bei deraa-tigen Geschâften sclion stoffe selir nahe liegt. So^onnten auf Islaiid g"etrbek- 
■ '.•lien I^eben so giit •ftie Euhm und Kraft und Sinn den Besitzer gewechselt hat. Pie groBen DiwaiTa- nete Hsche, im Soroallande Diitteln, in Tibet Wall- 
und Macht; man sag-t: Zeit ist Geld — um^ekehrt ringo brachte man bis zur Einfíihrung des deutsehen níisse, in Lappland Kãso und in vieien Gebieten Gc.- 
kann man sagen, dali mit Geld Zeit zu kaufen ist, Geldes aus Neupommeni ais Dej)ot im groíien Dorf- treide das Geld vertreten. Aber wie sicb das Bin- 
Z;'it uiid Erfolg. Man sagt: Wissen ist Macht; aber haus unter, wo sie ais Zeiclien des Reichtums auf- neng-eld leichter aus dem überflüssigen, der persõn- 
in.dd ist Wissen und Macht. Da-s Geld weili alies bewalirt; wurden. Ein ãhnliches Miischelgeld ' '   ' ' ' " 
und besiegt alies; es besiegt manchmal segar sei- 

liehen Laune ;un meisten mitenvorfenen Schmuck 

iien eigehen Herm. Es ist wie ein Element, zu 
aliem gut, wenn man es in der Gewalt hat, abí^r { 
lückiseh, wenn der Mensch schlimimert; dann wacht 
rs, dann lauert- es wie das Feuer, das auflodern will, 
wio das Wasser, das emporfluten und überschwem- 
inen will. Das Geld ist zaüberhaft stark, und von 
allen Zaubeni ist es der stârkste. j 

CJnd wie alie groíien Zauber, so erscheint es in | 
vielfáltiger Gestalt. Unter allen Himmelsstrichen 
tritt das Geld auf^ und überall wieder anders. Es ; 
ist. ais wâre das Geld ein Maus der Zahllose,. wie 
ihn Keller zeichnet, niu" nicht gr-ju, sondem recht 
golden und silbem lockend míd blendend —■ und j 
dieser zahllose Máusekõnig- hâtte nun die ganze Erde i 
iinterwühlt und wustelte allentlialben umher, man- j 
rlio Wurzel abnagend. ,Von der zauberhaften Ãalib 
.•(.;Mgkeit des G«ldes wollen wir ein biBchen plaudem. 

Was ist Geld? 
Gesetzt, der Neger A will Sesani verãuBern ge- 

i^fín ein paar Hacken. Er weili nun, daü sein Freund 
['> solche Hacken besitzt und sie auch zu verkaufen 
Uereit ist. B ist auch zu dem Geschaft bereit, hat 
alier kein Bedürfnís für -den Sesam des A, sondem j 
w ill für seine Hacken Tabak. Wie kommeri sie aus i 
der Verlegenheit heraus? Schon diesesi einfache Bei- j 
si)i(íl zeigt die Schwiprígkeit bloíJen Tauschverkeh- I 
rcíj imd die Notwendi^keit jenes Standai^dartikels, j 
(len wir kurz ais ^,Geld" bezeichnen. La der Tat | 
isL denn auch ein solcher in einem bestimmten Kreis | 
allgemein gültiger Wertmesser bei jedem hõher or- 
ganisierten Handelsverkehr in irgend einer Form ' 
Norhanden. | 

Die Geldformen sind nun tatsãchlich auGerordent- i 
licli mannigfaltig. Dem vermutlichen Ursprung nach 
liennt Sclíurtz das nur imierhalb des Stammes gel- , 
tende von dem auch auBerhalb seines Verbandes : 
gangbaren Gelde; jenes nennt er Binnengeld, die- | 
ses AuBengeld. Das Binnengeld entwickelt sich' 

««HcjtcífcJtb^rff^fiU Ornf (srt)Ueffen 

. «I. 

ÍJon Ic^fen ^arbinaléfcSnung in Síoiit; X. fctncí 
©cfeíscá ítim ©(^aoíJlrtfs bí» fetcpíicí>cn i^aitbíuna fletvaocn. 

seinen versehiedenen Formen itít aulier'0rdeut]ich 
; verbreitet und wichtig, vor aliem in Afrika. Hier 
kiiraiert es bald in rohen Ban-en, bald in ^han- 
tíjstischen Formen, die gewissemiaCun die Prãgimg 
vertreten — so namentlich im Hinterland von Gabun 
und Loango und im HÜdlichen Kamenm —, balcf 
endhch in GestaJt von Hackenblatteni von noch 
mehr oder minder unausgearbeitetor Form, Bpeer- 
spitzen, Wurfeisen und dergleichen. Jn Ostafi-ik-r 
werden jâhrhch etwa 150.000 eiserne Hacken auf 
den "Markt vou Ta-lxira gebracht, die grõütenteils 
nicht unmittelbar in der Landwirtschaft verbrauc-ht 
werden, sondem sich ais Geld im Lande verbrei- 
ten. Kupfer kui-siert ebenfalls in Afrika ais Geld, 
teils in Gestalt von Jlingen — so die sog'enannten 
Manilla am Kongo míd im alten Benin —, teils in 
Barreníbrm, wie etwa die kreuzfõrmigím Kupfer- 
Iwren aus Kat^nga in einem jrrofien Teile des Koii- 
gobeckens. 

Das Geld der Kultufvõlker gelaiigt natürlich auch 
zu den ijrimitiven Volkern und übt einen mehr oder 
vi'eniger starken Einfluíi auf die Wertanschauungen 

víli "Es ist sehr bemerkenswert, dafi man die me-/ 
4^1 t-allenen Münzen zimaclist nur ais Sc;hmuck scliatzt 

nnd sie auch gern zu anderen Schmucksachen wei- 
terverai'beitet;.aus diesem Grmide hat es oft schw'er 
gehalten, das eiu-opaische Geld in Koloniallândern 
ais Umlaufsmittel einzubürg-ern, <la es stets wieder 
,aus dem \'erkehr verschwand. Vielfach tritt aueli 
insoíern ein Rückschlag ein, ais das Cxtdd in seiner 
Eigeuschaft ais g-epragt(ír und gai^anliert richtiger 
Wertmesser nicht erkannt und wieder zu einer Ari 
Wai-e wird, deren Weit man rein nach dem Gewicht 
bestimmt; iu solchen Fállen zerkloinert man írorn 

* a! 

die Münzen, um auch geringe Werte ab\siigen zi: 
    kõnnen. So entsteht das Hacksilbcr, das einst in 

leicht aus den Geschenken an die Háuptlinge und nordamerikanischen Indianer war das l>ekannto aís aus jjraktischen, brauchbaren Dingen heraiis- Osteuropa w^eit verbreitet wai' míd noch heute zu 
Priester und aus den Strafzahlungen an die erste- iWanipun. — An manchen Stelien der íírde sind 
ren; es besteht bemerkenswerterweise vorwaltend Glasperlen zum Geld geworden. Alto, unter der 
aus Schmucksachen und sonstigem privaten ,Wert- Erde gefundene, stehenden unter dem Namen Ag- 
h<>sitz. Das AuBengekl ist das Erzeugnis des Han- griperlon in der Wertschatzmig der Xeger sehr hoch; 
delsverkelnxís zwischen versehiedenen Stámmen; auf den Palau aber gelten etliche Sorten alter dort 
(iemgiemâB wird es den Nachteil einer bloBen vorhandener Glasflüsse direkt ais unveráuBerliches 

Staatsgeld. Unter dem „Zalmgeld" sind die in sich 
selber zumcklaufenden Eberzâhne Xeuçuineas das 
wertvollste. Man eraielt dio merkwürdige Form, in- ! 

Tauschware, deren Wert bei ji'õBerem Aiigebot so 
lort sinkt, erst dann verlieren, wenn es bei bei- 
den Parteien die lialb imaginãre, aber deshalb den 
Schwankungen des pralvtischen ^bens entzogeno 
Wertschátzung des Binnengeldes erreicht hat. Das 

i inseitig entwickelte Binnengeld verliert dagegen 
manchmal den Charakter des Tauschmittels und wii^i 
:'.ui- reinen Verkõrperimg des Wertbesitzes, zum 
SdiatZj den man sammelt, lediglich um mit sei- 
!u in Bositz zu prunkeuj nicht weil er noch zirkula- 
üonsfiihig wãre. Das oft viele Zentner schwere 
Miihlstcingeld von Jap, die Bronzekanonen man- 
(ii -r Stamme Indonesiens, die alten Matten auf Sa- 
moa, di(í mâchtigen Eollen von Muschelgeld auf 
Xcupommern, die Schâdel Erschlag-ener und alten 
i liinesischen Porzellanvasen bei deíi Dajak sind Bei- 

;cMe polchen Schatzgeldes. 
. í juen klareren üelwfblick über die versehiedenen 

Akcji des primitiven Geldes, ais ilm die Eintei- 
hintí- in Binnen- und AuCengeldes gewàhrleistet, er- 

. (IU> Ordnuiig nach Zweck und Material; wir 

9x»lmen ais Geld uin^ imd zwar nur die Bolmen 
dem man dem Tier die beiden Oberhauer ausbricht; einer minderweiligen Sorte, die fast gai' nicht ais 
den unteren fehlen dann die Widerlag-ei", an deneh Getrânk verbraucht wurden. Auch hier also ein 
sie sich abnutzen kõnnen, und so wachsen sie un- Uebergang zum Zeichengeld. Unter europáischem 
geliindert fort bis z\ir Kreislinie. p]influfi hat vielfach der Branntwein die Auf^abe 

Eine Zwischenstufe zwischen Schmuck- und Nutz- des Geldes übei"nommen; Opium, Betelnüsst; und 
geld bildet das Kleidergeld. Kleiderstoffe ais Wert- Kolanüsse kommen vereinzelt ebenfalls ais Geld voi'. 
Dositz waren auch bei den Ivulturvolk^^rn früher seln' Am wichtigsten ais Geldersatz ist das Salz, das 
beliebt. wie unter anderem zahlrtíic.io Stelien der meist in Form von Broten oder, wie in Aliessinien, 

ij.ebildot hat, so sind es beim Nut^eld die Genu.ü- toden ist. Wenn einmal dio Prágung einer^Kultui'- 
mittel, dio viel hãufiger zum Geld werden ais die münzo das Vertrauen primitiver Volk g-ewomien hat^ 
Náhrstoffe. Der in Ziegelform gopreBto Tee ist in li^lten sie auch mit groBer Zâhigkeit an ihr fest 
einem grolJen Teile Hochasiens und Tibets dio wich- weisen Münzen ãlmlicher Art, aber mit ande- 
tigste Geldart; der Paraguaytee erfüllte früher die- ^'61' Prágimg, entschieden zurück. Auf diesem Wege 
selbe Aufgabe in einem Teile Südamerikas; der Ta- Maria Theresiataler, der mit der Jalnes- 
bak diente in einem noch weit gTõGeren Gebiet 1780 in Wien und Genf massenhaft geprâgl 
ais Scheidemünze. Im alten Mexiko liefen Kakao- ^vurde, seüi ung-ehem^es Verbr<íitmagsgebiet erlaiigt,. 

'das immer noch groBe Teile Nord- und Mittelafri- 
kas sowie Südarabiens umfaBt. 

Eine besondei-e Abart bildet das Zeichengeld. Wie 
unsen; Banknoten ais seine TOiniehmsten Vertretei- 
erscheinen, so tiY»ten anderswo andere Gegenstfui- 
de, die ihrem Material nach wertlos sind, infolge 
allgemeiner üebereinkunft an solche Stelle. Das lie- 
sigo Aragkonitgold von Jap ist der ungefügiste Ver- 

1 V • T ■ ' ■ diesei- Abai-t bei den N'aturvõlkei'n. Bei den Bibel beweisen. Kleiderstoffe^ ais eine Art wirk- von wetzsteinailigen Stücken kursiert. ! Chinesen haben wir noch lieute eine ganze Reihc 
liches Geld fanden sich zur Zeit dor'sãchsischen .>uch die Metalle nehmen eine gewisse Zwischen- derartiger, an sich wertloser Geldsoiien, die in weit- 
Kaiser bei den Westslawen; Pelze liefen bei den sttillung zwischen Schmuck- und Nutzg-eld ein. Die [entlegene Zeiten zmnickreiclien und zum Teil nur 
Russen und in Skandinavien ais Geld um, cbenso Edelmetalle sind in tn-ster Linie ein Schmuckgeld, einen beschránkten' Wáhrungskreis haben. Das ist 
bei yielen Indianerstámmeií. Die aus der Rinde des und auf dieser íligenschaft I>eruht ja auch bei den 
Papiermaulbeerbaumes hergestellten Stoffo sind in Külturvõlkera im Gnmde noch ilu-e Wertschiltzun 
der Südsee vielfach ein^gcschátzter Wertbesitz und Kupfer und Eisen sind bei den ííaturvõlkem eben- 
eme Art Binnengeld. In den Teilen Afrikas^ die falls noch vielfach Schmuckmetalle, aber es über- 
ein Baumwollg-ewerbe besitzen, werden gewehte wiegt doch schon der praktische Nutzen bedeut^nd, 

z. B. das Pu- oder Kleidergeld und das Messergeld. 
IMde bestehen aus Bronze, .luclv die liõlzernen 
Kasch und die spielniarkenahnlichen Gel)ild(! au.'-^- 
Porzellan, Ton und Blei gehõren hierher. Einen ri' 
ellen .Wert bei primitivem Charakter besitzt hiu- 

baumwollene Stoffe haufig ais (Jeld ^ebraucht; ko die iisthetischo iWertschatzung. Das Eisenge](Í inlgegen bereits der Silberbari-en aus .\nnam. 


